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Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächften Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermoͤglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. f 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Reform des Aetiengeſetzes. 
Man hat ſich in neuerer Zelt daran gewöhnt, für alle Uebelſtände 
unſeres ſocialen und wirthſchaftlichen Lebens das „Mancheſterthum“ 
verantwortlich zu machen. Es iſt ſo bequem und augenblicklich ſo 
populär. Das verbreitetfte Unterhaltungsjournal Deutſchlands machte 
kürzlich, allerdings aus der unberufenſten aller Federn, das „Man⸗ 
cheſterthum“ dafür verantwortlich, daß die Bierwirthe ihr Publikum 
durch zu kleine Seidel betrügen, weil das „Mancheſtershum“ im In⸗ 
tereſſe der freien Concurrenz keine feſte Maß⸗ und Gewichtsordnung 
haben wolle! Sinnloſe Ausſtreuungen dieſer Art zu widerlegen, würde 
auch die längſte Geduld ermüden und wir konnen den Augenblick 
ruhig abwarten, wo die neueſten ſocialen Propheten eben ſo unpopu⸗ 
lär ſein werden, wie es heute die Mancheſterleute ſind. Aber gegen 
einen Vorwurf wollen wir das Mancheſterthum ausdrücklich verwahren, 
weil derſelbe eine außerordentliche Verbreitung erlangt hat; gegen den 
Vorwurf, daß es an dem Actiengeſetze vom Jahre 1870 die Schuld 
trage. Es giebt viele unbefangene und einſichtige Leute, die feſt über: 
zeugt ſind, die „Mancheſterleute“ hätten die Actienfreiheit gefordert, 
wie fie Freizügigkeit, Gewerbefreiheit, Beſeitigung der Schutzzͤlle und 
der Coalitionsbeſchränkungen gefordert haben. 
Dieſe Auffaſſung iſt eine entſchieden unrichtige. Der volkswirth⸗ 
ſchaſtliche Congreß hat im Jahre 1869 zu Mainz über das Aetienweſen 
verhandelt und demſelben gegenüber eine entſchieden ſkeptiſche und ableh⸗ 
nende Haltung angenommen. Man war allerdings überzeugt, daß es 
ein unhaltbarer Zuſtand war, jede einzelne Actiengeſellſchaft durch die 
Regierung conceſſtoniren zu laſſen, aber man ſtrebte nicht nach abſo⸗ 
luter Freiheit, ſondern man bemühte ſich, die inneren, der Sache 
ſelbſt immanenten Geſetze zu finden, welche man an die Stelle der 
Regierungswillkür ſetzen könnte. Der Congreß kam damals, bei dem 
erſten Verſuch, mit dieſer ſchwierigen Aufgabe nicht zu Stande, und 
ehe er den zweiten Verſuch machen konnte, ſie zu bewältigen, war das 
act ſchon geſchehen. = 3 

Die Regierung ließ das Aufſichtsrech 
die Bildung von Actiengeſellſchaften aus 

ein glühendes Eiſen, welches man nicht mehr halten kann, fallen läßt. 
Das Mancheſterthum war an dem Geſetze vom 11. Juni 1870 durch⸗ 
aus unſchuldig; dies Geſetz war in ausſchließlich juriſtiſchen Kreiſen 
ausgeſonnen worden. Für eine Actienfreiheit in dieſem Sinne konnte 
ſich nicht die Freihandelspartei, ſondern ausſchließlich das tollgewordene 
Juriſtenthum erwärmen, eben jene tollgewordene Jurisprudenz, welcher 
in ihrem plötzlichen Eifer für Gewerbefreiheit der Entwurf einer Ge⸗ 


Stolze Herzen! 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Arnold Wellmer. 

An der Elbe liegt ein ſtattlicher Edelhof. Das große ziegelrothe 
Schloß mit dem ſpitzen Schieferdach und den vielen Erkerfenſtern und 
und mächtigen Schornſteinen und wunderlichen Thurmzacken, auf denen 
verroſtete Wetterfahnen knarren und ein armdicker Blitzableiter, wie 
eine Harpune zugeſpitzt, hoch in die Luft hinaufragt, ſtammt noch aus 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Graue Steingötter mit ver⸗ 
witterten Naſen und grünbemoosten Allongeperrücken und froſtigen, 
nackten Rieſenleibern halten die breiten ſteinernen Stufen und die 

dohe umbrüſtete Rampe beſetzt, über die man in die weite Halle des 
Schloſſes tritt. Alles iſt coloſſal an dieſem Bauwerk einer verſchollenen 

uͤppigen Zeit. ä 8 

Ei Kranz von uralten Linden und Rüſtern umragt das Schloß. 
Hinter demſelben breitet ſich ein waldartiger Park bis zur Elbe hin. 

Vor dem Schloß, nur durch ein Raſenrondel und ein zierliches 
Eiſengitter geschieden, liegt der weite Wirthſchaſtshof mit ſchönen maſſiven 
Scheunen und Viehſtällen; ein Muſter von Ordnung und Sauberkeit. 
Dahinter das Dorf mit ſeinem gothiſchen Kirchlein, dem behaglichen 
Pfarrhofe, der Schule und wohl drei Dutzend ſtattlichen neuen Höfen 
und Höfen für Bauern und Tagelöhner. Jede Familie bewohnt 

ein eigenes maſſives Häuschen in einem Gemüſe⸗ und Baumgarten. 
Jeder Tagelöhner hat im Stalle zwei blanke Kühe, ſtrumpfwollige 
Schafe und grunzendes Borſtenvieh und den Hof voll gackernden und 
ſchnatternden und gurrenden Geflügels. Auf den Fenſterbrettern blühen 
ofen und Geranium zwiſchen weißen Vorhängen. Eine Schenke iſt 
nirgends zu ſehen. Das ganze Dorf iſt ein Bild der Wohlhabenheit, 
geſegneter Arbeit und friedlichen Glückes. 
N Vom Kirchthurm läutet die Betglocke. Das klingt heute ſo be⸗ 
ſonders feſtlich, fröylich. Es iſt heiliger Chriſtabend. Die Sonne ver: 
glüht hinter der Elbe. Ein roſiger Schein fliegt über den flimmern⸗ 
den Schnee, der alle Felder und Wieſen, die gefrorene Elbe, die breite 
Dorfſtraße und Bäume und Dächer bedeckt. Sogar die grünmooſigen 
longeperrücken von Apoll und Neptun, Frau Venus und Jungfrau 
Diana ſind heute ſäuberlich gepudert. Alles zur Feier der fröhlichen 
Weihnachtszeit. 

Mit der Dämmerung wird aber der große bleiche Vollmond, der 
ſchon ſo lange ſehnſüchtig auf den Anbruch der heiligen Chriſtnacht 
wartete, immer goldiger, immer ſtrahlender. Und die Sterne ſchauen 
mit immer größeren, helleren Augen hernieder und wecken in den 

Schneekryſtallen Millionen Lichtlein. So verheißungsvoll, ſo ſelig! 
Sie leuchteten ja ſchon der erſten heiligen Chriſtnacht auf Erden und 
ein Stern war es, der die drei heiligen Könige vom Morgenland zur 
Anbetung an die Krippe zu Bethlehem führte, 


reslauer 


nahmöweife der Begründung eines neuen nützlichen Unternehmens im 


geübt hatte, fallen, wie man 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


werbeordnung, wie ihn der Geheimrath Michaelis, der lang be⸗ 
währte Vorkämpfer für wirthſchaftliche Freiheit, ausgearbeitet hatte, viel 
zu reactionär erſchien. 

Das Geſetz hat ſich als abſolut unzureichend erwieſen. Daß der 
Conceſſtonszwang für Acliengeſellſchaften aufgehoben wurde, darin be⸗ 
ſtand der Fehler nicht, denn in Oeſterreich, wo man dieſen Conceſſtons⸗ 
zwang beibehielt, zeigten ſich in den nächſtfolgenden Jahren ganz die⸗ 
ſelben Erſcheinungen wie bei uns. Der Fehler beſtand darin, daß 
man nicht den Verſuch machte, den Kreis der Gegenſtände, für welche 
ſich Actiengeſellſchaften eignen, abzutrennen von den Gegenſtänden, für 
welche ſte ſich nicht eignen. ’ 

Ein folder Verſuch wird jetzt gemacht in einer kleinen Schrift 
unſeres Profeſſors Tellkampf, betitelt „Vorſchläge zur Verbeſſerung 
des Actiengeſellſchafts-Weſens.“ (Berlin, Springer.) Der Verfaſſer 
ſpricht ſich dahin aus: Für alle Unternehmungen im Gebiete aller 
Arten der Induſtrie, des Landbaues, der Gewerbe und Fabriken und 
des Handels ſollen Geſellſchaften mit beſchränkter Haftbarkeit der Theil- 
nehmer durchaus ausgeſchloſſen fein. Dagegen ſollen ſolche Gefell- 
ſchaften zuläſſig fein für ſolche Unternehmungen, die ihrer Natur nach 
gemeinnützige öffentliche Zwecke verfolgen und mit dem Capital eines 
einzelnen Privatmannes nicht leicht ausgeführt werden können, bei⸗ 
ſpielsweiſe Canäle, Hafenanlagen, Waſſerleitungen, Gasanſtalten; ferner 
für ſolche Unternehmungen, die keinen Vortheil der Actionäre und keine 
Agiotage bezwecken, ſondern Künſte und Wiſſenſchaften, Armen⸗ oder 
Krankenpflege und andere nützliche Gegenſtände fördern. (Wir würden 
hierher Theater, zoologiſche Gärten, Sparkaſſen u. ſ. w. rechnen.) 

Es ſtimmt dieſer Grundgedanke vollſtändig mit demjenigen über⸗ 
ein, der ſchon auf dem Congreß in Mainz entwickelt wurde; nament⸗ 
lich machte der damalige Referent geltend, daß man von einer Actien⸗ 
geſellſchaft ſorgfältig Alles fern halten müſſe, was irgendwie der 
Speculation Nahrung gebe. Die Schwierigkeit liegt nur darin, dieſem 
wirthſchaftlich richtigen Gedanken einen ſolchen Ausdruck zu geben, daß 
ex für die Sprache des Geſetzgebers brauchbar wird, und dieſer Schwie⸗ 
rigkeit hat auch Herr Tellkampf nicht zu begegnen vermocht. Wenn 
ſich heute eine Actiengeſellſchaft bildete, die das Fleiſchergewerhe be⸗ 
treiben will, lediglich um das Publikum an eine ſorgfältige und beſſer 
abgeſtufte Preisſtellung des Fleiſches zu gewöhnen, ſo würden wir 
deren Unternehmen für ein durchaus gemeinnütziges halten und ihr 
den beſten Erfolg wünſchen; wenn ſie ſich aber nur bildete, um mit 
den einzelnen Fleiſchern in Concurrenz zu treten, ſo wäre dies eine 
kopfloſe Speculation. Es iſt aber völlig unmoglich, dem Richter ein 
Urtheil darüber anzuvertrauen, ob ein Unternehmen für gemeinnützig 
zu erachten iſt oder nicht. Be 


Wir erheben dies Bedenken, ohne feine Bedeutung zu überſchätzen; 
wenn es auch nur gelingt, eine ſolche Formulirung zu finden, welche 
die meiſten ſchädlichen Actiengeſellſchaften verhindert, und nur aus⸗ 


Im übrigen formulirt Herr Teilkampf noch eine Reihe vo 
Vorſchlägen, aus denen wir hervorheben das Verbot von Bauzinſen, 
die Forderung der Vollzahlung von Actien, endlich die Vorſchrift, daß 
keine Actiengeſellſchaft den Gegenſtand ihres Unternehmens ändern 
darf. Der letzten Forderung ſtimmen wir aus voller Ueberzeugung 
zu, gegen die erſtere verhalten wir uns ablehnend, bei der letzteren 
wäre das Für und Wider noch ſorgfältiger abzuwägen. Wir be⸗ 
ſchränken uns indeſſen für heute darauf, die wichtige Frage wieder 


gegangen, jene wunderſame erſte Chriſinacht können die Sterne nimmer 
vergeſſen. Darum leuchten ſte ſtets ſo beſonders hell am heiligen 
Chriſtabend und zünden auf Erden Lichtlein über Lichtlein an: in 
Kirchen, in Paläſten und Hütten und in den Augen und Herzen guter 
Menſchen. Am liebſten und am bellften aber in den Augen und 
Herzen lieber, frommer Kinder. 

Wohl hundert Dorfkinder tummeln ſich auf der Straße im Schnee, 
ſchon feſtlich geputzt. Ihre Augen leuchten und ihre Herzen jubeln: 
Weihnachten! Weihnachten! Dies Wort duldete ſie heute gar nicht in 
der warmen Stube, obgleich drinnen der Weihnachtskuchen jo appetitlich 
duftet. Aber auch auf der Schlittenbahn und beim Bau des neuen 
Rieſenſchneemannes haben ſie keine Ruhe. Immer wieder rennen ſie 


jan den großen Thorweg, der auf den Edelhof führt und ſtecken die 


rothen Näschen hindurch und ſchauen hinüber nach dem Schloſſe: ob 
von dem „Engelsfräulein“ noch immer nichts zu ſehen iſt? 

Noch immer nichts! Das große Schloß liegt merkwürdig ſtill und 
dunkel da an dieſem mondhellen, kinderfrohlichen Chriſtabend. Nur 
aus dem Souterrain blinkt ein Lichtchen. Dort hatte der alte, weiß⸗ 
köpfige Gottlieb, der Diener, ſein warmes Stübchen. 

Das große Gemach darüber iſt nur von flackerndem Kaminfeuer 
ſpärlich und unſicher erleuchtet. Vor dem Feuer ſitzt die Herrin des 
Schloſſes und träumt in die Glut. Eine ſchlanke, jungfräuliche Ge⸗ 
ſtalt mit blonden Locken und blauen Augen und einem ſtillen, ge⸗ 
dankenvoll⸗traurigen Geſicht. Sind auch die Locken einſt — vor Jahren 
goldiger, die Augen leuchtender, die Züge weicher, die Wangen blühen⸗ 
der geweſen — Baroneß Eliſa iſt noch immer wunderbar ſchöͤn. Aber 
ein leichter herber Duft liegt auf dieſer Schönheit, wie auf den Herbft: 
aſtern, über die der erſte Nachtreif binweggegangen iſt. Und dennoch 
zählt des Schloſſes Herrin erſt 28 Jahre! Doch es fällt ja oft ſchon 
ein Reif in der Frühlingsnacht. 

Der alte Gottlieb, der ſchon den Baron felig auf den Armen ge⸗ 
tragen hat, fragt ſchon zum zweiten Mal, ob er nicht die Lampe brin« 
gen ſoll. Sie zuckt aus dem Träumen auf, ſtreicht die Locken mit 
den ſchlanken Fingern aus dem Geſicht und ſagt mit einem eigenen 
traurigen Lächeln: „Noch nicht, Gottlieb, es hat Zeit damit, bis es 
zur Chriſtmette läutet. Du weißt, ich feiere ſo am liebſten meine 
Vor weihnachten 

„Aber, gnädiges Fräulein, warum den alten traurigen Geſchichten 
ſo nachgehen — wo Alles fröhlich iſt! Soll ich nicht unſere luſtige 
Mamſell Sperling rufen?“ 

„Nein, Gottlieb, laß mich nur. Das ganze Jahr gehöre ich Euch 
— unſerem Dorfe. Gonne mir dieſe wenigen Stunden der Gr: 


innerung und“ — ſetzte fie leiſer hinzu — „der Buße meines ſtolzen — Erich 
b von der das Licht der Herzens ..“ 
Welt ausging. Und find auch viel hundert Jahre darüber hinweg⸗!“ Der Alte hat ſich kopfſchüttelnd zurückgezogen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pot» 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung. welche Sonntag und Montag 
mal, an den übrigen Tagen zwrimal erſcheint. 


Freitag, den 24. December 1875. 


[einmal in Anregung gebracht, und die Schrift, die zur Loͤſung der⸗ 


ſelben einen ſo trefflichen Beitrag ertheilt, empfohlen zu haben. 


Breslau, 23. December. 


Das iſt ein merkwürdiger Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ über 


den Herrn v. Schmerling, den wir im Mittagblatte mitgetheilt haben. Er 


legt Zeugniß ab von der ungemeinen Vorſicht, mit welcher unſer auswär⸗ 


tiges Miniſterium alle Vorgänge in Oeſterreich betrachtet. Bekanntlich war 
Herr v. Schmerling Derjenige im Frankfurter Parlament des Jahres 


1848, welcher Alles daran ſetzte, um Deutſchland in die engſte Verbindung 


mit Oeſterreich zu bringen und den Kaiſer von Oeſterreich zum römiſch⸗ 


deutſchen Kaiſer zu machen. Die Ernennung des Erzherzogs Johann zum 


Reichsverweiſer war der Anfang dazu, und die Politik der Kreuzzeitungs⸗ 
Partei, welche damals in Berlin allmächtig war, brachte es in Olmütz wirk⸗ 
lich dahin, daß Preußen die Oberherrlichkeit Oeſterreichs anerkannte. Viel 
fehlte nicht daran, daß die Idee Schmerling's zur vollen Wirllichkeit ge⸗ 
langte. Die Politik Bismarck's machte dieſen Schwärmereien ein Ende. 
Seitdem hat man lange nichts von Schmerling gehört, bis er neuerdings 


im öſterreichiſchen Oberhauſe auftauchte und bewies, daß er Nichts gelernt 1 


und Nichts vergeſſen hat. Steht Schmerling mit clericalen Einflüſſen in 
Verbindung, wie die „Prov.⸗Correſp.“ muthmaßt, fo iſt in Berlin doppelte 
Vorſicht nothwendig, und wie es ſcheint, wird dieſe auch vom Fürſten 
Bismarck nicht aus den Augen gelaſſen. Bei aller Freundlichkeit für 
Oeſterreich ſteht der Reichskanzler doch auf dem Qui vive? Der Artikel ift 
ein Avis an die öfterreihifhen Staatsmänner, den Schmerling'ſchen 
Ideen ſich möglichſt fern zu halten. 

Die Erwerbung der Ei ſenbahnen durch das Reich beſchäftigt die 
Preſſe vollauf. Die Urheber des Planes ſind, wie der „Tribüne“ mitgetheilt 
wird, ſelbſt überraſcht, daß ihre Idee ſo ſchnell Anklang gefunden, glauben 
aber nichts deſto weniger nach wie vor, daß die Realiſirung noch lange auf 
ſich warten laſſen wird. Zunächſt iſt die Frage in den letzten Tagen in 
Bundesrathskreiſen lebhaft ventilirt worden und hat auch dort einen aufe 
fallend günſtigen Boden gefunden. Die einzelnen Bevollmächtigten haben 
ſich erboten, ihren Regierungen aus der jetzt herrſchenden Stimmung heraus 
über die Sache zu berichten, ſo daß, wenn der Gedanke zur Reife gefördert 
worden, eine ſchnelle Berichterſtattung auf Grund genauer Information er⸗ 


folgen kann. Bei alledem wird man gut daran thun, die Sache nicht zu 
heißblütig aufzufaſſen, wie es jetzt in manchen Kreiſen geſchiebt, ſondern 
dieſelbe zuvor noch ſorgfältiger nach allen Richtungen hin zu erwägen, als Br 


bisher. 


In der Schweiz hat der Ultramontanismus wieder einen nicht zu untere 4 


ſchätzenden Sieg errungen. Wie man fich erinnern wird, hatte ſchon im 
vorigen Sommer die ultramontane Partei im Kanton Teſſin durch die uns 
verzeihliche Nachläſſigkeit der Liberalen bei den Wahlen geſiegt und war eben 


RB ganz richtig auseinand 


zu ISDe 0 I a! * . u 
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dieſelben veranlaßten einen Veſchluß del Bundesralhs, durch welchen die 
Kantonsregierung aufgefordert wurde, das Reviſtonswerk vorläufig einzuſtellen; 


es ſollten nämlich zuvor einige in Betracht kommende grundſätzliche Fragen 
von der inzwiſchen am 6. d. Mts. zuſammengetretenen Bundesverſammlung 


unbeachtet, und noch bevor jene Punkte in der Bundesverſammlung zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangt ſind, hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, das 


wieder allein und ſinnt — träumt in die rothe Gluth des Kamins 


Daraus ſteigen alte, längſt verblaßte Weihnachtsbilder auf 


Fröhlichſte Weihnachten! Gllücklichſte Kinderzeit! Lieschen wartet ey 


mit den Brüdern Kurt und Bodo in dieſem felben Zimmer vor dem 
Kaminfeuer auf den heiligen Chriſt! O, in welcher ſeligen Unruhe 
und ausmalenden Erwartung! Die drei blonden, glühenden Kinder⸗ 


föpfchen ſtecken dicht zuſammen und flüſtern und wispern: „O, brächte 


der heilige Chriſt mir doch eine Küche — eine richtige kleine Küche 
mit Spiritusfeuer und Bratpfannen, da wollte ich Euch Leckermäulchen 


alle Tage Eierkuchen backen mit Apfelmus und Kirſchencompote!“ — 
„Und mir einen lebendigen kleinen Ponny und Glockenſchlitten, da 
wäre ich der Kutſcher und Lieschen und Bodo ſäßen drin als gnädiger 


Herr und gnädige Frau!“ — „Ach, einen Robinſon und börnernen 


Siegfried — da wollte ich Euch jeden Abend die ſchönſten Geſchichen 
fiel nur ein großer 


vorleſen ... Horch! klingelt es nicht? Nein, es 
Eiszapfen klirrend von der Dachrinne nieder.. 
Endlich klingelt es und die Flügelthüren ſpringen auf und im 
Saal ſteht auf großer Tafel der lichtfunkelnde Tannenbaum und da⸗ 
neben mit glücklichem Lächeln der Vater und die Mutter — der gute 
Vater, die liebe, ſchöne Mutter! Welche Freude ſie haben, ihre Kin⸗ 
der fröhlich zu machen! O, da iſt ja die reizende Eierkuchenküche und 
eine bildhübſche Köchin im roſa Kleide mit weißer Pichelſchürze 
und ganz echten Locken ſteht am Heerd — und um das Rondel 
draußen kutſchirt Gottlieb in Kurt's Ponnyſchlitten, daß die Schellen 
klingeln und der Kurt ſogleich hinausſpringen muß, trotz der vielen 


andern Herrlichkeiten unterm Tannenbaum .. Aber faſt macht es 


die Kinder noch glücklicher, daß Lieschen auf Papa's Platz einen ganzen 
ſelbſtgeſtrickten Strumpf — o, wie viel böfe Strickſtunden bei Mamſell 
Hermine Sperling und Touren ringsherum und gefallene Maſchen 
ſtecken in ſolch einem Papa⸗Rieſenſtrumpf! — und für Mama ein 
Paar — wenn auch mit Siebenmeilenſtichen genähte — roſa ſeidene 
Strumpfbänder und für Kurt und Bodo gehäkelte weiße Seiflappen 
mit brennend rother Kante aus ſiebenfachen Hüllen auswickeln und 
Kurt und Bodo in Compagnie für den Papa einen Stiefelknecht und 
für Mama ein Fußbänkchen und für Lieschen eine Gartenharke auf⸗ 


bauen können, Alles heimlich und „faſt“ ganz allein in der Kammer 


des Geſchirrmeiſters auf dem Hofe gearbeitet ... Ja, froͤhlichſte Weih⸗ 
nachten! Glücklichſte Kindheit! 
In der Erinnerung ſprühen zehn Jahre dahin, gleich den Funken 


im Kaminfeuer! Wieder wird im Schloſſe an der Elbe Chriſtabend 1 5 
gefeiert. Kurt und Bodo find als junge Lieutenants aus der nahen 
Garniſon gekommen und haben ihren liebſten Cameraden mitgebracht 


Warum zittern Deine Locken und Deine Lippen ſo bei dieſem 


Die Herrin ist! Namen, einſame Eliſa? Warum preßt Du beide Hände fo feſt gegen 


dadurch dort wieder zur Regierung gelangt. Dieſe legte es dann, wie die 
erſetzt, darauf au, bei der auch dort vor⸗ 


N 


entſchieden werden. Die Regierung von Teſſin ließ jedoch dieſe Aufforderung 


* 
M 
KL 


‚th 


P 


9 7 


. 


x ’ 1 


forderung von der englischen Regierung an die übrigen Seeſtäaten, thei 
auf Erklärungen des 


oT 


Motiven wird hervorgehoben, daß von 59 älteren engliſchen Schiffen, 


un 


den Weg nach der Garniſonſtadt zu entgegen. 
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Volk des Kantons Teſſin die im ultramontanen Sinne gehaltene Verfaſſung 
mit 10,619 gegen 5506 Stimmen angenommen. — Es liegt alſo ein Streit⸗ 
fall zwiſchen Bund und Kanton vor, in welchem es jedenfalls Sache der 
Bundesregierung iſt, ihre Autorität zur Geltung zu bringen. 

In Italien hat man kürzlich ein heroiſches Mittel entdeckt, dem Deficit 
der Staatsfinanzen abzuhelfen. Die „Nuopa Firenza“ nämlich ſchlägt ganz 
einfach die Liquidation des iſraelitiſchen Eigenthums vor und meint, man 
brauche nur die Güter der Iſraeliten und namentlich ihre Synagogen gleich 
den bereits eingezogenen Kloſtergütern zu behandeln, und man werde die 


Nationalſchuld obne viel Mühe bezahlen können. 


In Frankreich ſind die von der Nationalverſammlung zu vollziehenden 
Senatorenwahlen nunmehr beendet. Von den 75 lebenslänglichen Senatoren 
gebören 8 der radicalen Partei, 13 der republikaniſchen Linken, 29 dem linken 
Centrum, 8 der Gruppe Lavergne, 10 der äußerſten Rechten, 4 der ge⸗ 
mäßigten Rechten, 3 dem rechten Centrum an. — Nach einer der Beſtätigung 
bedürfenden Information beabſichtigt der Herzog von Decazes, das Porte⸗ 
ſeuille der auswärtigen Angelegenheiten aufzugeben, um einen der wichtigſten 


Botſchafterpoſten zu übernehmen. — Mac Mahon ſell ſich gegenwärtig in 


einem äußerſt gereizten Zuſtand befinden, nicht bloß weil die Senatoren: 
wahlen fo „ſchlecht“ ausfielen, ſondern auch weil ein Theil der Orleaniſten, 
zu dem auch Audifftet⸗Pasquier gehört, die Abſicht hat, mit einem Pro⸗ 
gramm hervorzutreten, worin der Herzog von Aumale als der Nachfolger 
des Maiſchalls, und zwar auf Lebenszeit, in Vorſchlag gebracht wird. Der 
Marſchall erklärte indeß, daß er bis zum letzten Augenblick an der Gewalt 
bleibe, und ſich nur dann zurückziehen werde, wenn er zu Handlungen ge⸗ 
nöthigt fein würde, welche gegen feine conſervativen Geſinnungen und feine 
Ehre ſeien. 4 
In der engliſchen Preſſe hat ſich anläßlich der Uebertragung der in Be⸗ 
treff des verunglückten Dampfers „Deutſchland“ zu führenden Unterſuchung 
an die engliſchen Gerichte eine ſehr unerquiclliche Polemik gegen einige 
deutſche Blätter erhoben, welche mit jener Maßregel nicht ohne Weiteres zu: 
frieden waren. So fährt beſonders der „Daily Telegraph“ in ziemlich grober 
Manier gegen die Berliner „Börſen⸗Zeitung“ los. Zur Sache ſelbſt bemerkt 
das Blatt:] 


Es iſt wohl am beſten unſeren zornigen Berliner Kritikern ſofort zu 
ſagen, daß das engliſche Volk keinerlei Schuld an der Sache, keinerlei 
Mangel an Humanität, ja ſelbſt nicht einmal einen Beurtheilungsfebler 


einräumen wird, ſo lange nicht das Verdict eines gehörigen Tribunals 


eine Richtſchnur für eine endgiltige Eniſcheidung geliefert dat. Es darf 
keineswegs gefolgert werden, daß, wenn zur Zeu des Schiffbruches des 
„Deutſchland“ ein Rettungsboot in Harwich geweſen wäre, es irgend etwas 
genützt haben könnte. Rektungsboote find, ſelbſt wenn fie von den ſtärkſten 

Mannern gerudert werden, nicht für ſolche Entfernungen wie 20 oder 30 
Meilen beſtimmt. Was wirklich Noth thut iſt ein ſchneller Bugſirdampfer 
und derſelbe kann bei ernſten Eventualitäten nur nützlich gemacht werden 
durch eine faſt blitzſchnelle Verbindung zwiſchen den entfernteren Leucht⸗ 
ſchiffen und der Stadt. Wenn die ſchwimmenden Leuchtfeuer mit dem Ge⸗ 
ſtade durch ein unterſeeiſches Kabel verbunden würden, dürften wir buch⸗ 
ſtäblich alles Menſchenmögliche gethan haben. Es iſt keineswegs gewiß, 
daß ſelbſt in dieſem Falle der Lebensverluſt weſentlich vermindert worden 
ſein würde. Vor der Hand ſcheint es räthlich zu ſein, zu ſagen, daß wir 
nicht wiſſen, daß England viel von andern Ländern zu lernen habe, was 
Humanität anbetrifft. 


So der „Daily⸗Telegraph“, der von den unſern Leſern ſchon längſt mit⸗ 
getheilten Auslaſſungen der „Times“ in Betreff des von den Harwichern 
dem verunglückten Schiffe gegenüber eingehaltenen Benehmens wahrſcheinlich 
nichts mehr gewußt hat. Strenger, als dieſes Urtheil der „Times“ iſt das 
der deutſchen Blätter in dieſer Angelegenheit niemals geweſen. 

Sehr beachtenswerth iſt ein Geſetzvorſchlag, welchen der däniſche 
Miniſter des Innern am 17. d. M. dem Landsthing vorgelegt hat. Der⸗ 
ſelbe lautet nämlich: „Die Regierung wird ermächtigt, die Ausſtellung von 
interimiſtiſchen Nationalitäls⸗Certiſicaten davon abhängig zu machen, daß 
außer den früher vorgeſchriebenen Nachweiſungen eine von der betreffenden 


7 


des Schiſſes vorgelegt wird.“ Der Vorſchlag ſtützt ſich tbeils auf eine Auf 
Kopenhagener Groſſirer⸗Societätg⸗Comites. In den 


welche in den letzten Jahren zu däniſchem Eigenthum gemacht wur: 
den, nicht nur 21 geſcheitert, ſondern auch 18 geſtrandet find, während 
2 in ſinkendem Zuſtande auf hoher See von der Mannſchaft verloſſen 
wurden und 6 ſpurlos verſchwunden, alſo mit Mann und Maus 


das Herz? Als ob ſich deſſen zitterndes Weh mit den Händen zurück⸗ 
drängen ließe! 

Wie ſchön iſt Erich — wie klug, wie lieb, wie gut, wie fröhlich 
— — und o, wie ſtolz! So ſtolz, wie er arm iſt! Von den Brü⸗ 
dern weiß fie es, daß er zu Haufe ſich es am Munde abſpart, um 
nur ſtets eine ſaubere Uniform tragen und den Domeſtlken anſtändige 
Trinkgelder geben zu können. Blutroth wird er, da der Vater ihm 
zu Weihnachten einen wunderſchönen, prächtig geſattelten und gezäum: 
ten Goldfuchs ſchenkt und die Mutter auf ſeinen Platz unter den 
Tannenbaum eben fo ſchöne Wäſche gelegt hat, wie für die Brüder. 
Thränen treten ihm in die Augen und die Lippen beben: „Ich danke 
Ihnen von Herzen, aber ich darf keine Geſchenke annehmen, die ich 
nicht erwidern kann. Dringen Sie nicht weiter in mich, wenn Sie 
mich nicht für immer aus dieſem mir ſo theuren Hauſe treiben 
wollen!“ Und als er merkt, daß der Vater am Billard und am 
Whiſttiſch mit Abſicht ihm gegenüber verliert, da verläßt er am nächſten 
Tage das Schloß, ſendet dem Pfarrer ſeinen ganzen Spielgewinn für 
die Armen und rührt nie wieder eine Karte oder ein Billardqueue 
an .. . Ja, ſtolzes Herz! 

Und Du, armes junges Mädchenherz, warum thuſt Du ſo weh — 
ſo unſäglich weh, wie noch nie zuvor, da Erich geht? Hat er doch 
ſo wenig Notiz von Dir genommen und nur mit Dir geplaudert, ge⸗ 
tanzt, muſicirt, wenn er nicht anders konnte, ohne geradezu unhöflich 
gegen die Tochter des Hauſes zu ſein. Aber er hat Dich zuweilen, 
wenn er ſich ganz unbemerkt glaubte, mit einem tiefen, leuchtenden 
Blick angeſchaut — und in dem ſtand für ein liebendes Auge zu 
leſen: O, wärſt Du doch nicht das einzige Goldloͤchterchen eines jo 
reichen, vornehmen Schloßherrn — — und ich nicht ein fo armer, 
armer, eltern⸗ und heimathloſer Lieutenant, der nichts weiter ſein 
nennt, als ſeinen Degen und ſeinen fleckenloſen Namen! — — Und 
wenn er nun mit den Brüdern nie wieder herauskäme? — Nie wie⸗ 
der! Da war's, als ſtände das junge Mädchenherz ſtill! t 

Aber er kommt wieder. Der Vater und die Mutter und die 
Brüder ziehen ihn mit ihrer herzlichen, ehrlichen Liebe zurück ins 
eis, nachdem fie ihm offen das Wort entgegengetragen: Wir wollen 
Dein falges Herz nie wieder verletzen! Er kommt zu den Jagden 
des Winterd, er kommt zu dem fröhlichen Oſterfeſt — und dann faſt 


jeden Sonntag, wenn er keinen Dienſt hat, mit den Brüdern herüber 


geritten. Wie oft und wie ſehnſuchtsvoll fliegt ihnen da Eliſa's Auge 


Nur den geliebten 
Brüdern? 


Nein, die junge Eliſa liebt Erich mit dem keuſchen Duft und der 


Kraft ihres aufblühenden Herzens — und dies Herz ſagt ihr, daß er“ 


fie eben fo wieder llebt. Und mehr verlangt die erſſe Liebe nicht. 
Welch ein blüthenvoller Frühling! Welch' ein goldener Sommer und 
Herbst! Eliſa war noch nie fo glücklich — und nie wieder! 


ausländiſchen Behörde ausgefertigte Beſcheinigung über die Sectuüchtigkeit 


wegen Nitieetüätigteit des Schiffes total untergegangen find. Die Anzahl 
der geſcheiterten Schiffe iſt demnach an und für ſich „unverhältnißmäßig 
groß“ — von 17 neugebauten engliſchen Schiffen, welche in demſelben Zeit⸗ 


raum für däniſche Rechnung angekauft wurden, iſt keines geſcheitert — und 


iſt namentlich die Zahl der verſchwundenen Schiffe „in einem 
bedenklichen Grade an gewach ſen.“ Uebrigens wird ein ſehr allge⸗ 
meiner und ausführlicherer Geſetzvorſchlag über ſeeuntüchtige Schiffe zur 
Vorlage kommen. ö 

Die dem amerikaniſchen Congreſſe am 7. d. M. zugegangene Botſchaft 
des Präſidenten liegt uns jetzt in ihrem vollen Wortlaute vor. Wir finden 
indeß nicht Veranlaſſung, die bisher ſchon gebrauchten Auszüge aus der⸗ 
felben hiernach zu ergänzen und begnügen uns, nur den Schluß des Schrift⸗ 
ſtückes in vollem Wortlaute mitzutheilen. Präſident Grant ſchließt daſſelbe 
mit den Worten: 

„Da dies die letzte Jahres⸗Botſchaft iſt, welche an den Congreß 
zu ſenden ich die Ehre habe, ehe mein Nachfolger erwählt iſt, ſo will ich 
nochmals der Fragen erwähnen, welche ich für hochwichtig halte und in 
Betreff, welcher noch in dieſer Sitzung die erforderlichen Geſetze erlaſſen 
werden ſollten. ad 

1) Die Staaten ſollten Maßregeln treffen, welche einem jeden inner: 
halb ihrer Grenzen wohnenden Kinde eine gute Erziehung in einer öffent⸗ 
lichen Schule gewährleiſten. . { 

2) Es ſollte kein Sectenweſen geduldet werden in irgend einer Schule, 
welche ganz oder ıheilweife vom Staate, der Nation oder durch irgend eine 
der Commune auferlegte Steuer erhalten wird, welche darauf binzielt, in⸗ 
ſoweit Schulzwang einzuführen, daß alle Perſonen, welche nicht ſchreiben 
können, im Jahre 1890 ihres Stimmrechtes verluſtig fein ſollen, ohne da 
durch ungebildete Perſonen, welche zur Zeit der Paſſirung dieſes Amende⸗ 
ments Stimmgeber waren, ihrer Privilegien zu berauben. . 

3) Kirche und Staat ſollten für immer getrennt und geſchieden erklärt 
werden. Beide ſollten in ihrer Sphäre frei fein und alles Kirchen⸗Eigen⸗ 
thum ſollte beſteuert werden. N 

4) Conceſſionirte Immoralität, wie Polygamie, Importation von Frauen 
für ungeſetzliche Zwecke, follte beſeitigt werden. Da wir am Vorabend des 
Centenniat find, fo würde es uns wohl anſtehen, mit dem Beginne des 
neuen Jahrhunderts auch würdige Reformen einzuführen. , 

5) Es ſollten Geſetze erlaſſen werden, welche auf eine ſchleunige Rück⸗ 
kehr zu einer „geſunden“ Geldbaſis hinzielen, welche von der ganzen Welt 
anerkannt wird. a 

In der Ueberzeugung, daß dieſe Anſichten ſich ſelbſt der großen Maſſe 
der rechtlich denkenden und patriotiſch geſinnten Bürger der Unſon em⸗ 
pfeblen werden, überlaſſe ich das Uebrige dem Congreß. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. December. [Diplo matiſcher Bericht über 
europälſche Tagesfragen. — Zukunfts⸗Programm der 
Neu⸗Conſervativen. — Fürſt Bismarck und die National⸗ 
liberalen. — Die Handelskammern gegen die Erwerbung 
der Eiſenbahnen durch das Reich. — General v. Werder.] 
Aus einem diplomatiſchen Rapport, datirt aus London vom 19. c., 
iſt zu erſehen, daß in der „Foreige Office“ der Conſolidirung der Zu⸗ 
ſtände Frankreichs und Spaniens kein Vertrauen geſchenkt wird. „In 
beiden Ländern, heißt es in dem Berichte, werden die neuen Wahlen 
zum guten Theile demokratiſch ausfallen. Für Spanien würde die 
nächſte Folge einer ſtarken Oppoſition in den Cortes der Verluſt des 
Thrones für den König Alfonſo ſein. Man würde hier davon nicht 
überraſcht werden. England hat das frühere lebendige Intereſſe für 
Spanien verloren und feinen Staatsmännern wäre es beinahe gleich- 
giltig, wenn dort die gemäßigte Republik wieder einziehen ſollte. Mit 
weit größerer Spannung blickt die offictelle britiſche Welt auf die be⸗ 
vorſtehenden Ereigniſſe in Frankreich. Der Zerſetzungsproceß der royali⸗ 
ſtiſchen Parteien, wie er ſich in den Senatorenwahlen kennzeichnet, wird 
beiden allgemeinen Wahlen feinen Fortgang nehmen. Die republikaniſche 
Partei in allen ihren Schattirungen erhält unzweifelhaft die Majortiät 
in der Nationalverſammlung. Die Folge davon müßte entweder ein 


taatsſtreich Mae Mahons oder feine parlamentariſche Beſeltigung 
eln een an das Letztere. Die Armee von Parteltsiden- | 
ſchaften zerfreſſen. Das 


Spiel Mac Mahons mit den Ultramontanen 
wird fein Verderben vor einer neuen Majorität der Nationalverſamm⸗ 
lung fein. Zu einem Staatsſtreiche werden ihm die „Inſtrumente 
und die Zeit fehlen“. Soweit der Londoner Bericht über die Auf: 
faſſung der Situation in Spanien und Frankreich ſeitens der brltiſchen 
Staatsmänner. An einer anderen Stelle wird bemerkt, daß die Be⸗ 
ſorgniſſe über den Ausbruch eines engliſch⸗ruſſiſchen Krieges nicht mehr 


Selige Tage im Park! 
Feuerwerk. 
einen wunderſchöͤnen jungen Schimmel zu, den der Papa ſchon als 
Füllen ſeinem Goldtöchterchen zum Geburtstag geſchenkt und dem ſie 
den Namen „Schneeflocke“ gegeben hat. Wie gelehrig die ſilber⸗ 
glänzende „Schneeflocke“ mit der langen, ſeidenweichen Mähne unter 
Erich's Hand iſt! Auf ein Wort und einen Wink mit der Reitgerte 
kniet fie vor der jungen Herrin nieder und Eliſa ſchwingt ſich ohne 
Hilfe leicht iu den Sattel. Dann die fröhlichen Reitſtunden unter 
Exich's Leitung — und bald fliegt fie an feiner Seite mit den Brü⸗ 
dern durch Feld und Wald und auf dem grünen Elbdeich an dem 
bligenden Strome entlang, daß die goldenen Locken flattern und die 
Augen und Wangen ſprühen und das Herz hüpft und wächſt — 
immer höher, immer weiter, immer glücksvoller ... Ja, ſonnige, 
ſelige Tage! sn. 

Die Eltern gewinnen den Freund ihrer Söhne immer lieber und 
nennen ihn nur: lleber Sohn! Warum aber iſt Erich oft ſo ſchweig⸗ 
ſam und traurig und vermeidet es ſtets abſichtlich mit ihr allein 
zu ſein? N 

Einſt wurde beim Deſſert auf Kurt's luſtigen Vorſchlag in Nüſſen 
und Mandeln ein allgemeines „Vielliebchen“ gegeſſen. Auch Erich 
und Eliſa theilten eine Doppelnuß. Wie gern würde Eliſa verlieren! 
Aber ſie fürchtet ſein ſtolzes Herz zu verletzen — durch ein Geſchenk. 
Sie hat gewonnen. Sie lächelt: „Als Geſchenk erbitte ich mir bis 
morgen ein Gedicht auf dieſe Roſe aus, von Ihnen componirt und 
geſungen!“ Dabei reicht fie ihm eine Roſe aus ihrem Strauß. Aber 
zittert ihre Hand — oder die ſeine? Wie ſich ihre Hände berühren, 
fällt die Roſe entblättert zu Boden. Er wird ſehr bleich und ſeine 
braunen Augen glühen ſo tief und ſo dunkel und ſeine Lippen zucken 
in einem ſchmerzlichen Lächeln. Sie hort ihn nur ein Wort flüftern. 
Es klingt fo tonlos, als ſpräche er es nur in feinem Innern, als 
wüßte er ſelber nicht, daß es über ſeine Lippen geglitten. Aber ſie 
verſteht es doch, das traurige Wort: Unſer Loos! — und in ihren 
Augen zittern Thränen. 

Schon am Abend bringt er ihr das Lied und ſingt es mit ſeiner 
ſchönen weichen Tenorſtimme vor: 

DO Herz, wie magſt Du weinen, 
So Dir der Sturmwind hat 
Ein Röfelein entblättert, 
Verwehet Blatt um Blatt? 


Die Thränen bindern nimmer 
Das Weltrad ſich zu drehn: 
— Der Sturm iſt zum Entblättern, 
Das Röslein zum Verweh'n! ! Y 
Da fließen Eliſa's Thränen leiſe. Sie vermag ihm nicht zu 
danken. Still tritt ſie an's Fenſter und ſchaut ins Nachtdunkel der 
Bäume hinaus. Niemand ſoll ſehen, daß ſie weint — um eine ent⸗ 


Ball⸗ und Reifenſpiel, Gondelfahrt und 


Auf der Reitbahn neben der Pferdekoppel reitet Erich 
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in den Clubs des Weſtends vorherrſche. Die orlentallſche Frage habe 
trotz des Zeitungslärms eine friedliche Phyſiognomie in den leitenden 
Kreiſen Englands angenommen. Man ſchreibe dies zumeiſt den Be⸗ 
mühungen des Fürſten Bismarck zu, obwohl ihm von der großruſſiſchen 
Kriegöpartei am Petersburger Hofe mannigfache Hinderniſſe bereitet 
werden. In eingeweihten Kreiſen circulirt das Programm ber con⸗ 
ſervatio⸗miniſtetiellen Zukunftspartet, welche ſich als Erbin der heutigen 
liberalen Mehrheit im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe ſowie 
ſpäter in den Miniſterbüreaus einzuſetzen gedachte. Die einzelnen 
Punkte des Zukunftsprogramms entziehen ſich unſerer Kenntniß. Man 
ſagt nur, daß er ſich der äußeren und inneren Politik des Reichs⸗ 
kanzlers unbedingt anſchließt, um in dieſem Sinne bei den Neuwahlen 
zu den geſetzgebenden Koͤrperſchaften die Freunde der ſtaatlichen Ord⸗ 
nung und der geſellſchaftlichen Sicherheit zu organiſtren. Offenbar iſt 
das Programm zu einer Zeit entworfen worden, wo jenen Neu⸗Con⸗ 
ſervativen ein parlamentariſcher Confliet zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und der Mehrheit des Reichstages vorſchwebte. In den Salons ge⸗ 
wiſſer Hoch⸗Tories ſprach man unverhüllt von der Ausſcheidung des 
Lasker'ſchen Flügels der Nationalliberalen, von dem Zuſammenſchmelzen 
dieſer Partei bei den Wahlen auf die Hälfte ihres gegenwärtigen 
Beſitzſtandes und von der Conſolidirung einer Partei, aus welcher die 
Miniſter hervorzugehen hätten. Sogar die. Lifte der Portefeuille⸗ 
Candidaten wurde entworfen und es fehlte nichts, als der erwartete 
parlamentariſche Krach. Dieſer blieb aus, trotz der Ablehnung gewich⸗ 
tiger Vorlagen im Reichstage und trotz der unzweideutigen Sprache 
der heute verleugneten Officiöſen. Seitdem hat ſich der Horizont der 
minifteriellen Conſervativen merklich getrübt. Die Vorgänge auf außer⸗ 
parlamentariſchem Gebiete haben die Rathloſigkeit der bezeichneten 
conſervativen Gruppe nur noch vermehrt. Dem momentanen Still⸗ 
ſtand des Culturkampfes im Parlamente wollten ſie in der General⸗ 
ſynode einen entgegengeſetzten Impuls geben. Das Unternehmen miß⸗ 
lang und die Stellung des Cultusminiſters, welche eine Weile er⸗ 
ſchüttert war, darf gegenwärtig als befeſtigt angeſehen werden. Daſſelbe 
gilt von Camphauſen und Delbrück. Fürſt Bismarck hat ſich mit der 
Miene eines conſtitutionellen Miniſters aus dem drohenden parlamen⸗ 
tariſchen Conflicte gezogen und machte in ſeinen parlamentariſchen 
Soiréen inmitten nationalliberaler Abgeordneten feine Randgloſſen 
zur Geſchichte der verfloſſenen Seſſion, die feine Ausſöhnung mit dem 
Geſchehenen bezeichnen. Ob und wie lange dies dauern wird, kann 
Niemand im Voraus wiſſen. Man deutet uns nur an, daß die 
früheren intimen Beziehungen des Reichskanzlers zu einigen hervor⸗ 
ragenden Perſönlichkeiten der liberalen Partei nicht wieder hergeſtellt 
ſind. Der gegenwärtige Waffenſtillſtand iſt alſo noch nicht in einen 
definitiven Friedensſchluß verwandelt worden. Es ſteht zu erwarten, 
daß dle fernere Behandlung der Strafgeſetznovelle keinen Zwiſchenfall 
berbeiführt, um dieſes wünſchenswerthe Ziel von Neuem zu gefährden. 
— Die Handelskammern von Königsberg, Stettin u. a. O. haben 
ſich in Folge einer Aufforderung des ſtändigen Ausſchuſſes des deut⸗ 
ſchen Handelstages über das Project einer Erwerbung der Eiſenbahnen 
für das Reich, in ablehnendem Sinne geäußert. Man hebt u. A. 
hervor, die Concurrenz zwiſchen Privat und Staats⸗Eiſenbahnen habe 
wohlthätige Wirkungen erzielt, die dem allgemeinen Verkehr zu Gute 
gekommen ſind. Vornehmlich wird darauf hingewieſen, daß Bahn⸗ 
ſtrecken von lokaler Natur, für welche ſich ſtets nur ein kleinerer 
Intereſſentenkreis findet, dem Belieben der Relchsbehörden überlaſſen 
bleiben würden. In dieſem Sinne werden ſich unzweifelhaft noch 
eine Anzahl Handelskammern äußern. — Die Beſetzung einiger diplo⸗ 
matiſchen Poſten ſteht demnächſt in Ausſicht. Als Nachfolger des 
General von Schweinitz auf dem Wiener Botſchafterpoſten, ſoll, wie 
gerüchtsweiſe verlautet, der diesſeitige Militärbevollmächtigte in St. 
Petersburg, General von Werder, deſignirt ſein. 5 
ra n.] Das Unglück in Bremerhaben bat einer Ans 
zahl Bürger der Stabt Harburg den Impuls zu Vorſtellungen bei den Be⸗ 
hörden gegeben, welche die Gefahr eines ähnlichen Unglücks für Harburg 
abzuwenden bezwecken. Es liegen ſeit etwa 14 Tagen nicht weit von der 
Stadt, in unmittelbarer Nähe der Cöln⸗Mindener Eiſenbahn, drei mit Dy⸗ 
namit beladene Fahrzeuge, welche daſelbſt eingewintert ſind. Da der Eis⸗ 
fuser und mit ihm unvermeidliche Stöße täglich zu erwarten ſteht, ſo iſt um 
ofortige Entfernung der Sprengſtoffe aus der Nähe der Stadt petitionirt 
worden. Der Miniſter des Innern hat auch die Entfernung unverweilt an⸗ 
Die etwa 12 Kiften mit Dynamit find auf 22 Wagen bereits 


Auch er ſoll es 


geordnet. 


blättette Roſe — um einen verwehten Traum 
nicht ſehen, nicht ahnen. 

Aber daß Erich heute Abend grade ſo luſtig iſt, wie lange nicht, 
das thut ihr doppelt weh. Sie verſteht ihn gar nicht mehr. Er 
trinkt gegen ſeine Gewohnheit viel Wein und glüht und ſprüht von 
Witz und Lachen und hundert übermüthigen kleinen Neckereien, deren 
Zielſcheibe das gute, luſtige Fräulein Hermine Sperling iſt. Die iſt 
als Lieschens Erzieherin ins Schloß gekommen und ſpäter als Haus⸗ 
freundin und „Donna & mobile“ in der Familie geblieben, 

Ein merkwürdiges Perſönchen, die „Spatzin“, wie ſte ſich und 
ihren Namen gern ſelber parodirt: „damit nicht Andere ſo gottlos 
ſind, es zuerſt zu thun!“ — Man denkt bei der Spatzin nie daran, 
ſich zu fragen: ob ſie noch jung oder ſchon alt, hübſch, ſchoͤn, unſchön 
oder häßlich iſt, — ſondern nur: wie winzig, wie luſtig, wie beweg; 
lich und wie brann! Hermine Sperling iſt allerdings ſo mager und 
winzig klein, daß einige ſchnellfertige junge Damenzungen der Nach⸗ 
barſchaft ſogar zu behaupten wagen: ſie müſſe nothwendig verwachſen 
fein und nur durch die raffinixteften Tollettenkünſte wiſſe fie ihren Buckel zu 
verbergen.. Die Spatzin und Toilettenkünſte! — ſelbſt wenn wir 
das raffinirte Superlativ⸗Epitheton als jungfräuliche Uebertreibung nicht 
kritiſtren wollten. Sie in ihrem ewigen engen, um nicht zu jagen, 
mageren, braunen Camelotkleide, deſſen Taille ſo glatt und ſo platt 
und jo hart wie ein Fiſchbrett iſt und deſſen ſchmale Pelerine ſich auf 
einer beſtändigen Verſchiebungswanderung rund um die ſchmalen eckigen 
Schultern befindet, wenn ſie nicht zufällig an einer Stuhllehne, einem 
Thürdrücker, einem Strauch im Garten: oder ſonſt wo hängen geblie⸗ 
ben iſt. Das ſind dann die unglücklichſten Momente im Leben der 

Spatzin. Das ganze Schloß und womöglich das ganze Dorf werden 
in Bewegung geſetzt, die abhandene Pelerine zu ſuchen. Donna & 
mobile, wie der Baron ſeinen beſonderen Schützling gern nennt, iſt 
dann in ihrem Elemente: die beweglichſte, die geſchäftigſte von Allen. 
Wie ein Irrwiſch flirrt — wie ein Brummtrieſel ſchnurrt fie durch Schloß 
und Park, durch den ganzen Wirthſchaftshof und das Dorf, das Oberſte 
zu unterſt kehrend, daß die drei kurzen, mageren, braunen Löckchen an 
beiden Selten des winzigen leberbraunen Geſichtchens und der ſtolze, 
hoch hinauf gebundene Knauf von fünf und einem halben Löckchen 
am Hinterköpſchen in fieberhafte Bewegung gerathen. „Meine 
Pelerine! meine Pelerine!“ iſt dabei das jammervolle Feld- 
geſchrei. Wie oft haben Kurt und Bodo die Pelerine verſchwin⸗ 
den laſſen, um ſich und dem Papa einen Extraſpaß zu machen oder 
der franzoſiſchen Stunde bei Mademoiselle Passereau zu ent 
ſchlüpfen. Denn ohne Pelerine keine Franzöſiſche Stunde — de n est 
pas possible, mon cher Baron! Ach, der theure Baron hat nicht 
immer ein ganz reines Pelerinen⸗Gewiſſen! Ohne ſeine Erlaubniß 
würde Kurt es nie gewagt haben, den koſtbaren camelot'nen Schatz 
eines Tages in das Storchneſt auf der Spitze des großen Birnbaums 


Proceß anhängig gemacht if. Bekanntlich iſt feiner: Zeit das be: 


in feinem Wortlaute mit, indem es einleitend bemerkt: „Der „Beſcheld“ 
Jahre 1874 geäußerte Klagen der Seelſorger über das Ueberhand⸗ 


Das Landvolk unterhalte mehrfachen, ſtets wachſenden Verkehr mit den 
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t ihres Charakters als Feſtung eni⸗ 

von i an der Weſer 
gelegenen Dynamit⸗Depot, worin ſich 4 Centner dieſes Sprengſtoffs ; 
und den etwas weiter (200 bez. 300 Meter von den Thoren) entfernten, mit 
achthun dert bez. vierbundert Centnern 2 erfüllten Pulvermagazinen 
drohen. Magiſtrat und Stadtverordnete haben gleichfalls, da die bisherigen 
Geſuche zu keinem Reſultate geführt haben, eine Petition an den Reichstag 
beſchloſſen, in welcher fie erſuchen, die Stadt Minden von den gefahrdrohen⸗ 
den Palper⸗ reſp. Dynamit⸗Magazinen zu befreien. 

Weimar, 21. December. [Staatöbeamte und. Actienge 
ſellſchaften.] Von hier wird dem „B. C.“ ein Fall gemeldet, der 
ein intereſſantes Licht auf das preußiſche Geſetz wegen Ausſchluß der 
Staatebeamten von der Verwaltung der auf Erwerb errichteten Ge: 
ſellſchaften wirft. Von auswärts wird gegen ein dortiges Inſtitut 
gegenwärtig ein Proceß geführt. Es tritt nun das ſonderbare Dilemma 
ein, daß ſowohl einer der Richter des betreffenden Gerichtshofes als 
der, mit der Führung der Juſtiz⸗Miniſterial⸗Geſchäfte betraute Juftiz⸗ 
beamte, Verwaltungsräthe deſſelben Inſtituts find, gegen welches der 
treffende preußiſche Geſetz nicht auf das Deutſche Reich ausgedehnt 
worden. 

München, 21. Decbr. [Zur Affaire Lutz⸗Seneſtray.] 
Das „Regenab. Morgenbl.“ veröffentlicht an der Spitze feiner neueſten 
Nummer folgende Erklärung ſämmtlicher Pfarrer und Be⸗ 
neficiaten des Decanats Geiſenfeld. 

„Den Unterzeichneten wurde jo eben bekannt, daß als jenes Decanat, an 


welches ein Beſcheid des biſchöflichen Ordinariats Regensburg mit Weiſungen 
bezüglich der Wahlen ergangen jein ſoll, das Decanat Geiſenfeld bezeichnet 


worden ſei. Deshalb erklären dieſelben ſchon jetzt, ohne Weiteres abzu⸗ li soll vi ine kirchli 1 1 rc Ri 
warten, öffentlich und einmüthig, daß der an fie ergangene oberhirtliche Be⸗ — — ache bh Abe ee erde dla den Zele 153 Deakiſten abſorbirten ſich bei dem Votum über den Handels⸗ 5 
ſcheid auch nicht ein Wort von Weiſungen bezüglich der Wahlen enthalten] des Liberalismus die Bevölterung zu deranlafien, daß ſie gegen denselben vertrag. Baron Kaas, eines der bervorragenſten Partei-Mitglieder, 1 


babe.“ (Folgen die Unterſchriften der Pfarrer und Beneficiaten von elf 
Pfarreien des Decanats Geiſenfeld. Die zwölſte zu dieſem Decanat ge: 
börige Pfarrei, Engelbrechtsmünſter, iſt nicht vertreten; dieſelbe iſt dermalen 
noch nicht wieder beſetzt.) 

Weiter theilt dann das „Regensb. Morgenbl.“ den vielbeſproche⸗ 
nen Ordinariats⸗Erlaß an das Decanat Geiſenfeld ſelbſt 


nimmt Eingangs Bezug auf einige in den Pfarrberichten vom vorigen 


nehmen liberaler Grundſätze und Anſchauungen auch auf dem Lande. 
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kleideten Stadt von dem nur hundert Meter von ihr entfert 
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zu m 
gegangen iſt und auf ibren Grundſätzen ruht und die Kirchengeſchichte gäbe 
über das, was die Braut des Herrn auf allen Gebieten des Lebens geleifiet 
hat, berrliche Auſſchlüſſe. Dem Volke ſollen dieſe Wahrheiten nicht gartz 


Die Capitels⸗Conferenz betreffend, ſo haben Wir zu folgenden Bemerkungen 
Anlaß: 1) Der Beitritt ſämmtlicher Seelſorger mit ihren Gemeinden zum 
Gebeisapoſtolat hat Uns zur befriedigenden Kenntniß gedient. 2) Die Ent: 
laſſung des Capitelboten betreffend, jo glauben Wir, daß eines ſolchen nicht 


gänzlich entbebrt werden könne; es kann ja der Dienft deſſelben vielfach redu-] Partet, U 
eirt werden. Der Herr Decan wird dieſen Unſeren Beſcheid den Herren Capi] Majorität ſicherte, nahe daran iſt, ſich in ihrem Elemente aufzulsſen. 
Januar] Mit der „Fuſton“ war es wohl niemals jo rechter Ernſt. Tiszas 


tulgren in geeigneter Weiſe bekannt geben. Regensburg, den 22. 
1875. M. Reger, G.⸗V. G. Jakob.“ 

München, 21. December. [Zur Affaire Lutz⸗Seneſtrey.] 
Die „A. A. Ztg.“ iſt in der Lage, nachſtehendes Schreiben, welches 
der Erzbiſchof von Schreiber an den Reichsrath von Haubenſchmied 
gerichtet hat, dem Wortlaute nach mitzutheilen. Das Schreiben lautet: 

„Ew. Hochwohlgeboren haben mich mit Zuſchrift vom 8/9. d. zur Erflä- 


machen, daß auch alle ſociale Ordnung von der Kirche aus, für 


\ ” 


tenieden überhaupt bunlich it, und 65 . 4 christlichen Volke ber GT werfung des Budgets hatte immerhin 37 Stimmen gegen 80 Stimmen 
e — r Daß Tisza bitterböse in, beweiſt auch die Drohung der 
Peſtet Correſvondenz“, einer halbofficiellen Lithographie, man werde 
1 ap wachen müſſen mit der Reform des Oberhauſes, die feit 


ſremd bleiben, weil es daun ſeine Kirche mehr lieben und ſchätzen lernt. 1848 auf der Tagesordülläg ſebt und 1868 in allernächſte Ausſicht ge⸗ 


jetzt endlich Ernſt 
ſſellt wurde. Das Scharmützel im Oberhauſe wird aber beſonders merk⸗ 


würdig dadurch, daß gleichzeitig eine ganze Reibe von Somptomen 


darauf hindeutet, wie auch im Adgeordnetenhauſe die impoſante liberale 
die früher der Regierung eine an Einſtimmigkeit grenzende 


verbiſſene Rancune, die unter dem Vorwande, die Partei⸗Discſplin auf 
recht zu erhalten, den früheren Deakiſten förmlich den Mund ſtopfen 
will, läßt nun den, im Innern von Anfang an vorhandenen Bruch 
immer ſchroffer und klaffender hervortreten. Die Deakiſten ſind der 

yrannei, unter die fie ſich zum Vortheile der früheren Linken beugen 


rung darüber aufgefordert, ob, oder inwieweit die von Sr. Excellenz Herrn ſollen, um fo mehr müde, als denn doch kein Unbefangener leugnen 


Staatsminiſter Dr. von Lutz in der öffentlichen Sitzung der baieriſchen] kann, 


Abgeordnetenkammer am 13. October v. J. (Stenogr. Bericht S. 36) gemachte 
Aeußerung mit dem Inhalt des für das Landcapitel Geiſenfeld im Jahre 
1875 ergangenen Beſcheides des bochwürdigen biihöflihen Ordinariats 


daß Bildung und Intelligenz ſich faſt ausſchließlich auf Seiten 
der ehemaligen Rechten befinden. Die Stimmung iſt in ihren Reihen 
derartig verbittert, daß ſie, die früher von der Oppoſition als Regie⸗ 


Regensburg übereinſtimme. Dieſer Aufforderung entſprechend, gebe ich be; rungs⸗Mameluken gebrandmarkt zu werden pflegten, jetzt laut erklären, 


kannt, daß an dem diesjährigen Capiteljabrtag (25. Mai d. \ 
ich mich in meiner damaligen Eigenſchaft als Pfarrer von Engelbrechtsmünſter 
betheiligte, nach Abbaltung des üblichen Gottesdienſtes im Pfarrhauſe zu 
Geiſenfeld von dem Capitelsvorſtand ein ſolcher Beſcheid vorgeleſen wurde 
deſſen politiſcher Theil Nachſtehendes enthielt: 


J.), an welchem ſie ſeien es ſatt, die „Janitſcharen“ Tiszas abzugeben. 


Wenn man 
bedenkt, wie Tisza im September als parlamentariſcher Dictator da⸗ 
ſtand, heute im Laufe Einer Woche bereits zwei Mal die Gabinetd- 


„„Der Verkehr katboliſcher frage ſtellen muß — Einmal um den rumäniſchen Handelsvertrag, 


Geiſtlichen mit ſogenannten Liberalen iſt gänzlich ungeeignet, da Liberaliemus] und dann um feine Municlpal⸗Reform durchzubringen — ſo wird die 


und Abfall vom Glauben nahezu immer identiſch find. Ein katholischer Geiſt⸗ ganze Tragweite dieſes rapiden Umſchwunges klar. 


Nicht weniger als 


kräftigſt Stellung nehme, und dieſes Beſtreben werde bei angemeſſener Rück- klagte im „Naplo“, dem Hauptorgane der Deakpartet, bitter über die 
ſichtnahme auf die Unzufriedenheit der Bevölkerung mit den neuen liberalen | Tyranneien, die Tisza gegen die im Club „niedervotirten“ Abgeordne⸗ 


ſtaatlichen Einrichtungen, durch r 
berbeigeführt wurde, umſomebr auf Erfolg rechnen können.““ Hiermit habe 
ich in Kürze nach Wortlaut und Sinn wiedergegeben, was mir von dem er⸗ 


welche Stockung im Geſchäft und Erwerbe ten ausübe. 


„Naplo“ ſelbſt nennt die Municipal Reform „beſten 
Falls eine Verſuchs⸗Station“ ..., wo bleibt denn da die Partei-Fufion 


wähnten Tbeil des Ordinariatsbeſcheides in Erinnerung geblieben iſt. Wenn und die Phalanx der liberalen Regierungspartet? 


nun gleichwohl die Kundgabe deſſelben auf mich den Eindruck berborbrachte, 
als ſollte hierdurch der Zuhörer zur Vorbereitung der Gemütber auf die 


Peſt, 21. December. [Interpellation.] Die Antwort, die 


bevorſtebenden Landtagswahlen ſich angeregt fühlen, weil ſo am erſolgreichſten[der Miniſterpräſident auf die bekannte Interpellation des Herrn 


gegen den Liberalismus operirt werden kann, ſo kann ich } b 
entſinnen, daß wenigſtens in dem Beſcheide für das Decanat Geiſenfeld die 
Worte . . „die Leute zur Wahl von ſolchen Vertretern anzuleiten ſuche, 
deren echt kirchliche Geſinnung die nöthige Bürgſchaft giebt“, wie ſolche die 


mich doch nicht Ernſt Simonyti von der äußerſten Linken ertheilte, iſt in mancher 


Hinſicht bemerkenswerth, wenn man zwiſchen den Zeilen leſen will und 
den Commentar, den der heutige „Ellenör“ zur Antwortsrede bringt, 
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größeren Ortſchaſten, woſelbſt der Liberalismus Anhänger zähle; die Erklärung des Herrn Cultusminiſter vom 13. October d. J. schließen, vor⸗ einer genauern Prüfung unterzieht. Bekanntlich halte Herr Simonvi ö 
betrübenden Folgen hiervon blieben nicht aus, äußerten ſich in Ge⸗ Wa Endlich bemerke ich, daß mir von einer anderen ähnlichen Weiſung] vier Fragen geſtellt, die in Folgendem beſtehen: a N 
ſinnung und Lebenswandel der Betreffenden. Gewiſſe Feſte halfen] der oberhirtlichen Stelle in Regensburg — den bekannten Wahlbirtenbrie „) Iſt es wahr, daß die Beſetzung orientaliſcher Provinzen oder ein⸗ 1 

dazu. Leider fehle es in manchen Wirthshäuſern an katholiſch ge- ausgenommen — nichts bekannt geworden ſei. Nachdem ich mich der, aus] zelner Theile derſelben durch ungariſche und öſterreichiſche Truppen bead⸗ 4 

schriebenen Blättern u. ſ. w.“ Der Ordinarlats⸗Beſcheid lautet: nabeliegenden Gründen ſehr peinlichen, Pflicht nach beſtem Wiſſen und Ge: | ſichtigt wird? . Ä F 

Das biſchöfliche Ordinariat Regensburg an das biſchöfliche Decanat wiſſen entledigt babe, benütze ich ſchließlich dieſen ſchriſtlichen Verkehr zum 2). Wenn es wahr iſt, welches find die Mächte, auf deren Abmachung 2 
Geiß ſeld r — Se 12 berichte laſſen entnehmen, Ausdruck ausgezeichneter Hochachtung, mit welcher geharrt Ew. Hochwobl-⸗] dieſe Occupation erfolgen würde? 1 Be 
Io 0 der liberale lin — — — Sf allirende Immoralitt im geboren ergebener Friedrich von Schreiber, Erzbiſchof. Bamberg, am 3) Welchen Zweck hatte dieſe Occupation? f Be; 

Volle eder zus als abnehmen. Wir ameifeln num nicht, daß der Gleruß in 12. Detemder 1875," 4) Hat die ungariſche Regierung in dieſez Vorgeben eingewilligt, und * 

* 1 7 ebe e ee rer wenn ja, welche Motive leiteten ſie bei dieſer Entſchließung?“ 7 


aller Macht ſich bingetrieben fühlen, und es müßte Uns befremdlich erſchei⸗ 


dieſem Decanatsbezirke ſeine Hirtenpflicht eifrigſt erfüllen werde. Der Kampf 
gegen die Kirche ſcheint allerdings ſtets größere Dimenſionen annehmen zu 
wollen; aber dafür tritt auch der Feind, die Secte des Liberalismus, immer 
unverbüllter und nackter auf; die gleißenden Redensarten, mit denen bisber 
die Secte ibren giftigen Haß gegen die unbefledte Braut des Herrn vielfach 
vor kurzſichtigen Leuten zu verhüllen gewußt hat, find jetzt Angeſichts der 
grell daſtebenden Thatſachen in ihr leeres Nichts zerfallen, und es iſt gewiß 
unter Unſerem Clerus kein Prieſter mebr, der nicht einſähe, daß liberal ſein 
und von der Kirche abfallen identiſche Begriffe ſeien. Die Seelſorger werden 
grade aus den Lehren und Erfahrungen, die ihnen unſere Tage bieten, zur 
entſchiedenſten Treue gegen die Kirche, zur innigſten Anhänglichkeit an den 
Nachfolger des Felſenmannes, auf den Jeſus ſeine Kirche gebaut hat, mit 


nen, wenn nicht auch in dieſem Decanate die Laien zur gleichen Kirchentreue 


auf anderen Fundamenten aufgebaut werden ſollten, als auf den von 
Jeſus gelegten, alle dieſe Erſcheinungen arbeiten dem Seelſorger in die 
Hände; er darf dieſelben nur klug und mit Hirtenſorgfalt ſeiner Heerde 


vorführen, und es muß die im eigenen Herzen des Prieſters flammende 


Anhänglichkeit an die Kirche und ihre Organe ſich auch 
auf das Volk fortpflanzen. Es darf nicht vergeſſen werden, daß die Kirche 
zur Verherrlichung des himmliſchen Vaters geſtiftet iſt, welche zu erzielen iſt 
und wodurch auch unſer Seelenheil erzielt wird. Das iſt nun allerdigs die 
. Beſtimmung der Kirche; aber eben in Erreichung dieſes Zieles liegt 
ecundär auch noch die Beglückung des Menſchen auf Erden, in ſo weit dies 


zu befördern, ſo daß noch ein Zipfel niederhängt. Endlich, nach⸗ 
dem die Spatzin ſich halb todt geſucht hat, zeigt der Baron ihr den 
braunen Zipfel: „der Storch hat der Storchin für ihr Wochenbett 
ein Präſent damit gemacht!“ O, da iſt der Jammer groß. Die 
arme Gouvernante überbietet ſich in Prämien für den tapferen Ritter, 
der ihr die Pelerine wieder holt. Der ganzen Dorfjugend zuckt es 
in den flinken Kletterbeinen, voran Kurt und Bodo — aber der Baron 
geſtattet es noch nicht . Plötzlich geht das Gerücht durch Schloß 
und Dorf: Die Spatzin ſitzt im Birnbaum! Richtig, ſie hat ſich eine 
Leiter angeſetzt und klettert von Zweig zu Zweig. Umſonſt verſpricht 
der Baron ihr jetzt ein Dutzend neue Pelerinen. Donna & mobile 
ſchüttelt die Locken, entringt der übellaunigen Storchmutter nach hef⸗ 
tigem Kampfe ihren arg zugerichteten Schatz und klettert triumphirend 
damit zur Erde nieder 


Das iſt Fräulein Hermine Sperling, wie fie leibt und lebt. Dabei 
immer luſtig und beſter Laune, immer voll guter Einfälle, immer 
hilfreich und Alles zum Beſten kehrend, auf jeden Scherz, jede Neckeret; 
ſelbſt auf ihre Koſten, mit Humor und ſchlagfertigem Witz ſtets froͤh⸗ 
lich eingehend — nie empfindlich oder gar nachtragend. Dabei ein 
Herz, lauter und treu wie Gold, das ſeinen letzten Blutstropfen für 
die Freunde hinzugeben bereit iſt. 


So iſt die Spatzin ein Familienglied, ein durch Gewohnheit 
werthes und nie unbequemes Hausmöbel geworden, ohne das man 
ſich unſer Schloß gar nicht denken kann. Sie iſt die Vertraute, Hel⸗ 
ferin, Tröſterin Aller und kennt ſelber keinen größeren Genuß, als 
Geheimniß und Ueberraſchungen. 

Den Erich hat ſie ganz beſonders in ihr Herz geſchloſſen und 
mit ihm unterhält ſie ein beſtändiges kleines Tirailleurfeuer von Necke⸗ 
reien, luſtigen Einfällen und hin und wieder auch kleinen amuſanten 
Bosheiten. Sie weiß es zu ſchätzen, daß er nie unzart oder leicht⸗ 
fertig oder grob wird, ſelbſt nicht beim bitzigſten Zungen⸗Bajonnet⸗ 
gefecht. Und heute Abend ziſchen und ſprühen die Signalraketen, 
knallt das Pelotonfeuer, klirren die Bajonete fo ganz beſonders luſtig 
gegeneinander — hinüber und herüber — daß immer neue Funken 
ſpringen und zünden — — beute Abend, wo Erich weiß, daß Eliſa 
über ſein Lied tief traurig iſt, wo er ahnen muß, daß ſie in die 


dunkle Nacht hinaus ein heimlich Thränlein geweint hat... Und 


das macht ihr das Herz nur noch trauriger, — ſo thränenſchwer wie 
noch nie. 
Sollte er ſie am Ende doch nicht lieben — nicht ſo tief und ganz 


Defterreid. 

„ Wien, 22. December. [Der Beginn des Zerfalles im 
Lager der ungariſchen Regierungspartei.] Das Präliminare 
für 1876 iſt nunmehr in beiden Reichshälften rechtzeitig erledigt, 
da geſtern auch die beiden Oberhäuſer den Finanzgeſetzentwürfen, wie 
dieſelben aus den Abgeordnetenhäuſern hervorgegangen, zugeſtimmt 
haben. Allein in Peſt iſt die Sache doch nicht ſo glatt abgegangen, 
wie Tisza es gewünſcht und wohl auch erwartet. Zum erſten Male 
trat an der Magnatentafel die altconfervative Oppoſttion entſchleden 
und in geſchloſſenen Reihen dem Miniſterlum entgegen. Graf Czirakg, 
der große Ruſſenfreund von Anno 1849 und der fromme Vorträger 
bei Frohnleichnams⸗Proceſſionen; Graf Albert Apponyi, der Sohn des 


ſprachen und platdirten offen für die Verwerfung des ganzen Budgets. 
Ihre Reden waren alle zum Fenſter hinausgerichtet: denn fie varürten 
ſammt und ſonders das, überall und in Ungarn doppelt populäre 


Die hierauf ertheilte Antwort des Miniſterpräſidenten lautet, 
wie folgt: 

„Ich, g. Haus, glaube, daß es im vorliegenden Falle genügen wird, 
wenn ich die vierte Frage beantworte, da in meiner darauf zu ertheilenden 
Antwort auch die Antwort auf die drei anderen Fragen enthalten jein wird. 

Zu dieſer vierten Frage kann ich ſo viel jagen, daß zu einem. ders 
artigen Vorgehen, wie das in den drei übrigen Ev beregte, die uns 
gariſche Regierung ihre Einwilligung weder gegeben, noch verweigert hat, 
denn fie hatte überbaupt nicht nötbig, über dieſe Frage ſich zu eniſcheiden. 
Zur Beruhigung des geehrten Herin Abgeordneten kann ich übrigens ſo 
viel ſagen, daß die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten im Einver⸗ 
nehmen mit den übrigen europäiſchen Großmächten beſtrebt iſt, daß der 
Friede in jenen Provinzen je eher und auf He) 


dem geehrten Haufe zur Berubigung dienen kann, und bitte daher, meine 
Antwort zur Kenntniß nehmen zu wollen.“ (Zuſtimmung im Centrum.) 


Der Interpellant bemerkte in ſeiner Erwiderung, daß man in 


Thema, die Zeit ſei nicht darnach angethan dem Volke neue Steuer: | biefer Angelegenheit vielleicht den Miniſterpräſidenten gar nicht befragen 


laſten aufzuladen. 


Auf einen pofitisen Erfolg konnten die Herren] werde und daß die in Frage ſtehende Occupation plötzlich, ohne Mit⸗ 


nuürlich nicht rechnen: aber inſofern es ſich nur um eine Sondirung] wiſſen der ungariſchen Regierung, zur Durchführung gelangen könnte. 


der öffentlichen Stimmung handelt, hatten fie alle Urſache, mit dieſem Auf dieſe Inſinuation des Herrn Ernſt Simonyi erwiderte der Miniſter « 9 


erſten Vorpoſtengefecht recht ſehr zufrieden zu ſein — denn die Ver⸗Ipräſident, „daß, fo lange das gegenwärtige Miniſterium an feinem 
. .—. k.... ͤ ———.ßñ—.—..——.—.—.. K——— . — 


Gedanken: wenn er Deine kindiſche Liebe belächelte und verachtete? 
So wunde — und dann ſo ſtolz! Armes Herz! 

So iſt etwas zwiſchen ſie getreten. Sie wiſſen es Beide, aber ſie 
leiden es ſchweigend. Sie willen auch ganz genau, wie tief fie leiden 
— aber wenn ſie ſich ſehen, lächeln und plaudern ſie mit bleichen, 
bebenden Lippen. O, dieſe ſtolzen, unſeligen Herzen! 

Aber nur fie allein wiſſen es, daß fie leiden. Das iſt ja ihr 
Stolz, daß die Brüder, die Eltern — Niemand ahnt; ſie ſind nahe 
daran, ſich zu verlieren. Daß ſie ſich gefunden hatten, wußten Alle. 
Aber es wurde nicht davon geſprochen. Die Zeit ſollte die Zungen 
löſen und die Herzen binden. Die Mutter läßt ſchon heimlich an 
der Ausſtattung arbeiten und der Vater ſtellt auf dem Papier lange 
Rechnungen an, wieviel er feinem Töchterlein mitgeben muß, daß 
Lieutenants ſtandesgemäß leben können. Als letzte glänzende Ueber⸗ 
raſchung, von der ſelbſt Donna & mobile nichts wiſſen ſoll, will 
er in den Hochzeitskorb noch das hübſche Gütchen jenſeits der Elbe legen. 

Es kommt der erfle Schnee, die erſte fröhliche Schlittenpartie. Der 
ganze Landadel der Nachbarſchaft und alle Officiere der Garniſon 
nahmen daran Theil. Wer wird Eliſa im Schlitten führen? O, das 
verſteht ſich ja ganz von ſelbſt: Erich! Ja, wenn die ſtolzen Herzen 
nicht wären! Keins will das erſte Wort ſagen. Erich nicht, um auch 
den Verdacht zu meiden, er würbe um die reiche Erbin. O käme ſie 
ihm doch mit einem halben Wort, mit einem freundlichen Blick ent⸗ 
gegen! Nein, wie konnte fie ſich ſo wegwerfen — an den Geliebten. 
Er würde ſie ja noch tiefer verachten. b 

Und doch ſchreien beide Herzen darnach: fo ganz allein mitein⸗ 
ander über den kniſternden Schnee dahin zu ſauſen und ſich auszu⸗ 
ſprechen, auszuweinen, auszujubeln — und ſich ganz wiederzufinden! 

„Wer wird das Glück haben, das gnädige Fräulein zu führen?“ 
fragt Erich fie leiſe bei Tiſch. Seine Summe tft heiß und ſtockend. 

„Darf ich Sie um dieſen Ritterdienſt bitten?“ — Nein, ſie ſagt 
es nicht. Aber ihr Herz drängt laut klopfend, es ihm zu erwiedern. 
Sie ſagt mit erſtickter Stimme: „Ich weiß es nicht — ich habe noch 
nicht daran gedacht. Es iſt ja auch ziemlich gleichgültig!“ 

Er ſieht auf ſeinen Teller und nicht, wie alles Blut ihr aus 
dem Herzen ins Geſicht geſchoſſen iſt und daß die Thränen ihr aus 
den Augen ſtürzen möchten. Vor Scham über ihre Lüge, vor Ver⸗ 
zweifelung über ihre eigenen böfen Worte. Und doch nimmt ſie kein's 
derſelben zürück — nimmermehr! Und wenn ſie ſich das Leben damit 
erkaufen konnte. 


witzig, aber die Stimme klingt heiſer, wie von verſchluckten Thränen 
verſchleiert. - N 

„Ach! die arme alte Spatzin will Niemand zur Schlittenſchönheit 
haben!“ — klagt Fräulein Hermine Sperling in ihrer luſtigen, ſelbſt⸗ 
parodirenden Weiſe. 

„O, ſchoͤne Dame, dürft’ ich's wagen, Ihnen Schlitten und Peitſche 
anzutragen und mich als feurigen Ritter dazu?“ — ſagt Erich mit 
der Galanterie eines Cavaliers aus der alten Schule.“ 

„Heiliger Amor, ſteh uns bei! Kinder, da ſeht Ihr, daß es nicht 
eitel Träume und Schäume ſind, wenn ich Euch erzähle: in meinen 
holden Maientagen lagen die ſchönſten Ritter zu Dutzenden mir zu 
Füßen — es fehlte nur am Aufheben von meiner Seite, um heute 
nicht mehr Fräulein Sperling zu ſein. 
doch noch den ſchmuckſten Cavalier zu kapern. Hei! wie wird man 
mich zehn Meilen in der Runde beneiden! Wie werden die Klatſch⸗ 
zünglein ſich regen! Goldigſter Lieutenant, laſſen Sie uns den 
Schlittenwalzer probiren!“ — und Donna & mobile packt Erich 
an den Schößen feines Waffenrocks und wirbelt mit ihm durch das 
Zimmer. Wie fie Alle lachen über das ſeltſame Paar. Nur Eliſa's 
ſtolzes Herz weint. 

„Nein, nein, ſchoͤnſter Lieutenant“, — ruft die alte Gouvernante 
athemlos aus, als käme ihr plötzlich ein Beſinnen. „Die Spatzin iſt 
doch ſchier zu groß für Sie und zu ſehr Donna & mobile. Mich 
ſoll der Gottlieb kutſchiren und Sie führen mein Holdchen ..“ 

„Ich will das Vergnügen nicht ſtören““ — ſagt Eliſa gepreßt. 
ar, hat der Herr Major bereits mein Wort, feine Schlittenpartnerin 
zu ſein!“ 1 

Welch eine traurige Schlittenpartie für unſere ſtolzen Herzen! 
Der Major aus der nahen Garniſon führt Eliſa und Erich Fräulein 
Sperling. Die alte Gouvernante wird von dem luſtigen Baron ſo 
herzhaft mit dem „Schlittenrecht“ geneckt, bis ſie ſich auf die Zehen⸗ 
ſpitzen ſtellt und ihrem ſchlanken Cavalier einen ſchallenden Kuß giebt. 
Dabei flüſtert ſie ihm ins Ohr: „Weihnachten ſoll er beſſer ſchmecken. 
Wir haben die ſüßeſte Ueberraſchung für Sie!“ 

In der Garniſon und in der Umgegend läuft ein Flüſtern um: 
„Die Schlittenfahrt hat ein Paar gemacht. Weihnachten ſoll Fräulein 
Eliſa's Verlobung mit dem Major gefeiert werden. Der Baron hat 
ſchon die Verlobungsringe beſtellt!“ 

Und es ift Thatſache: Der Major beſucht immer häufiger das 
Schloß an der Elbe und Erich immer weniger. 

Der Weihnachtsabend kommt. Im Schloß brennt der fröhliche 


ſt ſicheren Grundlagen 


u nt und, in ſo weit ſie indifferent und ſchläfrig waren, 8 5 i ihteit ei 2 
I Aale, unden. Die ommerliden Wortommniite g egen vie|vormänligen Hoſtamlers; Graf Szerſen, der Reactionär, der 1850 | 
Kirche, die ſich verſchlechternden ſocialen Verhältniſſe, die ſelbſt noch nicht ſcharf genug gegen dle Preſſe auftrat: fie allzumal Ich glaube, daß dies dem geehrten Herrn Abgeordneten, ſowie auch 8 


Vermag die alte Spagn 


und voll, wie fie‘ ihn liebt? — Oder ſollte gar dies geliebte Herz“ —Aber ihr Herzblut möchte fie hingeben, wenn er nur mit einem 
nur feinen Stolz haben und weiter nichts? — Und was bedeutet fein] halben Wort auf dieſe Frage zurückkäme, daß fie ihm antworten 
Lied? Soll es ein Waſſerguß fein auf ihr flammendes thörichtes könnte, wie die Stimme in ihrer Bruſt ſchluchzt. a 
Herz? — Wie ſich dies arme junge Herz ſo wunde aufbäumt bei dem Er fragt nicht. Er ſpricht von gleichgiltigen Dingen, heiter und 


Weihnachtsbaum. Nur Erich fehlt noch. Da langt ein Brief von 8 
ihm an: Voll herzlicher Dankbarkeit für alle Liebe und Freundschaft,, 
die ihm in dieſem Haufe zu Theil geworden.. Er hat feinen ab- 
ſchied in aller Stille gefordert und erhalten. Er iſt auf dem Wege 
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„ nach 


2 lleicht auch baldigen Eruption ift. 
it, beweiſt übrigens die weite Ausdehnung, 


18 Welt fliegen zu laſſen. Ihr höchſter Triumph war es, als ſie erfuhr, 
die Frau v. X. habe in der Geſellſchaft bei der Frau v. N. 


—＋ “or . 0 1 e 


— 


verfügen dürfe, ohne die ungariſche Regierung befragt zu haben“ 
Italien, 


Rom, 19. December. [Zum Klofierwefen] ſchreibt man der 
„K. Z.“: Aus Umbrien gehen uns glaubwürdige Nachrichten über das 
aller Orten wiederaufkommende Kloſterleben zu; nicht nur die Neu⸗ 
bildung der alten aufgehobenen Kloſtergemeinſchaften in etwas ver⸗ 
minderter, mehr privater Form iſt eine Thatſache; auch das Eintreten 
von männlichen und weiblichen Novizen und ihre Einſegnung durch 
biſchoͤfliche Hand iſt kein Geheimniß mehr. Damit ſteht die über: 
müthige Sprache der „Unitd Cattolica“ in Einklang: „Ein Turiner 
Blatt beklagte ſich, daß bet uns ein Capucinerkloſter gebaut wird. 
Nun, es ſoll ſich nur zufrieden geben, denn ähnlicher Klöſter wird es 
mehr als eines zu ſehen bekommen; es werden nicht nur die alten 
wiedererworben werden, es werden auch ganz neue entſtehen, und zwar 
in einer Weiſe, daß keine Regierung auch nur einen Fuß wird hinein⸗ 
ſetzen können, ohne das Strafgeſetzbuch zu verletzen und ſich ohne 
Weiteres in die Kategorie der Diebe zu bringen!“ 

[Ueber gewiſſe beunruhigende Erſcheinungen in der Um⸗ 
gebung des Veſup! ſchreibt ein in Neapel weilender Correſpondent der 

ondoner „Times“ unter dem 7. d. Mts. Folgendes: „Die Bewohner von 
Neapel ſind eifrig beſchäftigt, die Amuſements, welche dieſe Stadt bietet, zu 
vermehren und den ſanitären Zuſtand Neapels zu verbeſſern, von der So 
nung ausgehend, recht viele Fremde anzulocken. Indeſſen iſt es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine ſtärkere Anziehungskraft, als die von den Neapolitanern 
entwickelte, die Fremden in dieſer Saiſon zum Beſuche Neapels anreizen wird, 
denn der Veſuv beginnt ſich wieder zu rühren. Das dumpfe Grollen im 
Innern des Berges iſt auf mehrere Meilen Entfernung hörbar und, obgleich 
bis jetzt noch wenig Rauch aufſteigt, hat Profeſſor Palmieri doch erklärt, 
„daß man ſich auf etwas Unerwartetes gefaßt machen möge“. „Nach langer 
Ruhe“, ſagt Palmieri, „läßt der Veſuv Anzeichen einer neuen Thätigkeit er 
kennen. Im Innern des großen Kraters der letzten Eruption iſt ein großer 
Theil gegen Süd⸗Sud⸗Oſt eingeſtürzt und dicker, ſchwarzer Rauch ftrömt von 
dort aus. Die wiſſenſchafllichen Inſtrumente in dem Obſervatorium zeigen 
ſich ebenfalls empfindlich afficirt. Wie groß jedoch der Zeitraum zwiſchen 
dieſen vorläufigen Anzeichen und einem wirklichen Ausbruch ſein mag, läßt 
ch noch nicht vorausbeſtimmen. Aebnliche Phänomene wurden auch im 
December 1854 beobachtet, aber die centrale Eruption, welche von reichlichen 
Laba⸗Ausbrüchen begleitet war, erfolgte erſt im Mai des darauffolgenden 
Jahres.“ Es iſt demnach nicht unwahrſcheinlich, daß eines dieſer außer⸗ 
ordentlichen Naturſchauſpiele noch während dieſes Winters oder zeitlich im 
nächſten Frühjahre erwartet werden kann. Palmieri ſpricht von einem aus: 
ſtrömenden ſchwarzen Rauch; dies iſt eines der untrüglichen Zeichen einer 
Thätigkeit des Vulcans. Die weiße ſchlanke Säule, welche wir eine lange 
Zeit hindurch beobachtet, iſt nichts als Dampf, welcher in größerer oder 
geringerer Menge auch in den Zeiten der Ruhe aufſteigt. Es wurde aller⸗ 
dings bereits in der verfloſſenen Woche von einem Ausbruch berichtet, dieſe 
Nachricht erwies ſich jedoch als falſch. Ein Ereigniß, das häufig eintritt, 
wenn einige Verzögerung in der Eruption ſtattfindet, fehlte auch diesmal 
nicht: ein Erdbeben hat unſere Häuſer erſchüttert, wobei Fenſter zer⸗ 
brachen und Thüren auſſprangen, auch kamen während mehrerer Tage einige 
locale Erdſtöße in der Umgebung des Berges vor; geſtern aber, etwa um 
3 Uhr 24 Minuten Morgens, nahmen dieſelben einen ſehr ernſten Charakter 
an. Das Beben dauerte 18 Secunden und ſchritt von Nordweſt nach Sudoſt 
vor; es war zuerſt wellenartig, ſpäter aber vertical. Die Wirkung war eine 
tiefgehende. Glocken läuteten, Fenſter zitterten und die Mauern der Häuſer 
ſchwankten unter der Heftigkeit des Stoßes. Da aber ein heftiger Sturm 
wüthete, wurden dieſe Eiſcheinungen, welche in einigen Theilen der Stadt jo 
heftig auftraten, bon Vielen dem Sturme zugeſchrieben. In ihrer Angſt ver⸗ 
ließen viele Perſonen ihre Wobnungen; Straßen und Plätze waren voll 
Menſchen, welche den Schrecken der Situation noch durch ihr Geſchrei ver⸗ 
mehrten. Zahlreiche, beſonders ängſtliche Leute, konnten ſich nicht entſchließen 
Hauſe zu gehen und brachten die Nacht im Freien zu, trotz des fürch⸗ 
terliben Stürmes. Die Anſicht Derjenigen, deren Meinung von Werth iſt, 
geht dahin, daß der Erdſtoß, welcher eine derartige Panique verurſachte, nicht 
direct mit dem Veſuv in Verbindung ſtände und daß das Centrum der Be: 
wegung in einiger Entfernung zu ſuchen ſei. Wie es denn auch immer ſein 
map, jo piel ſteht ſeſt, daß dieſes Erdbeben der Vorläufer einer neuen, viel⸗ 

i Daß die oben angeführte Anſicht richtig 
in welcher die Bewegung ver⸗ 
ürt wurde. Telegramme aus Amalfi, Caſerta, Capri, Teano, Benevento, 
vellino, Potenza und ſelbſt Foggia ſprechen von der Heftigkeit des Stoßes. 
-In S. Marco, im Capitanat, wurden drei Stöße empfunden und in Ba⸗ 
rili (Basilicata) dauerte ein Stoß nicht weniger als eine Minute 35 Secun⸗ 
den. Daraus folgt wohl, daß der Verfub nicht das Actionscentrum fein 
kann, welches Palmieri nach Puglia verlegt. — Derſelbe Correſpondent ſchreibt 
unter dem 10. d.: „Spätere Berichte melden, daß die Erſchütterung bis 
Bari gefühlt wurde und daß dieſelbe überall große Aufregung hervorrief. 
In Salerno äußerte ſich dieſelbe in charakteriſtiſcher Weiſe: Die Einwohner 
drängten ſich in die Kathedrale und beſtanden darauf, daß die Statue des 
Schuß patrons, des heiligen Matthäus, berausgetragen, und daß mit allen 


anzubieten 

Trotz allen Lichterglanzes wird es dunkel vor Eliſa's Augen. Das 
ſtolze Herz ſteht ihr ſtill. Als ſie wieder zu ſich kommt, kann ſie 
nicht weinen. Ihr iſt, als trüge fie einen Stein in der Bruſt, fo 
kalt und ſo ſchwer. Welche traurigen Weihnachten in dem Schloß an 

der Elbe! 
* * * 
Das alte reiche und ſonſt fo fröhliche Schloß ſollte noch viele 
traurige Chriſtfeſte ſehen. Kurt und Bodo fielen am Tage von König⸗ 
grätz. Als die Eltern ihre Lieblinge in die gothiſche Gruftkapelle neben 
der Kirche gebettet hatten und mit ihnen ihre Freude und Hoffnung, 


0 ER legten auch fie ſich hin zum Sterben. In jenen Tagen lernte Eliſa 


wieder weinen. Wohl ihr! 
In dem großen Schloß an der Elbe wurde es recht ſtill und 
immer ſtiller. Nur die alte Gouvernante iſt bei der vereinſamten 
„Schloß⸗Herrin“ zurückgeblieben. Und die Stille und Einſamkeit iſt 
Eliſa lieb, ja, zum Bedürfniß geworden. 

Anfangs kamen wohl noch die Freunde des Hauſes in ſchwarzen 
Handſchuhen und Kleidern, ihre Condolenzbeſuche zu machen. Eliſa 
ließ ſich durch den alten Gottlieb entſchuldigen. Dann kamen in 
weißen Handſchuhen Freier über Freier, die reiche Erbin zu gewinnen. 
Der alte Gottlieb lernte ſeine Entſchuldigungs⸗Complimente immer 
beſſer auswendig: zierlicher und deutlicher! Und wenn fie ſich damit 
nicht beruhigen wollten, ſo rief er Fräulein Hermine Sperling zu 


Hilfe. Die antwortete den Herren etwas derber und ſchrieb auch die 
Antwortsbriefe. Zuletzt kam Niemand mehr. Und fo war es Eliſa 
am Liebſten. 


Diele Meilen in der Runde, dieſſeits und jenſeits der Elbe wußte 
man wunderbare Geſchichten zu erzählen von „Dornröschens ver⸗ 
wunſchenem Schloß“ und von der neuen männerhaſſenden „Prinzeſſin 
Turandot von China“. Eliſa lächelte kühl dazu. Der alten Spatzin 
aber machte es ein wahres Koboldvergnügen, immer neue Turandot⸗ 

Geſchichten von dem verwunſchenen Schloß durch die liebe närriſche 


mit 


breiteſter Ernſthaftigkeit erzählt: Fräulein Eliſa geſtalte ihre Beſitzung 
zu einer Amazonen⸗Colonie um, aus der jeder Mann verbannt ſei. 


« fi Nur Frauen in phantaſtiſchen Coſtumes ackerten und ernteten und 


an den Grenzen ſeien Amazonenwachen aufgeſtellt, die keinen Mann 


lineinließen. 


Eliſa aber bat ihre alte Freundin, ſolche Geſchichten zu laſſen. Da 
wurde man es bald müde, in den Klatſchgeſellſchaften von dem ver⸗ 


* wunſchenen Schloß und Prinzeſſin Turandot zu erzählen. Man wußte 
la nichts Neues. 2 


in Paris durchaus keinen politiſchen Zweck 


bet: Diakonus Gerhard, 7 Uhr. 
7 U 


9 
hardin: Propſt Dietrich,, 9 Uhr. 
11,000 
Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Lange, 11 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. 

witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
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. nach Mexico, dem Kalſer Maximilian feinen Arm und feinen Degen 


r 7 


Platze iſt, es nicht vorkommen werde, daß man über ungarische Truppen] Bloden gelautet werde. Der Cletus wollte ſich, einer Weiſung der Civil‘ 


örde nachkommend, anfänglich . Begehren widerſetzen, doch das Be⸗ 
nehmen der Bolldmenge war fo drohend, daß man ihren Wünfchen endlich 
willfahren mußte und die Statue wurde im Triumph von mehreren Männern 
auf den Schultern davongetragen. Nach einer Weile überzeugte ſich übrigens 
das Volk, daß der Heilige wenig in Verbindung mit dem Erdbeben ſtehe und 
als dieſes ſich nicht wiederholte, wurde er wieder in die Kathedrale zuxückge⸗ 
tragen und die Menge verlief ſich beruhigt. Außer in S. Marco, einer 
Commune von etwa 15,000 Einwohnern, wurde nirgends ein ernſtlicher 
Schaden durch das Erdbeben angerichtet; dort aber ſtürzten mebrere Häufer 
ein, unter deren Trümmern drei Menſchen begraben wurden. — Die Thätig⸗ 
keit des Vulcans iſt im täglichen Steigen begriffen und Cozzolino, der wobl⸗ 
bekannte Führer auf dem Veſup ſchreibt mir, daß in Reſina die Erdſtöße 
häufig, wenn auch leicht waren. Die durch dieſelben hervorgerufene Angit 
ſoll bei den dortigen Einwohnern eine ganz unbeſchreibliche geweſen ſein, 
denn als Zuwachs zu dem Erdbeben fürchteten ſie allgemein, daß der Berg 
baldigſt Ströme von Lava über ſie ergießen werde.“ 
Frankreich. 

Paris, 21. Decbr. [Ueber die Wahlbewegung! ſchreibt 
man der „K. Z.“: „Wenn man Gerüchten glauben darf, die geſtern 
in den Vorzimmern der Natlonal⸗Verſammlung umliefen, fo machen 
die Mitglieder des rechten Centrums die größten Anſtrengungen, um 
die Dauer der Seſſion bis über den December hinaus und bis ins 
neue Jahr zu verlängern. Es find hauptſächlich die Orleaniſten, die 
den Eindruck ihrer Niederlage bei den Senatswahlen abſchwächen 
möchten, da jetzt die officielle Candidatur ihnen nicht mehr viel helfen 
kann. Wenn die allgemeinen Wahlen ſtattfinden zur Zeit, wo das 
ganze Land ſich ſchadenfroh über das rechte Centrum ergötzt, jo muͤſſen 
dieſe Deputirten ſich für verloren anſehen; ſie hoffen deshalb, durch 
den Aufſchub zu gewinnen. Indeſſen iſt dieſe Hoffnung nicht be⸗ 
gründet, denn der Anſtoß iſt einmal gegeben und die Wahlbewegung 
beginnt bereits. Die Senatscandidaten erlaſſen bereits ihre Pro⸗ 
gramme, wie z. B. im Departement der Aisne die Herren Waddington, 
Henri Martin und de Saint Vallter. Zwiſchen den Anhängern der 
Republik und denen des Kaiſerthums wird der Raum immer enger. 
In den Departements, wo keine Legitimiſten auftreten, werden die 
Landgeiſtlichen eher die Bonapartiſten unterſtützen, als die Orleaniſten. 
In manchen Theilen des Landes, wie z. B. im Anjou, zeigt ſich die 
Geiſtlichkeit ſogar wenig geneigt, die Legitimiſten und Pſeudo⸗Orleaniſten 
zu unterſtützen, welche der Biſchof Freppel zur Wahl empfiehlt. Diefer 
iſt fo unbeliebt bei feiner niederen Geiſtlichkeit, daß die Landpfarrer 
lieber für die bonapartiſtiſchen Candidaten, als für ſeine wirken, und 
ein Gleiches findet auch in einem Theile der Departements der Mitte 
und in Savoyen und dem Vogeſendepartement ſtatt. Die Landgeiſt⸗ 
lichen verlieren immer mehr den Glauben an die Möglichkeit der Her: 
ſtellung der legitimen Monarchie mit Heinrich V. als König, und da 
ſie die liberale Monarchie der Orleans nicht lieben und die Republik 
durchaus verabſcheuen, fo bleibt ihnen keine Wahl, als das Kaiſerthum. 
In vielen Gegenden wiegt aber der Einfluß der Geiſtlichen den der 
Präfecten und Beamten, die etwa für die Orleaniſten wirken würden, 
vollſtändig auf. 

[Perſonalien.] Der „Figaro“ meldete vor einigen Tagen, daß Graf 
Beuſt ſich in Paris befinde und im Miniſterium des Aeußern geſpeiſt habe. 
Dieſe Meldung entbehrte aber jeder Begründung. Dagegen iſt der öͤſter⸗ 
reichiſche Botſchafter in London vorgeſtern Abend wirklich hier eingetroffen 
und in einem Hotel des Faubourg Saint⸗Honoré abgeſtiegen. Der öſter⸗ 
reichiſche Staatsmann bat heute ſeinem Pariſer Collegen, dem Grafen 
Apponyi, einen Beſuch abgeſtattet und gedenkt, da ſein kurzer Aufenthalt 
hat, der officiellen Welt auch 
gänzlich fern zu bleiben. — Einer der jüngſt von der Nationalverſammlung 


ernannten Senatoren, Herr Leon de Malleville, iſt lebensgefährlich 
erkrankt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. December. [Ta gesbericht.] 

+ Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttags⸗Frühpredigt. St. Eliſa⸗ 
E. an : Sub-Sen. Rachner, 

hr. St. Bernhardin: Diakon. Decke, 7 Uhr, 
I. Feſttags⸗ Amts ⸗ Predigt: St. Eliſabet: Paſtor Dr. Girth, 
Ubr. St. Maria⸗ Magdalena: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. Bern 
Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 


Kam aber ein erfahrener Landwirth oder ein edler Menſchenfreund 
über Eliſa's Beſitzung und durch ihr Dorf, ſo ſangen ſie das Lob der 
einſamen Schloßherrin und ihrer Muſterwirthſchaft und des Wohlſtandes 
aller Dorfleute. 

Im Dorf nannte man Eliſa nur: „Das Engelsfräulein!“ 

Seit ſie wieder weinen konnte, war die ſtarre Rinde um ihr Herz 
geſchmolzen. Das erwachte aus ſeinem dumpfen Schmerz und blühte 
neu auf in reinſter Menſchenliebe. Eine wunderbare Klarheit, Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, Sicherheit und Thatkraft kam über die junge Schloßherrin. 
Da ſie ihren Eltern und Brüdern nicht mehr leben durfte, und auch 
nicht ihm — ihm, von dem ſie nie wieder Etwas gehoͤrt hatte, dem 
aber immer noch ihr ſüßeſtes und ſchmerzlichſtes Träumen gehörte, — 
da wollte ſie ihren Unterthanen eine liebesſtarke Mutter werden! Und 
ſie iſt's geworden und dabei ſtill und friedlich in ihrem Herzen. Nicht 
glücklich, wie die Welt es verlangt und verſteht. Nein, glücklicher! 

Das reiche, große Gut iſt unter ihren thätigen und geſegneten 
Händen auch vielleicht keine Muſterwirthſchaft nach dem Herzen ge⸗ 
lehrter Agricultur⸗Chemiker: ein Gut, das durch rationelle Ausnutzung 
den hoͤchſten Ertrag in die Taſche des Beſitzers liefert! Nein, das 
Wort „rationelle Ausnutzung“ hat unſere Schloßherrin nie recht be⸗ 
greifen können. Sonſt wäre fie auch ſchwerlich das „Engelsfräulein“ 
ihrer Unterthanen geworden. Ihr landwirthſchaftlicher Hauptlehrſatz 
lautet: Was das Gut und ſeine arbeitenden Glieder als Ertrag 
liefern, das gieb ihnen auf die rationellſte — d. h. menſchlichſte Weiſe 
wieder. Punktum! Alles Andere findet ſich von ſelbſt. 

Die Schloßherrin kennt keine Frohnbauern, keine Tagelöhner mit 


ſo und ſo viel Hoftagen und Laſten und keine gemietheten Knechte 


und Mägde. Alle ihre Leute find freie Mitbeſizer an dem Extrage 
des Gutes, je nach ihrem Fleiß und ihrer Leiſtungsfähigkeit. Auch 
das liebe Vieh hat redlichen Antheil daran. Es wird nicht „rationell 
ausgenutzt“ — nicht geſchunden. 

Pfarre und Schule, Arzt und Apotheke 
aus der gemeinſamen Ertragskaſſe des Gutes erhalten. Alle ſtädtiſchen 
Bedürfniſſe: Colonialwaaren, Kleidungsſtücke u. ſ. w. werden im 
Großen bezogen und zum Selbſtkoſtenpreiſe an die verſchiedenen Fa⸗ 
milien abgelaſſen. Aber das Recht der Familie, des häuslichen Heerdes 
iſt heilig! Keine Kleinkinderbewahranſtalt raubt den Müttern die 
Kinder und den Kindern die Mütter, damit dieſe lohnendem Erwerbe 
außer dem Hauſe nachgehen können. Keine Fabrik⸗Küche, Waſch⸗An⸗ 
ſtalt, Bäckerei, nimmt der Hausmutter ihre Thätigkeit, ihr und den 
Ihren das füße, unbezahlbare Glück der Haͤuslichkeit.. . Wo wäre 
ſonſt das „Engelsfräulein?“ 

Täglich fieht man Eliſa in ihrem einfachen grauen Kleide, einen 
derben, breitrandigen Filz⸗ oder Strohhut auf den goldenen Locken, 
mit ihrem treuen Caro durch das Dorf ſchreiten, heute dies, morgen 
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find im Dorf und werden 


Brediger 
tor Ulbrich, 

an en ae Predigt: St. 
St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz. 2 Uhr. ernhardin: Senior 
Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Hilfspred. Kubitz, 2 U. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Pred. Kriſtin, 2 U., 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 1 Uhr. Epangeliſche Brüder⸗Societat (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
au er 5 105 digt: St. Eliſabet: Diatonus Sch 

„Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schmeidler, 7 Uhr. 
St. . Hilfsprediger Liebs, 7 Uhr. St. Bernhardin: Diako⸗ 
du Wet 92 tspredigt: St. Eliſabet: S 9 

2. Feſttags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Klüm, 9 Uhr. St. Bernhardin: ne 
Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Pfanter Helle, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ Gemeinde): Divifionge 

farrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger 

Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Ein Candidat, 10 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Conſ.⸗Rath Lange, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 10 Uhr. 
2. Feſttags⸗Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: S.⸗S. Neuge⸗ 
bauer, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. Hof⸗ 
kirche, Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Kuditz, 
2 Uhr. St. Barbara (für die e Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. 
Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1/ Uhr. Armenhaus; Prediger 
teyer, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 
„„ [Commiffarifhe Verwaltung.] Der Herr Rittergutsbeſitzer 
und Amtsvorſteher Nitſchke zu Girlachsdorf iſt vom Oberpräſidium zum 
Commiſſar beſtellt worden, welcher das mit der vacanten Pfarrſtelle Gir⸗ 
lachsdorf, Kr. Reichenbach, verbundene Vermögen mit Beſchlag zu belegen 
und bis zur geſetzmäßigen Wiederbeſetzung der Stelle, reſp. bis zur geſetz⸗ 
mäßigen Einrichtung einer einſtweiligen Vertretung zu verwalten bat. 

—=AP= [Bürgerjubiläum] Als letzter in dieſem Jahre feierte beute 
der Schneidermeiſter ker Paul Johann Michael Hackauf hierſelbſt, Ufer⸗ 
traße Nr. 21 wohnhaft, ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Der Jubilar, den 
25. Juni 1799 zu Gläſerndorf, Kreis Grottkau geboren, verdient ſich auch 
beute noch mit der Nadel, die er oftmals bis in die Nacht hinein führt, 
ſeinen Lebensunterhalt. Der Jubilar hatte im Jahre 1817 beim 10. Regt. 
in Breslau unter Oberſt v. Weyrauch feiner Mililarpflicht genügt. Derſelbe 
wurde durch eine Deputation von Stadtverordneten Namens der Stadt 


Eltfabet; Dial. Schultze, 2 U. 


beglückwünſcht. 

* [Perſonalien.] Auf feinen Antrag verſetzt: Der Kataſter⸗Conkroleur 
Konkiel von Labes nach Breslau unter Ernennung zum Kataſter⸗Secretär 
bei der königlichen Regierung. 5 

Uebertragen: Dem Rittergutsbeſitzer v. Löbbecke in Rückers, Kreis 
Glatz, das Reviſorat über die dortige katholiſche Schule. Dem Großgrund⸗ 
beſitzer und Amtsvorſteher Wagner zu Nieder⸗Altwaltersdorf, Kreis Habel⸗ 
ſchwerdt, das Reviſorat über die fatholiſche Schule zu Altwaltersdorf. Dem 
Amtsvorſteher und Amtmann v. Bolko in Algersdorf das Reviſorat über 
die katholiſchen Schulen in Berzdorf und Dobriſchau, Kreis Münſterberg. 
Dem Güter:Director v. Kujawa in Eckersdorf, Kreis Neurode, das Revi⸗ 
ſorat über die katholiſche Schule daſelbſt. Dem Paſtor Herrmann zu 
Türpitz, Kreis Strehlen, das Reviſorat über die evangeliſche Schule daſelbſt. 
Dem Paſtor Kirfhle zu Riemberg das Reviſorat über die evangeliſche 
Schule in Tannwald, Kreis Woblau. 8 a 
[Vermächtniſſe:] Die zu Franlenſtein verſtorbene verw. Particulier 
Pauline Büttner hat J) der dortigen ſtädtiſchen Kranken⸗Anſtalt 1500 Mark, 
— 2) der katholiſchen Elementarſchule daſelbſt 450 Mark und der evangeliſchen 
Elementarſchule daſelbſt 300 Mark, wovon die Zinſen zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken für arme Schüler verwendet werden ſollen, — 3) der Stadt Commune 
Frankenſtein 750 Mark reſp. 600 Mark, wovon die Zinſen am Weibnachts⸗ 
Abende an 10 arme bürgerliche Wittwen, reſp. an 10 bürgerliche unbeſchol⸗ 
tene arme Mädchen vertheilt werden follen, — 4) dem dortigen Hofpitale 
St. Georg 600 Mark, wovon die Zinſen am Weihnachts⸗Abende an arme 
Hoſpitaliten vertheilt werden ſollen, letztwillig zugewendet. 

** (Bezüglich der Straßen⸗Reinigung] wird uns folgender 
Artikel eingeſendet. „Aus der Miſere der ſogen. Straßen⸗Reinigung kommen 
wir nur heraus durch Decentraliſgtion der Marſtall⸗Verwaltung nach Polizei⸗ 
Bezirken. — Der $ 106 der Straßen⸗Ordnung iſt unhaltbar. Für die 
meisten der Häuſer, namentlich der Vorſtadte, vertritt die Beſitzer ein Haus⸗ 
bälter oder Haushälter⸗Wittfrau mit 2 Mark Entſchädigung pro Monat für 
Straßen⸗Reinigung. Dieſe muß., ſoll Ordnung hineinkommen, auf Koſten 
der Hausbeſitzer von der Commune übernommen und ausgeführt werden. — 
Vor Jahren, unter Kämmerer 2 nn wurde der Commune von einem 
leiftungsfäbigen Bürger der Vorſchlag gemacht, ihm einen Vorſtadts⸗Bezirk 
zur Reinigung in Entrepriſe zu geben, er wollte ſie mit 20 pCt. unter 
den Koſten, welche die Verwaltung hat, probeweis ausführen vor 
Ueberlaſſung des ganzen Geſchäfts; er wurde abgewieſen. (Leider! D. Red.) 


Ob ein Verſuch jetzt noch zu wiederholen, iſt inſofern fraglich, als die in 


107 der Straßenordnung vorgeſehene Verantwortlichkeit der Grundſtücks⸗ 
Hausbeſitzer dieſen zuvor abgenommen werden muß.“ 
# mus Kinderpflege.] Die „Schl. Schulzeitung theilt mit: „Die 
durch ihre Leiſtungen auf dem Gebiete von Schul⸗Utenſilien bekannte Bau⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


$ 


und 


jenes Haus beſuchend und ſehr häufig auch die Schule. Die Strick⸗ 
und Nähſchule ſind im Schloſſe unter ihrer und der guten Spatzin 
Auſſicht. Die Herrin kennt jedes Kind mit Namen, feine Fähigkelten 
und ſeine Unarten und jeder Familie kleine Freuden und Leiden und 
Geheimniſſe. 

Durch die Felder und Wälder und Wieſen reitet Eliſa noch immer 
ihre liebe, ſchöne Schneeflocke. Aber langſam und bedächtig, daß das 
alte Pferdchen nicht ermüdet. Wie ſchoͤn läßt ſich's dabei träumen von 
ihm, der dem Füllen ſo oft den ſchlanken Hals ſtreichelte. Droht aber 
der Eisgang der Elbe, fo hält die Herrin auf jungen Pferden Tag 
und Nacht auf dem Elbdeiche Wacht, bis die Gefahr des Deichbruches 
und der Verſandung der Aecker und Wieſen vorüber iſt. Wenn ſie 
im Sturm und Schneetreiben auf dem Elbdeiche dahinſprengt, daß 
die Locken fliegen, da ſagen die Dorfleute wohl: Gott fegne unier 
Engelsfräulein! Sie iſt doch der beſte Deichhauptmann an der ganzen 


Elbe! ö 
. Das iſt die Schloßherrin, die an dem Weihnachts⸗Abend 
noch immer einſam in dem dunklen Zimmer in die Kamingluth 


träumt.. . . Eine brennende Thräne fällt auf ihre Hand.. Ob 


er wohl noch lebt, den mein ſtolzes Herz jetzt vor zehn Jahren in die 
weilte Welt hinaustrieb? Ob er meiner noch in Liebe gedenkt, fo wie 
ich täglich, ſtündlich an ihn in meinem Herzen und vor Gott? O, 
es giebt keine ſchwerere Herzensprüfung als nicht zu wiſſen: ob unſere 
Gedanken, unſere Gebete Den, der uns das Liebſte auf dieſer Welt 
war — iſt, im Glück oder Unglück, auf Erden oder im Himmel 
ſuchen müſſen. ... Mein Gott, wenn's fein darf, gieb mir noch ein⸗ 
mal Nachricht von ihm, und ich will das ſchwere Leben geduldig tra⸗ 
gen bis an's Ende.“ 

Eliſa iſt aufgeſtanden und an den Flügel getreten. Sie ſpielt 
leiſe eine wehmüthige Weiſe und fingt faſt ſchluchzend dazu — fein Lied: 

Herz, wie magſt Du weinen, g 
So Dir der Sturmwind hat 
Ein Röſelein entblättert. 

Ihre Thränen rinnen reicher, linder. ... Sie kann nicht weiter 
fingen... . 

Da läuten draußen fo lieblich und feierlich die Kirchen⸗Glocken, 
rufend zur Chriſtmette und eine helle Knabenſtimme ſingt über den 
Hof hin eine Strophe aus dem Weihnachtsliede: 

Daas ew’ge Licht gebt da herein, 

Giebt der Welt ein neuen Schein; 

Es leucht' wohl mitten in der Nacht 
Und uns des Lichtes Kinder macht. 

Eliſa trocknet die Thraͤnen und geht mit ihrem Haufe in die 
Chriſtmette. (Schluß folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


Mane uber Armenhauz: Pre. Günther, 9 Uhr. Bothänlene 


f (Fortſetzung.) 

fabrik von Bahſe u. Händel hat jetzt auch für den Hausgebrauch paſſende 
Arbeitstiſche für Kinder geſchaffen, welche ſelbſt von weniger bemittelten 
Familien gekauft werden können. Es iſt nämlich die Einrichtung getroffen, 
daß zu angemeſſen billigem Preiſe gekaufte einſitzige Kuntze ſche Bänke, wenn 
das betreffende Kind der Bank entwachſen iſt, gegen größere umgetauſcht 
und ſchließlich das letztbenutzte Arbeitspult für 12 Mark wieder zurückgekauft 
wird. Die Buchhandlung von Prie batſch hat die Vertretung übernommen 
und ſteben in deren Lehrmittel⸗Ausſtellung die Muſterexemplare zur Anſicht 
aus. Durch Anſchaffung derartiger Subſellien wird dem heranwachſenden 
Geſchlecht unzweifelhaft eine große Woblthat erwieſen. 

„„ IPreisbewerbung.] Die Redaction und Verlagsbandlung der 
„Schl. Schulzeitung“ haben bekanntlich eine Preisbewerbung in Betreff der 
beſten Artikel für ihr, bekanntlich ſehr gut und umſichtig redigirtes Organ 
ausgeſchrieben. Die „Schulzeitung“ bat bereits eine Reihe recht gediegener 
Artikel veröffentlicht und macht heut bekannt: daß die Herren Director 
Kratz zu Liegnitz, Waiſenhaus⸗Inſpector Kranz zu Wüſtegiersdorf, Rector 
Dr. Kriebel zu Pofen, Hauptlehrer Sturm zu Breslau und Hauptlehrer 
Töpler ebendaſelbſt die Beurtheilung der eingeſendeten Preisarbeiten über: 
nommen haben. r J 

—d. [Weib nachtsbeſcheerung.] Die Stammgaſte der „Stadt 
Danzig“ veranſtalteten geſtern Abend im „Bergkeller“ eine Weihnachts: 
beſcheerung für arme Waiſen kinder. Nachdem die Kinder, 8 an der Zahl, 
bewirthet worden, wurden ſie in den ſchönen großen Saal an die reich be⸗ 
ſetzte, von einem ſtrahlenden Chriſtbaum erhellte Weihnachtstafel geführt, 
wo ſie nach einer berzlichen Anſprache des Herrn Regiſtrator Olſcher die 
vielen und ſchönen Gaben in Empfang nahmen. Dieſelben beſtanden in 
vollſtändigen dauerhaften Anzügen, Schulutenſilien, Chriſtſtriezeln, Aepfeln, 
Nüffen und Spielzeug, die einen Wertb von weit über 100 Thir. repräſen⸗ 
tirten, wovon die kleine Stammgeſellſchaft allein circa 80 Thlr. aufgeſammelt 
hatte. Herr Hutfabrikant Spieß ſprach bierauf im Namen ber beſchenkten 
Kinder den edlen Gebern den herzlichſten Dank aus. Mit der üblichen Ver⸗ 
Auctionirung endete die ſchöne Feier. Ä 

= [Telegraphiihes.] An den Tagen vom 15. d. M. bis heute find 
von hier regelmäßig von der Sternwarte Wetter⸗Telegramme an die deutſche 
Seewarte in Hamburg aufgegeben worden. Höberer Anordnung zufolge er⸗ 
folgt die Beförderung derſelben gebührenfrei nur als Obs⸗Telegramme mit 
Vorrang vor den Privat⸗Telegrammen. Auch vom 28. bis 31. December d. J. 
wird die Abſendung dergleichen Wetter⸗Telegramme von bier aus erfolgen. 
Dieſelben gelangen übrigens außer hier auch in Berlin, Cöslin, Crefeld, 
Friedrichshafen, Hannover, Karlsruhe, Kaſſel, Königsberg, Leipzig, Pillau, 
Trier und Wilhelmshbafen zur Aufgabe. Die neu als Reichs⸗Inſtitut in 
Hamburg errichtete deutſche Seewarte wird nämlich vermuthlich ſchon am 
1. Jan. 1876 die Pflege des Sturmwarnungs⸗Weſens bezw. der Witterungs⸗ 
beobachtungen übernehmen. Es wird dadurch das bisherige meteorologiſche 
Beobachtungsſyſtem anderweitig geregelt werden müſſen. — Nach den mit der 
Direction der Seewarte in Hamburg gepflogenen bezüglichen Verhandlungen 
iſt jedoch ſchon vor dem 1. Januar 1876 die obige Einrichtung bezüglich der 
Telegrapbirung der Wetterberichte probeweiſe in das Leben getreten. 
Uebrigens har die Seewarte in Hamburg bereits am 1. December mit ibren 
eigenen Normal⸗Beobachtungsſtationen an der Küſte und zwar in Borkum, 
Keitum, Warnemünde, Swinemünde, Neufahrwaſſer, Memel und Cuxhafen 
den bezüglichen Verkehr begonnen. 2.0 0 

= Bot- Spar- und Vorſchußvereine.] Die im Bereiche der 
Reichs⸗Poſtverwaltung ſeit mehreren Jahren wirkſamen Poſt⸗Spar⸗ und Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereine, welche auf Anregung des General⸗Poſtamts für jeden Ober: 
Poſtdirectionsbezirk durch freiwilligen Zuſammentritt von Poſtbeamten und 
Unterbeamten gebildet worden ſind, haben auf den Grundlagen der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Selbſthilfe mannichfache Erleichterungen für die Theilnehmer 
erzielt und verſprechen immer größere Erſolge. Am Ende des vorigen Jahres 
— für dieſes Jahr liegen die Ergebniſſe noch nicht vor — war die Mitglieder⸗ 
zahl der ſämmtlichen Vereine auf 17,324 geſtiegen, deren Jahresbeiträge die 
Summe von 232,406 Thlr. erreichten. Das Gefammivermögen der Vereine 
hatte die Höhe von circa 500,000 Thlr. erreicht. An Vorſchüſſen find während 
deſſelben Jahres 8708 Stück mit zuſammen 283,255 Thaler gewährt worden. 
Bekanntlich iſt vom 1. Januar 1876 ab den Telegraphenbeamten und Unter: 
beamten der Beitritt zu dieſen Vereinen freigeſtellt worden, und ſind die am 

Sitz einer jeden Ober⸗Poſtdirection befindlichen Vorſtände ſchon jetzt gern 
: yasiı, Uber die Bedingungen des Eintritts ꝛc. auf Wunſch nähere Auskunft 
zu eribeilen. 0 

— d. [Meteor.] Am vergangenen Sonntag Abend gegen 9% Uhr 
wurde auf der Chauſſee nach Hundefeld zwiſchen dem Acciſe⸗ und Zollbauschen 
ein ſehr ſchönes Meteor beobachtet, welches in der Richtung nach Hundsſeld 
ſeine Bahn nahm und in viele leuchtende Stücke zerplatzte, deren Farbe 
gelblich⸗blau war. Eine hiermit etwa verbundene Detonation war wegen 
Schellengeläutes in nächſter Nähe des Beobachters nicht zu hören. Die Ber 
obachtungszeit dauerte einige Secunden. 5 

+-[Unglüdsjälle)] In dem Haufe der Goldenen Radegaſſe Nr. 27 a 
batte geſtern der Schornſteinfegergeſelle Auguſt Leſchke einen Rauchfang 
zu lehren, zu welchem Behufe der Genannte in einem zu ebener Erde bele⸗ 
genen Magazinraume durch die Schornſteinklappenthür einkriechen mußte. 
Nachdem der Geſelle ca. 1 Stock hoch in der Eſſe aufgeſtiegen war, ſtürzte 
er plößzlich mit ſolcher Vehemenz herab, daß er beſinnungslos vor der Ein: 

angsöffnung liegen blieb. Die Umſtebenden, welche den Verunglückten aus 
einer bedrängten Lage befreien wollten, waren gezwungen, einen Theil der 
Schornſteinmauer einzureißen, da der Beſinnungsloſe mit ſeinem Körper vor 
der Klappenthür lag, und dieſe daber nicht geöffnet werden konnte. Nachdem 
dies geſchehen und der Bedauernswerthe in die friſche Luft gebracht worden 
war, erholte er ſich binnen einer halben Stunde fo weit wieder, daß ſeine 
Unterbringung nach dem Allerheiligen Hoſpital erfolgen konnte. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach war der enge Schornſtein derartig mit Kohlen⸗ und 
Stidſuft angefüllt, daß dem darin befindlichen Gefellen jede Reſpiration un 
möglich wurde und er die Beſinnung verlor. Bei dem bierauf erfolgten 
Herabſturz hat der Betreffende eine ſehr ſchwere Kopfverwundung erlitten. 
— Am Chriſtopboriplatz wurde geſtern der 15 Jahr alte Knabe Paul Geier 
von einer Droſchle zu Boden geſtoßen und überfahren. Der Verunglückte, 
welcher eine erhebliche Verletzung am Schienbeine erlitten hatte, mußte nach 
ſeiner elterlichen Wohnung, Weißgerbergaſſe Nr. 7, gebracht werden. 

+ [Vermißt!] wird ſeit vorgeſtern der auf der Mfergafie Nr. 20a 
wobnbafte 7 Jahr alte Sohn des Samlergeſellen Warkus. Man befürchtet, 
daß dem kleinen und ſchwächlichen Knaben, der mit grauem Paletot bekleidet 
war, irgend ein Unglück zugeſtoßen iſt. ir 

+ [Die Runftreitergejellihart] von Herzog und Schumann ift in 
der beutigen Nacht um 3 Uhr mittelſt Extrazuges aus Altenburg bier ein- 
getroffen. Die 97 Pferde wurden ſoſort nach dem Circus in die bereit: 
2 Stallungen überführt, und erfolgte die Ausladung der übrigen 

equiſiten und aeg Geräthſchaften in ſchönſter Ordnung. 

+ (Polizeiliches.] Einem Reuſcheſtraße Nr. 6 wohnbaften Baäckermeiſter 
ſind in der letzten Zeit fortwährend Quantitäten Mehl aus ſeinen im Haus⸗ 
flur lagernden Mebljäden geſtohlen worden, ohne daß es bis jetzt gelungen 
iſt, den frechen Hausdieb zu erwiſchen. — Einem Berlinerſtraße Nr. 24 
wohnbaften Tiſchlergeſellen wurde geſtern eine filberne Cylinderuhr im Werth 
von 22 Mark aus ſeiner Werlſtatt geſtoblen, und ebenſo iſt einer Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 49 wohnhaften Schneidersfrau eine goldene Damenuhr im Werthe 
von 45 Mark entwendet worden. — Im Stadtpoſtamte zu Berlin hat ſich 
am 18. d. M. der daſelbſt angeſtellte 28 Jahre alte Poſtſchaffner Carl 
Friedrich Wilhelm Schefſer aus Werben unter Unterſchlagung zweier Geld⸗ 
briefe, im Werthe von 5222 Mark, heimlich entfernt. Der genannte Flüͤcht⸗ 
ling iſt von kleiner kräftiger Statur und dadurch leicht kenntlich, daß ihm 
an der linken Hand ein Finger fehlt. 


A Steinau a. O., 22. December. [ Gewerbeverein. — Oderweiden. 
In der für geſtern Abend anberaumten Sitzung des hieſigen Gewerbevereins 
Bas Herr Diaconus Geisler über die Koblenſchätze Schleſiens, namentlich 

beiſchleſtens. — Geſtern fand hierſelhſt von Seiten der Königlichen Stiom: 
Bau⸗Verwaltung die Verpachtung der Oderweiden ſtatt und waren zu dieſem 
Termine ſämmtliche Herren Strommeiſter des hieſigen Bezirks erſchienen. 


8 Bunzlau, 22. December. [Weihnachtsbeſcheerung.] Vom bieſ. 
. wurde heut Nachmittag eine Einbeſcheerung im 
Muſikſaale des Kgl. Waiſenbauſes veranſtaltet. Auf langen Tafeln waren 
die Gaben für 160 Perſonen ausgebreitet und ein ſtrahlender Chriſtbaum 
beleuchtete dieſelben. Ebe fie dieſelden in Empfang nahmen, ging eine reli⸗ 
giöle Feier voraus, wobei Herr Director Lang die Anſprache hielt. Die Gaben 

eſtanden in Lebensmitteln und Kleidungsſtücken, auch fehlten nicht Spiel⸗ 
ſachen für die Kinder. 


s. Waldenburg, 22. December. [Weihnachtsfreude.] dem ber: 
anftaltete der paterländiſche Frauenverein 15 die Kinder der unter Protection 
der Frau Fürſtin v. Pleß ſtehenden Spielſchule eine Weihnachtsbeſcheerung. 


1 
1 


Erſte Beilage zu Nr. 599 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 24. December 1875. 


Die Mittel hierzu waren durch Beiträge der Mitglieder und anderer Wohl⸗ 
thäter, ſowie durch Gaben mehrerer Eltern der Kinder aufgebracht. Die Zahl 
der letzteren beträgt gegen Hundert. 


8. Landeshut, 22. December. [Denkmal.] Wenn auch langſam, fo 
ſchreitet doch die Angelegenheit eines dem verſtorbenen Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Schleſien, Grafen Eberhard zu Stolberg, zu Ehren zu errichtenden 
Denkmals in der Stadt Landeshut, ſicher vorwärts. Wie wir aus ſicherer 
Quelle hören, werden ſich die Freunde und Verehrer des als Menſch von 
Allen, ohne Unterſchied der Confeſſion und des Standes, hochgeachteten 
Mannes, unter dem Vortritte des gegenwärtigen Ober⸗Präſidenten Graf von 
Arnim, Sr. Durchlaucht Fürft Pleß, Graf Bsmark⸗Boblen, Freiherr von 
Zedlitz⸗Piſſowitz, Hofrath Keller, Landratb von Klützow und mehreren anderen 
Herren von Bedeutung und Einfluß aus der Stadt und aus dem Kreiſe 
Landeshut, vereinen um duch eine nambafte Summe ein würdiges Denkmal 
zu errichten. Iſt die Nachricht nicht verfrüht, jo würde der Bildhauer Pfuhl, 
ein Neffe des bieſigen Bürgermeiſters, mit der Anfertigung des Denkmals 
beauftragt werden. 


$ Striegau, 23. December. [Meteorologiſches. — Lebrerwahl. — 
Vortrag.] Die Zuſammenſtellung der monatlichen Temperaturmittel vom 
meteorologiſchen Jahre 1875, wie dieſelben auf Grund ſorgfältiger Beobachtungen 
am hieſigen Orte notirt wurden, ergiebt folgendes Reſultat: December 1874 
= — 19,30 R. (1873: + 0%, OR), Januar 1875 = -+ 0, 05 R. 
(1874: + 0°, 66), Februar = — 4°, 93 (1874: — 0°, 06°, demnach 
Mittel des Winters: — 2°,.06 (1874: + 0°, 50), März: — 0% 45 (1874: 
+ 2°, 27), April: + 5% 51 (1874: 7°, 27), Mai: 10", 67 (1874: 7°, 28), 
demnach Mittel des Frühlings: 5%, 24 (1874: 5°, 64), Juni: 14°, 71 
(1874: 13% 35), Juli: 14°, 72 (1874: 16°, 56), Auauſt: 15% 47 (1874: 
13°, 49), mithin Mittel des Sommers: 14°, 96 (1874: 14% 46}, Sep⸗ 
iember 10°, 93 (1874: 13°, 50), October: 5°, 25 (1874: 9°, 40), November: 
1° 02 (1874: 0°, 82), demnach Mittel des Herbſtes: 5% 73 (1874: 
7°, 91). Das Temperaturmittel des ganzen Jahres beträgt demnach +5°, 97 
gegen ＋ 7°, 13 im Jahre 1874. Der böchſte Thermometerſtand war am 
20. Auguſt bei 26°, 3, der niedrigſte am 30. November bei — 10°, 0. Die 
Zahl der beiteren Tage war 66. An 130 Tagen war der Himmel bewölkt, 
an 128 Tagen trübe, an 41 Tagen war die Himmelsanſicht gemiſcht. An 
Niederſchlägen wurden gezählt: Regen 149 Mal, Schnee, Graupeln ꝛc. 83 
Mal, Nebel 60 Mal, Reif 10 Mal, Gewitter 23. — In der letzten Ma ⸗ 
giſtratsſitzung wurde der cand. phil. Dietrich aus Neiſſe an Stelle des ab⸗ 
gebenden Lehrer Dr. Krey zum vehrer an der „höheren Bürgerſchule“ ge⸗ 
wählt. Am Dinstag Abend behandelte der bekannte Agitator Reinders 
aus Breslau im „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt vor einer zablreich beſuchten 
Arbeiterverſammlung in einem längeren Vortrage die Frage: Wie ſollen die 
Arbeiter ſparen? 


O Trebnitz, 22. December. [Zur Tageschronik.] Hier wurden am 
1. December cr. in 1175 Hausbal ungen 4796 Einwohner (worunter 2191 
männlichen und 2605 weiblichen Geſchlechts) gezählt. Unter dieſen befanden 
ſich 56 männliche und 28 weibliche an anderen Orten wohnend, ſo daß für 
Trebnitz ſelbſt eine Einwohnerzahl von 4712 ſich ergiebt. Im Jahre 1867 
betrug dieſelbe 4449; 1871 dagegen 4506 — Trebnitz hat ſich demnach ſeit 
der letzten Zählung um 206 Perſonen vermehrt. — Den Armen der hieſigen 
Stadt wurde ſchon geſtern eine Weihnachtsfreude bereitet. Der vom prack⸗ 
tigen Kronleuchter und herrlich geſchmückten Chriftbäumen erleuchtete große 
Saal des Raihhauſes empfing an langen, ſchwerbeladenen Weihnachtstafeln 
weit über 100 Arme, Erwachſene und Kinder beiderlei Geſchlechts, denen 
durch Vermittelung und bedeutender eigener Opfer des bieligen Frau en⸗ 
und Jungfrauen⸗Vereins eine reichliche Weihnachtsbeſcheerung bereitet 
worden war. Geſänge und Anſprachen umrahmten dieſelben in würdiger 
Weiſe. — Der ſoeben erwahnte Verein, deren Vorſtandsdamen Frau Kreis⸗ 
Gexrichts⸗Director Jüngling, Frau Superintendent Stenger, Frau Bürger 
meiſter Schaffer und Frau Lehrer Goldner ſind, beſteht ſchon eine lange 
Reihe von Jahren, unierſtützt das ganze Jahr hindurch aus den Tau: 
fenden monatlichen Beiträgen ſeiner Mitglieder eine große Zahl ſtädtiſcher 
Arme, ſpendet an Kranke und Schwache regelmäßig Speiſen, vornehmlich 
Suppen, veiſieht alljährlich arme Confirmanden mit den entsprechenden Klei⸗ 
dungejtüden (die zum größeren Theile von den Damen ſelbſt gefertigt werden) 
und hat auch wiederum bei der diesmaligen Weibhnachtsbeſcheerung das Meiſte, 
ja „Alles“ gethan. — Im Laufe voriger Woche wurde ein don Parnitze 
bieſigen Kreiſes mit Heu nach Breslau fahrender Handelsmann auf der 
Chauſſee zwiſchen Capsdorf und Hünern von mehreren Strolchen überfallen, 
feiner Baarſchaſt beraubtzund ſo mit Schlägen tractirt, daß der Bedauerns⸗ 
werthe vorgeſtern — geſtorben ist. — Eine Bekanntmachung des hieſigen 
Landrathbs⸗Amtes heilt mit, daß in Groß⸗Märtinau die „Lungenſeuche“ 
ausgebrochen iſt und die deshalb erforderlichen polizeilichen Maßregeln ange⸗ 
ordnet worden find. — Mit Genehmigung der Königl. Regierung wird Herr 
Landrath v. Saliſch vom 24. d. bis 2. Januar k. J. ron bier abweſend 
ſein und während dieſer Zeit in den landräthlichen Geſchäften von dem Herrn 
Kreis⸗Secretair Casper vertreten werden. 


Sch Oppeln, 22. December. [Neue Oberförſterei⸗Bezeichnung. 
— Armenve rein.] Der vom J. October d. J. ab in Friedrichsthal, bie: 
ſigen Kreiſes, neu errichteten Oberförfter-Stelle, welche ſeither mit Kupp⸗Nord 
bezeichnet wurde, iſt von dem Herrn Finanz⸗Miniſter die Benennung „Mu⸗ 
row“, der ſeitherigen Oberſörſterei Küpp⸗Süd die Bezeichnung „Kupp“ bei⸗ 
gelegt worden. — Nach dem in der geftsigen General⸗Verſammlung des 
Armen⸗Unterſtützung⸗Vereins von dem Rendanten, Kaufmann Hüttner, 
vorgetragenen Jahresabſchluſſe pro 1574/75 hat der Verein aus den curren⸗ 
ten Beiträgen und an außerordentlichen Zuwendungen iacl. des Beſtandes 
aus dem Vorjahre eine Einnahme von 2062 M. 63 Pf. und eine Ausgabe 
von 1931 M. 90 Pf. gehabt, jo daß der Kaſſenbeſtand am 1. Dec. c. 130 M. 73 Pf. 
betrug. An laufenden Unterſtätzungen kamen im Vereinsjahre 1648 M. 
65 Pf., an die Krankenanſtalt der hieſigen barmherzigen Schweſteru 72 M., 
an außerordentlichen Unterſtützungen 30 M. zur Vertheilung. Hat auch der 
Verein im abgelaufenen Jahre eine Stärkung in ſeiner finanziellen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit nicht erfahren, jo kann ſich derſelbe doch das Zeugniß geben, daß er 
nach Kräften zur Linderung der Noth in dankenswerther Weiſe gewirkt hat. 
In Stelle des ausgeſchiedenen Conſiſtorial⸗Rathes Lange wurde ſchließ⸗ 
lich Superintendent und Paſtor prim. Geisler hierſelbſt durch Acclamation 
in den Vorſtand gewählt. 


Beuthen OS., 22. December. [Kreischauſſeen.] Durch Aller: 
böchſte Ordre vom 17. November c. hat der Kaiſer und Konig dem Kreiſe 
Beuthen zum Ausbau der Chauſſeen 1) von Ober⸗Heyduck in der Richtung 
auf Kattowitz bis an die Kreisgrenze und 2) von Beuthen nach Lagiewnik 
die Genehmigung ertheilt. Außer den üblichen fiskaliſchen Vorrechten iſt 
dem Kreiſe eine Neubau⸗Prämie von 9000 g 
das laufende Meter bewilligt. — Gleichzeitig bal der Kaiſer und König durch 
a ium genehmipt, daß der Kreis Beuthen zur Ausführung der von ihm 

eſchloſſenen 


120 pro Meile oder 3,6 M. für | 


Vergangenen Sonnabend fand zu Ehren des von bier am 1. Januar 1876 
ſcheidenden Bürgermeiſcers Herrn Engel ein „Diner“ im Saale des Prinz⸗ 
regenten ſtatt, an welchem ſich ca. 60 Perſonen betheiligten. — Geſtern 
Abend gegen neun Uhr gerieth ein Arbeiter der Rechte⸗Oder⸗ Ufer ⸗Eiſen⸗ 
babn beim Rangiren mit dem Kopf zwiſchen die Puffer, wodinch natürlich 
ſein augenblicklicher Tod erfolgte. Der Verunglückte war ein ganz nüchterner 
Mann, unverheirathet, und der Ernährer feiner Mutter. 


[Notizen aus der Provinz.] Gr.⸗ Glogau. Die Schüler. des 
katholiſchen Gymnaſiums brachten am Mittwoch Abend ihrem von Glogau 
ſcheidenden Director Herrn Dr. v. Raczet einen glänzenden Fackelzug. Ge⸗ 
fübrt von der Kapelle des 58. Regiments bewegte ſich der Zug vom Fran⸗ 
ziskanerplatze aus über die Bernhardiner⸗, Kupfer ſchmiede⸗Straße, den Pa⸗ 
radeplatz und die Jeſuitenſtraße dem Gymnaſialbofe zu. Daſelbſt wurde dem 
Gefeierten ein Ständchen von der Kapelle dargebracht, dem ſich die Feſtrede 
eines Primaners anſchloß, die mit einem Hoch auf den Scheidenden endete. 
Herr Director Dr. v. Raczek dankte in warmen Worten und brachte ein 
Hoch auf das lönigl. katholiſche Gymnaſium in Glogau aus. Hierauf zogen 
die Fackelträger, begleitet von zahlreichen Schauluſtigen, über den Ring die 
Preußiſche und die Mohrenſtraße wieder dem Franziskaner⸗Platze zu, wo die 
Fackeln ausgelöſcht wurden. 

+ Neiſſe. Die bieſige römiſche Zeitung berichtet: Unter Mithilfe dreier 
altkatholiſcher Geiſtlicher, und nicht zu unterſchätzender Untertägung Seitens 
der hochlöblichen Polizei, fand beute hier ein alikatholiſches Begräbniß ſtatt. 
Jahre werden vergeben, ehe wieder ein Brgräbniß ſo viel Mühen, Sorgen 


und Schreibereien, namentlich in ſcheinbar unbeibeiligten Kreiſen verurſachen 


wird, wie das eben ſtattgefundene. Der Menſchenzudrang war groß. — Die ge⸗ 
ſammte, ziemlich zerſtreute, biefige altkathol. „Gemeinde“ gab ſich ein Stell⸗ 
dichein. Prof. Weber ſoll ſich, abgerechnet wiederbolter Betonung der „alt⸗ 
katholiſchen Wahrheit“ ſehr ruhig benommen haben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 23. December. [Verhandlung gegen Robert Fiſcher 
wegen wiederholter Unterſchlagung.] Für deute Vormittag 10% 
Uor war die Verhandlung gegen den früberen Beamten des Schleſiſchen 
Banlpereins Robert Fiſcher vor der 1. Criminal⸗Deputalion des ‚lönigl. 
Stadtgerichts angeſetzt. Fiſcher wurde kurz nach 11 Uor durch den Gerichts⸗ 
diener aus der Unterſuchungshaft in den Saal eingeführt. Bei feinem Em⸗ 
tritt konnte man deutlich bemerken, daß der zahlreich verſammelte Zuhörer⸗ 
kreis ihm unangenehm war, ſeine Aufregung hatte ſich jedoch, als er um 
11 Uhr 20 Minuten in die Anklagebank eintreten mußte, gelegt; ruhig un d 
meiſtens ſehr leiſe beantwortete er alle ibm vorgelegten Fragen. F. iſt 
ein mittelgroßer Mann von einnehmendem Aeußern, ſein Benehmen auf der 
Anklagebank giebt ein Bild des gewandten Weltmannes, mit großer Ge⸗ 
dächtnißtreue weiß er ſich ſofort auf alle einzelnen Momente der einzelnen 
Unterſchlagungen zu beſinnen. 

Die durch den Vertreter der Königl. Staatsanwaltſchaft Herrn Dr. Scheffer 
verlefene Anklage lautet folgendermaßen: Der ſeit 1866 als Buchhalter 
bei dem bieſigen Schleſiſchen Bankverein angeftellte Robert Fiſcher wurde 
ſeit 1867 in dem Wechſelcomptoir der genannten Geſellſchaft — und zwar 
vom Jahre 1871 an als eriter Beamter — beſchäfligt. Zu feinen und zu 
den Obliegenheiten der im Wechſelcomptoir thauigen Beamten gehort insbe⸗ 
ſondere der Ein und Verkauf von Wertbpapieren, von denen F. einen ge⸗ 
wiſſen Beſtand ſtetz in Gewahrſam hatte, ſowie die Realiſirung fälliger 
Coupons. Der Angeſchuldigie, der geſtändlicher Weiſe bereits 1869 mit ibm 


nicht gebörigen Werihpapieren und Geldern ſpeculirt hat, mißbrauchte das 


Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten zu folgenden Unterſchlagungen: 
I. Von den veiſchiedenſten Perſonen nahm er Wertbpapiere, zuweilen auch 
baare Gelder zur Aufbewahrung an, und ſtellte hierüver allein oder gemein⸗ 


ſam mit einem im quten Glauben befindlichen anderen Bankbeamten Quit⸗ 


tung aus. Demnächſt aber trug er dieſe empfangenen Gelder reſp. Werih⸗ 
papiere nicht in die Geſchäftsbücher als in Aufbewahrung genommen ein, 
verwendete dieſelben vielmebr zu eigenem Nutzen, insbeſondere zu Börſenge⸗ 
ſchäften. In ſolcher Weiſe ſind ihm vom Jahre 1870 bis zu feiner im Ocko⸗ 
ber d. J. erſolgten Verhaftung von folgenden 19 Perſonen nachſtebende 
Werthpapiere übergeben worden, die er geſtändlich ſämmtlich unterſchlagen 
bat: 1) Commis Schmidt 6000 Thlr. R.⸗O.⸗U.⸗E.⸗Stammprioritaten; 2) 
Adolph Schmidt 3500 Thlr. Oberſchl. Eiſ⸗Stammactien, 2000 Thlr. Schlei. 
Boden⸗Credit und 1000 Thlr. Reichsbank; 3) Ludwig Schmidt 2000 Thlr. 
Obeiſchl. Eiſ. Stammactien, 3000 Thlr. Warſchau⸗Wiener Prioritaten; 4) 
Fräulein Meves 4000 Thlr. Warſchau⸗Wiener Brior., 1000 Thlr. Oberſchleſ. 
G.⸗Prior., 1000 Thlr. Schleſ. Bantantbeile; 5) E. Rother 5000 Thlr. Gothaer 
Prämienpfandbriefe, 7000 Thlr. R.,O.⸗U.⸗C.⸗Stammactien; 6) Auguſte John 
4000 Thlr. Oberſchleſiſche H⸗Prioritäten, 2600 Floxen Kaſchau⸗Oderberger 
Wrioritäten; 7) Carl Machtig 3000 Thaler Schleſiſche Bankbereins⸗Antheile; 
8) Gutsbeſitzer Kreppenſtein 3400 Thlr. Warſchau⸗Wiener Prior; 9) Cantor 
Menzel 160 Thlr., Kramſta, Schleſ. Leineninduſtrie; 10) Paul Frohwein 
500 Thaler Warſchau Wiener, 600 Thlr. Schleſiſche Bank⸗Antheile; 11) 
Pfarrer Scholz 7000 Thlr. Schleſiſche Rentenbriefe, 4200 Thlr. Freiburger 
Stammactien; 12) Frau Hentſchel, 2000 Tablr. Deutſche Eiſenbahn⸗Actien, 
500 Thaler Ratiborer Kreisobligationen; 13) Gutsbeſitzer Winkler, 3000 Fl. 
Kaſchau⸗Oderberger Priorit., 2000 Fl. Oeſt. Silberrente, 1000 Thaler Fiei⸗ 
burger Priorit.; 14) Auguſt Webske 4200 Thlr. baar; 15) Gutsbeſitzer Paul 
2000 Thlr. baar; 16) Referendar Fedde 2000 Thlr. Oberſchleſ. Stammactien; 
17) Woitſcheck 5000 Thlr. Lanrahütte, 18) Nehſe 1800 Thaler baar und 19) 
Frau Leffler 5000 Thlr. Rumän. Eifenbahn: Anleihe. — Die alsbaldige Ent⸗ 
deckung der vorgenommenen Unterſchlagungen wußte er dem Bankverein gegen⸗ 
über durch die ſchon erwähnte „Nichteintragung“ in die Geſchaftsbücher zu 
verdecken, da ihr zufolge der Beſtand an Werthpapieren und Geldern für ge⸗ 


wögnlich mit den Nichteintragungen übereinſtimmte. Den Deponentien gegen⸗ 


über verhinderte F. dadurch eine Entdeckung, daß er ihnen auf Wunſch Werth⸗ 
papiere gleicher Art als die zur Aufbewahrung ihm übergebenen bald möglichſt 


aushändigte. Zur ſchleunigen Anſchaffung ſolcher Werihpapiere griff er zus 
weilen die in ſeinem Gewahrſam befindlichen Effectenbeſtände an, ergänzte 


indeſſen durch Ankanf u. ſ. w. die Defecte ſo raſch, daß trotz der verſchiedent⸗ 
lichſten Reviſionen ſein ſtrafbares Verfabren jahrelang unbemerkt bleiben 
konnte und blieb. Erſt im October d. J. befand ſich F. infolge feiner nicht 
mehr vom Glück begünftigten Börſenſpeculationen und anderer erheblicher 
Ausgaben nicht in der Lage, eine baldige Ergänzung des Beſtandes im 
Wechſelcomptoir eintreten zu laſſen. Eine zu dieſer Zeit ſtattgefundene 
1 15 vielmehr: 

II. Daß ſich F. im Monat September und zum größeren Theil im 
Monat October dieſes Jahres aus den Werthpapierbeſtanden des Wechſel⸗ 
Comptoirs folgende in ſeinem Gewahrſam befindlich geweſenen Effecten rechis⸗ 
widrig zugeeignet hatte: a. 127 01 55 Breslauer Stadtobligätionen, b. 
4500 Thlr. Warſchau⸗Wiener Prioritäten, e. 4000 Free. franz. Banknoten, 


900 


auſſeebauten, wie zur Erfüllung derjenigen Verpflichtungen d. 2000 Rbl. ruſſiſche Bankgoten, e. 1200 Thlr. alte ſchleſ. Pfandbriefe, 


welche derſelbe bei Gelegenheit der Theilung des alten Kreiſes Beuthen in |f. 6500 Thlr. ſchleſ. Bankv.⸗Antbeile, g. 5000 Thlr. Goth. Prämienpfandbr., 
die 4 Kreiſe Beuthen, Kattowitz, Tarnowitz und Zabrze den beiden zuletzt ger | h. 2500 Thlr. Oberſchleſ. Eiſenb.-⸗Prioritäten, und i. 300 Thlr. alte ſchleſ⸗ 


dachten Kreiſen gegenüber übernommen bat, im Ganzen 375,000 


ö ark Kreis: | Pfandbriefe. — Von di 
obligationen, auf den Inhaber lautend, ausgebe. — Sind die deiden vorer⸗ zurück, welche F. für 


ſen Papieren erhielt der Verein einen Theil wieder 
00 Thlr. beim bieſigen Vorſchußverein verpfändet 


wähnten Chauſſeeſtrecken ausgebaut, jo bedarf es zur vollſtändigen Heritellung | batte. Die Reviſton ergab ferner, daß 


des Chauſſeenetzes für den jetzigen Kreis Beuthen nur noch des Ausbaues 


der Strecke von Kamin aus in ſüdlicher Richtung über Brezina auf die tember d. 
Beulhen⸗Siemianowitzer Chauſſee mit einer Abzweigung von Brzezina nad) | in feinem 


Groß⸗Dombrowka. Wie wir vernommen, beabſichtigt die Kreisvertretung 
über dieſen Ausbau und die Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel 
baldigſt definitiven Beſchluß zu faſſen. 


K. Kochlowitz, 22. December. [Verſchiedenes.] Daß die Zeiten wirk⸗ 
lich ſchlecht, hat das am Orte befindliche und bereits im Auguſt cr. in dieſer 
Zeitung näher ſignaliſirte Heiligenbilderverlooſungs⸗Geſchäft jelbit erfahren. 
Einmal nur wurden Bilder (ob zu Gunſten der Geſperrten iſt nicht ganz 
klar) ausgelooſt und niemals wieder. Die Königl. Staats⸗Anwallſchaft hat 
nämlich den Herrn Lehrer G. und den Hausbeſitzer N. vor das gerichtliche 
Forum zu Beutben OS. citirt, woſelbſt dieſe Herren ſich wegen Uebertretung 
des § 286 des Str.⸗G.⸗B. zu verantworten hatten. Am 20. d. Mis. ſtand 
der Termin an und iſt Lebrer G. zu 15 M., Hausbeſitzer N. zu 10 M. Strafe 
und in die Koſten veruriheilt worden. — Das Reſultat der Volkszählung iſt 
bier folgendes: 227 bewohnte Wohnhäuſer, 446 Hausbaltungen mit 1066 
männlichen und 1088 weiblichen Verſonen. Nach Confeſſionen wurden ge: 
zählt: 2104 Kath., 34 Juden, 15 Evang. und (horribile dietu) ein Angar⸗ 
nichtsglaubender. N 


A Tarnowitz, 22. Dec. 
Woche find in einer hieſigen 


Berſchiedenes.] Im Laufe der vorigen] derſchiedener, Über ſeine Verbaltniſſe nicht gehörig unte 
samilie zwei Dienſtmädchen dem Tode durch] trieb, ſowie daß er ſehr luxuriös lebte. 


III. 14,129 Tolr. fällige Coupons, welche der Angeklagte im Sep⸗ 
zur Realiſirung empfangen, zwar umgeſetzt, den Betrag jedoch 
utzen verwandt hatte. Außer dieſen Fällen bat ſich der An⸗ 


geklagte i 

105 einer Unterſchlagung dem Renter Prieſemutb gegenüber ſchuldig 
gemacht. Derſelbe gab nämlich dem F. im Laufe des Jahres 1872 oder 73 
den Betrag von 50,600 Thlr. zur beliebigen Anlage in Papieren. Ende 
1873 zu demſelben Zwecke 32,000 Fl. und 52,000 Fl. Oeſterr. Silberrente, 
jedesmal obne Quittung. (2) Der Angeſchuldigte behauptet in dieſer 
Beziehung, daß er ausweislich die Contocurrente dem Prieſemuth'ſchen Auf⸗ 
trage gemäß beliebige Papiere angekauft, alſo für ibn ſpeculirt habe, und 
daß daber in Folge unglücklicher Speculationen P. von den übergebenen 
Beträgen nur noch ein Reſtguthaben an F. im Betrage von 15—18000 Thlr. 
1115 Dieſen letzteren Betrag bat F. auch eigennützig und rechtswidrig für 
ich verwendet. 

„Alle bier aufgeführten Unterſchlagungen find vom Angeklagten ohne Bei⸗ 
bilſe dritter Perſonen verübt. Die Höhe der unterſchlagenen Beträge erklärt 
ſich zur Genüge daraus, daß F., der ſich bierſelbſt aus früher erzielten Ge⸗ 
winnen — ca. 8000 Thlr. — ein Haus gekauft und von Jedermann für 
einen ſebr gut ſituirten und vertrauenswärdigen Mann gebalten wurde, 
ſeine Börſenſpeculationen unter fremdem Namen und Vermitielung 
eten Agenten bes 


Für feine Perſon will er in 7 Jab⸗ 


Koblenorydgas glücklicher Weiſe dadurch entgangen, daß deren Wimmern |ren blos 17,000 Thlr. gebraucht haben. Schließlich hatte er auch nach feinem 
rechtzeitig gehört wurde, wodurch die Herrſchaft in den Stand geſetzt wurde, | Geſtändniß bobe Geldbeträge verſchenkt, fo beiſpielsweis der verehel. Frau 


ihnen rechtzeitig die nöthige Hilfe zur Wiederbelebung zu verſchaffen. — ] Doctor Hallama nach und nach die Summe von 15,000 Th 


T. 
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beſtreitet insbeſondere, daß die gegen Prieſemuth erwähnten Fälle der] mitunter notiren die Contractpreiſe höher. Die in den letzten Wochen ger 


W 5 7 a Ne 


RR 7 0 


Das Verbör des Augeklapten erſtreckt ſich bei ſeinem als ausreichend zu bar} Eier 3,50 M. Der Roggen iſt 5, die z und die Erbſen 20 Pf. gegen! Berichtsperiode einen ſtatiſti Fe nu . 
nachtenden Geſtändniß auf die Feſtſtellung, ob und inwierseit nur Unter- den borwöchentlichen Preis gefallen, der Poser dagegen 1 Bi. vr Slot Der . el i ee graue Ad ee 
ſchlagung vorliegt, oder ob etwa F. ſich die Werthvapie⸗e durch Diebſtahl 3 M. und die Cier 2 Pf. 7. W 1 ſti 2 Kalte hat aufgehört] 7875“ 0 kauf Rech zwebrung teducht di 1 E 
"omgecignet. F. wurde im Jahre 1866 mit 400 Tblr. Jahresgehalt ange- und der eingetretene Rege e häufen Schnee ei — Epde r zuſammen, welche auf Reihömährung reducitt die allerdings nicht ge? 
delt Sr Gedalt batte ach unf nah die Höhe BR Ihle jahr en 0 15 gen ſcheint dem angehäuſten Schnee ein raſches Epde] ringe Summe von rund 830 Mill. M. ergeben, aber — was von ganz be 
5 a, a nahen des Angeklagte. eiche aug Be U 1 ereiten z en. 1 ge ee Ae . 1 pe bier 3 1 7 5 
Zeuge vernommenen Herrn Com merzienratb Frmberg im Allgemeinen bes Poſen 22. December. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 1 4 pie Aeiſenemiſſionen der aus Ir Balance ln 5 
ſtaligt worden, war es im Laufe des Tages jedem im Wechſel⸗Comptoir bes| Wetter; trübe. — Roggen (or. 1000 Kilogramm) feſt. Gckündet — | Wechſelbank abgezweigten Baſeriſchen Notenbank (15 Mickone Mark mit 
Khärlinten Beamten mözlib, gegen jevegmalige befondere Onittungsleiftung| Sir.“ Naudiaungspreis 151, December 121 G., December Januar 151150 pot. Einzahlung) und der Preußischen, bez, der Rei 60 Millionen) ; 
Wertbpapiere aus dem im cniten Stock gelegenen Hauptgeſchäft zu entnehmen, G., Januar ⸗ Februar 152 bez. u. B., Februar⸗März 152 bez. u. G., ee Emiſſ 5 * ue Wende R R 
dieſe entommenen Beträge wurden in gewiſſen Friſten gegenſeitig ver⸗ März⸗April 153 bez. u. G., Frühjahr 153 bez. u. G., April⸗Mai 153 bez. u. G., Fan e find 36 300,000 Malt Actten der Nheinſſchen eisenbahn ae 
rechnet. Ebenſo ftanden den Tag äber die Geld⸗ und Depotſchränte des Mai Juni 154 G., Juni⸗Juli 155 bez u. B. — Spiritus (pr. 10,000 Liter . 50.000 Tblr. neue Actien der Deutſchen Continental⸗Gasgeſellſchaft in 
Wech ſel⸗Comptoirs ſowohl dem Angeklagten als auch feinem Collegen R.] Gefunden 20,000 Ltr. Kündigungapreis 42, December 42 bez. u. G.] Deſſau. Dieſe vier Rubriken, wo es ſich Lio im Bei a 8 
zur Entnahme offen, uur Abends wurden die Schränke unter gemein: Januar 1876 42,5 B., Februar 43,5 bez. u. G., Mär: 44,1 bez. u. G., Unternehmun 8geiſtes im en eren Ein des Wortes Bach nt 9 
. Verſchluß genommen. Wie F. behauptet, hatte er nicht nötbig, April 44.9 bez. u. B., April⸗Mai 45,3 bez. u. G., Mai 457 bez. u. G., ſammen nicht 28 105 Millonen 1 — weniger als 12 Et mn Ale 
u u nur 8 Eins 5 ee Jun . 1 u. ©, Juli 47,3 G., Auzuft 48,2 bez. u. G. — Les jumme der 1875er Emiſſionen aus. Die 26 beigen Gmiffionen find die 
zerihpapiere in die Hauptbücher einzutragen, ſondern genügte ierfür die] untus haue Faß —. folgenden: Zunächſt die Staatsanleiben, nämlich 15 Millionen fl. proc. 
nd in = auf u. 75 zur Einſicht ausliegendes ſogenanntes Berlin, 22. Decbr. [Markt⸗Bericht über Vergwerks⸗Producte] Ungariſche Staatsobligationen, 10 Millionen Mark Aproc. Badisch. Sidats⸗ 
Notiz uch. 1 1 a ſämmtliche in der Anklage erwähn und Metalle von Leopold Hadra.] Das Roheiſen⸗ und Metall: Eiſenbahn⸗Anleihe, 20 Millionen Mark aproc. Hamburger Staatsanleihe, 
ten Poſten gebucht baben. 13 der Herr Borfigende den Angeklagten] geſchäft verblieb auch in verſloſſener Woche in rubiger Stimmung. Wenn 10 Millionen Mark Würtembergiſcher Staats⸗Eiſenbahn Anleihe, 20% Mil⸗ 
pefranie, wohin die bedeutende, aus den Unter ſchlagungen ‚gewonnene auch in den Preiſen keine Rücknänge zu regiſtriren find, fo bleiben die Um⸗ lionen Mark 4 proc. Schwediſchen Staatsanledens, 6 Millionen Tholr. 
umme getorimen, antwortete dieſer, daß der größte Theil in dem] ſaze doch immer noch ſebr beſchränkt, weil Conſumenten nur das Noth⸗ proc. Königlich Sächſiſche Stagtsanleihe, 7% Millionen Franes 4 ½ proc. 


Eoursrückgang ſämmtlicher angekauften Papiere verloren gegangen ſei] wendigſte ankaufen. — Kupfer rubig. In England Chili 80—81 Pfd. Anleibe des Staates Bern, 15 Millionen Mark Iproc. Baieriſcher Eiſenbahn⸗ 


und ſchäzt er den auf dieſe Weiſe verlorenen Vetrag auf 90,000 Thaler, Sterl. Wallaro 90 Pfd. Sterl. Urmeneta 91 Pfd. Sterl. Engliſches] Anleide und 15 Millionen Pfd. Ster. 4 proc. conſolidirten Ruſſiſche 
außerdem bat er zum Ankauf eines bierfelbit gelegenen Hauſes und einer 86-87 Pfd. Sterl. De Hiefiger Preis für Solch Ma ne Staats⸗Eiſenbahn⸗Anlehens. Die Staatzanfflden en ſich ee 
I Deſibung bei Schmiedeteld 16,000 Tolr. perwendet und beſitzt über 91 92,50 pr. 50 Klgr. Mansfelder Raffinade Mk. 94,50 pr. 50 Kilogr. auf gegen 430 oder über die Hälfte der Totalſummen der 1875er Emiſſionen. 
15,000 Thaler Außenſtände. Die erften Speculationen will F. nur durch Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 Mt. höher. Bruchkupfer. Je nach] Der Reſt beſteht in Communalobligationen, Eiſenbahnprioritäten und 
Darlehen guter Freunde, ſowie durch Erſparniſſe aus ſeinem Gehalt bir Qualität Mk. 7580 pr. 50 Kilogr. loco. — Zinn ſeſter. Bancazinn in] Pfaudbriefen, nämlich: 16 Millionen Gulden öproc. Oeſterreichiſcher Staats: 
trieben und bis 1872 meiſt mit Gewinn gearbeitet haben, jo daß er] Holland 50 -50% fl. Hier Mark 93— 95. Straits in England 80 Pfd. 10 Sh. bahnprioritäten, 1,999,929 fl. Pfandbriefe des Ungariſchen Bodencreditinſti⸗ 
zu jener Zeit noch keine ihm nicht gehörigen Beſtände angegriffen bis 81 Pfd. Hier Prima Lammzinn je nach Qualitat Mark 90—91 pr. 50 tuls, in einer unbeſtimmten Summe 4 proc. Landſchaftlicher Centralpfand⸗ 
halte. Im Weiteren beitreitet der Augeklagte, luxuriös gelebt zu baden} Klgr. Secunda Mk. 89 pr. 50 Klgr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere briefe, 16,350,000 Mark 414 proc. Prioritätsobligationen Lit. K. der Breslau: 
oder freigebig geweſen zu fein. Als ihm der Herr Staatsanwalt erwidert, Preiſe. Bruchzinn Mk. 70 pr. 50 Kilogr. — Zink ſeſt. In Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, 10 Millionen Rubel 5proc. Pfandbriefe 
daß er die Ausrede, „gute Freunde bötien ibm die für die Speculationen] W. II. von Gieſche's Erben Mark 24,75, geringere Marken M. 24— 23,50 Serie X. des Ruſſiſchen Gegenſeitigen Bodencredit: Vereins, 27,999,600 Mark 
notihwendigen Beträge gelieben“, bis jetzt noch nicht gebraucht habe und ihm, pr. 50 Kilogramm. In London 25 Pfd. 10 Sb. Hier am Platze erſtere proc. Goldprioritäten der Oeſterreichiſchen Nordweſtbabn, 18 Millionen 
um zu beweiſen, daß F. luxuriös gelebt, blos die Vorlegung feines Mein: | Mk. 2627, letztere Mk. 25,50— 26,00 pr. 50 Klgr. Im Detail verhältniß⸗ Francs öproc. Gotthardbahnobligationen 3 Serie, 8,235,500 Francs 5proc. 
contos aus der Paul Flobweinſchen Handlung offerist, auch die vom Ange: mäßig höher. Bruchzint Mk. 16,00 17,00 loco pr. 50 Kilogr. — Blei Anleihe der Stadt Neapel, 6 Millionen Mark Sproc. Pfandbriefe der Deut⸗ 
klagten gemachten Geſchenke näher unterſuchen will, nimmt F. die heut auf⸗ begehrt und feſt. Tarnowitzer ſowie von der Paulshülte, G. von Gieſche sf hen Hypothekenbank zu Meiningen, 5 Millionen Mark 4½ proc. unköndbarer 
Sec Behauptungen zurüd und verzichtet auf weitere Unterſuchung. Der] Erben ab Hütte Mark 22—22,50 pr. 50 Kilogr. Kaſſe. Loco bier Mk. 24,50 Pfandbriefe der Actiengeſellſchaft für Boden⸗ und Communalcredit in Elſaß⸗ 
Zeuge Prisſemuth, welcher auf ausdrückliches Verlangen des Verteidigers, bis 25. Harzer und Sächſiſches Mt. 25— 25,50. Spanisches Rain u. Co. Mk.] Lobringen, 4 Millionen Gulden öproc. Wiener Communalobligationen der 
Herrn Rechtsanwalt Löwe, vernommen wird, erllärt, daß er ſeit eiwa 2727,50. St. Andres Mk. —, —. Detallpreiſe verhältnißmäßig böher.] Oeſterreichiſchen Bodeneredit⸗Anſtalt, 12 Millionen Mark (4 proc. Pfand⸗ 
20 Jahren den Angeklagten, mit welchem er befreundet geweſen, in Geld⸗ Bruchblei Mi. 19—19,50 pr. 50 Kilogr. — Nobeifen. Der Roheiſenmarkt] briefe der Preußiſchen Central⸗Boden⸗Credit⸗Geſellſchaft, 10 Millionen Rubel 
und Speculationsſachen als feinen Ratbgeber betrachtet hätte. Ferner behauptet ſeine feſte Stimmung. Warrants 63 Sh. 9 P. Langloan und öproc. Pfandbriefe Serie XI. des Ruſſiſchen Gegenfeitigen Bodencreduvereins 
beſtätiat derſelbe die Angabe der Vertheidigung, daß ihm F. vierteljahrlich[Coltneß 73—77 Sh. f. a. B. Glasgow. Loco⸗Waare, namentlich beſte 15 Millionen Mark 4 proc. Prioritäts⸗Obligalionen Serie VI. Lit. B. der 
fein Conto⸗Corrent vorgelegt und biernach diejenige Summe, welche der ſchoulſche Marlen, bleibt außerordentlich knapp, Zufuhren von Roheiſen find | Köln ⸗Mindener Ciſenbahn, 15 Millionen Mark 4 proc. Prioritäten Lit. C. 
Zeuge noch zu fordern hat, 15—18,000 Thlr. beträgt. I ſebr gering und ſtellen ſich die Preiſe durch theure Seefrachten und Aſſe⸗ der Verlin-Anhaltiſchen Gifenbabn, 25,220,000 fl. Sproc. Goldprioritäten der 
Herr Staatsanwalt Dr. Scheffer ſagt in feinem Plaidoyer: Ich balte die curanze höher. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken M 4,90 Rudolfsbahn und 5 Millionen Mark Aproc. Frankfurter Stadtauleihe. 

Anklage im ganzen Umfange aufrecht, ſowobl durch das Geſtandniß des An⸗ bis 5,40 pr. 50 Klgr. Engliſch Roheiſen Mk. 3,90—4,20 pr. 50 Klgr. Ober: De ; 

geklagten, als auch durch die Beweisaufnahme ſind die in der Anklage er- ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,20—3,35 pr. 50 Klgr Gießerel⸗Roheiſen r e ä Mit dem 1. Januar 
Wäbnten Unterfchlagungen erwielen. Nachdem Herr Dr. Scheſſer den Verlauf M. 3, 04,60 pr. 80 Klar. Graues Holgtoblen Robeiſen R. 500 wies Oel: 76 treten wichtige Strafbeſtimmungen des Reichsbank⸗Geſetzes in Kraft. 
der Verhandlung dargelegt, fährt derſelbe fort: Was das zu beantragende kohlen⸗Roheiſen Mk. 3,50 4,00 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Eiſen für diejenigen Banken, welche ſich nicht den Anforderungen des § 44 des 
Strafmaß anlangt, fo fteht dem Angeklagten fein ausreichendes Geſtändniß Je nach Qual. mit M. 4,30 —4,60 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. keichsbank,Geſetzes unterworfen haben, greift vom 1. Januar 1876 der 8 43 
mildernd zur Seite, andererſeils find ſehr erbebliche Momente vorbanden. 750 pr. 50 Kilogramm ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, — 27 . O. Platz: „Die Noten einer Bank, welche ſich bei Erlaß dieſes Geſezes 
welche eine Strafſchärſung rechtferligen, In einem früheren, durch mich ber- Kilogr. ab Wert. — Schmiedeeiſerne Träger Mt. 12.5017 Loco 5 50 im Beſitze der Befugniß zur Notenausgabe beſindet, dürfen außerhalb des 
uctenen Fall gegen die Beamten des bieſigen Vorſchuß⸗Vereins habe ich bei] Kilogr. je nach Dimension. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzweden na 5 be- ganzen Staates, welcher derſelben dieſe Befugniß ertheilt hat, zu Zahlungen 
meinen Anträgen ſehr wilde Grundſaze walten laſſen. damals betrug der timmten Dimenfionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Bemichen Mt. 4,505 je nicht mehr gebraucht werben. Der Umtaujh ſolcher Noten gegen andere 
geſammte durch 4 Beamte veranlaßte Schaden 30,000 Thlr. und war dieſer nach Lage des Ablieferungbortes, jedoch dea grober er 2 1 Banknoten, Papiergeld oder Münzen unterliegt dieſem Verbot nicht“. Es 
Betrag nur durch unglückliche Börſenſpeculatſonen verloren gegangen, es lich billigeren Preiſen zu placiren. — ohlen und Coals ien 10 che wird nur der Erwähnung bedürfen, daß dieſes Verbot auch ſolche Banknoten 
war nichts zu anderen Zwecken verwandt worden; F. bat jeit 1868] Ruß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden bier bis Mk. 80, Coats M trifft, welche von den betreffenden Banken, auf Reichswährung lautend, in 
ſpeculirt, jedenfalls alſo bedeutend mehr Gelder des Bankvereins, benützt, 68—75 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weitphälif 95 1 9 Umlauf geſetzt find; denn es bätte einer Ausnahmebeſtimmung bedurſt, 
als durch die Anklage erwähnt werden, nicht blos den Bankverein hat er in Coaks Mk. 1,40 —1,75 pr. 50 Alo loco bier ee ee e eee ee 
Mitleidenſchaft gezogen, ſondern eine ganze Reihe von Privatperſonen in 5 IT anders ſein follen. Die Strafbeitimmung des § 57 lautet dahin: „Mit 
Berluſte und theilweiſe um ihr Vermögen gebracht. Der Angeklagte hat be-. Wien, 20. December. [Wollbericht! Ganz unabhängig von dem Geloſtrafe bis zu einhundersfünfyig Mark wird beftraft, wer der Verbots⸗ 
deutende Summen für feine elegante Lebensweiſe verwendet, neben ſeiner] wenig befriedigenden Geſchäftsgange auf den einheimiſchen Fabrilspläten beſtimmung des § 43 zuwider. Noten inländiſcher Banken, oder Noten oder 
Frau noch eine Geliebte gehalten und derfelben circa 15,000 Thlr. geſchenkt, und den Störungen auf denſelben durch vorgeſallene Inſolvenzen bewegte ſonſtige Geldzeichen inlandiſcher Corporationen außerhatb desjenigen Landes⸗ 
dies find alles Umſtände, welche die Strafbarkeit des Angellagten erhöhen. ſich das Wollgeſchäft in den letzten vierzehn Tagen in ziemlich angenehmen gebiels, für welches dieſelben zugelaſſen find, zur Leiſtung von Zahlungen 
Endlich giebt es noch einen praktiſchen Geſichtspunkt, welcher eine erhebliche Bahnen. Der unveränderte Preisſtand bewog ſowohl das Aus⸗ wie das eee D ie Bestimmungen find in ſich und in ihrem Zusammenhange 
Beſtrafung empfiehlt, das Strafgeſez muß endlich einmal als Abſchreckung Inſand zu kräftigeren Anschaffungen und ermöglichte einen Abſaß von über durchaus klar der Zablungsleiſtende, nicht der Jablungsempfanger it mit 
gebraucht werden. Es liegt im Intereſſe jedes Mannes, welcher mit Banken 2500 Centner. Nahezu die Hälfte dieſes Quantums beſtand aus Mittel⸗ der Strafe bedroht. Wir schließen bieran die ebenfalls mit dem 1. Januar 
zu tbun bat, daß diejenigen Beamten, welche mit feinen Geldern ſpeculiren, wollen von 103 — 106 fl., die andere Hälfte enthielt alle Gattungen Tuch⸗ in Kraft tretende Beſtimmung des § 42: „Banken, welche ſich bei Erlaß 
ernſtlich beſtraft werden, damit den Uebrigen die Luft zu ſolchem geſetzwidri⸗ wollen von 120—140 fl. Wie ſehr gedrückt die Preiſe find, zeigt das Bei⸗ dieſes Geſetzes im Beſitze der Befuaniß zur Notenausgabe befinden, dürfen 
gen Handeln vergeht. Es muß enplich der Speculation mit fremden Geldern] ſpiel, daß eine Partie von 250 Etr. beſſerer Tuchwolle, die ſich im obigen guberhalb, desjenigen. Slaates, welcher ihnen dieſe Befugniß ertbeilt hat, 
ein Riſico gegenüberſteben, das Object der von dem Angeklagten gemachten, Quantum befindet, um nahezu 15 fl. billiger verkauft wurde, als im Som: Wankgeſchäfte durch Zweiganſtalten weper betreiben noch durch Agenten für 
Unterſchlagungen beträgt circa 130,000 Thlr. Die §§ 74 und 246 des mer des vorigen Jahres. Beim verkauften Quantum befanden ſich auch ber Rechnung betreiben laſſen, noch als Geſellſchafter an Bantbäuſern ſich 
Snafgeſetzbuchs beſtimmen, daß die Geſammiſtrafe 10 Jahre Gefängniß nicht 150 Cr. bocfeiner Wolle, die für Elboeuf zu 161 genommen wurde, und 5 21 85 in Die Strafbeftimmung bierſüe enthält der $ 58: „Mit Geld⸗ 
Aberſteigen darf, ich beantrage aus allen von mir erwähnten Gründen iſt dies der Bruchtheil einer großen Partie, die bereits für die nächſte Schur 11 . bis kg jan Mark wird beitraft, wer den Beſtimmungen von 
6 Jahre Gefängniß und 6 Jahre Ehrverluſt. (Der Angeklagte mußte dieſe zu 157 verſchloſſen iſt, woraus deutlich hervorgeht, daß bei den Contracten 5 1 N ere von Banken als Borſteher bon Smweiganftalten 
Höhe des N nicht erwartet re hai für end: Minuten berlor | eine weſentlich gebeſſerte Geſchäftscampagne escomptirt wird, da die Preiſe Verbindung teilt he Strafe trifft "bie Mitaliever des Werken 

eine e und rang die Hände) — 5 it den fü i f glei ja 8 i orſtande 

er ſeine Rub g Herr Rechtsanwalt Löwef mit den für lagernde Wollen erzielten nahezu auf gleicher Höhe ſtehen, ja einer Bank welche dem Verbote des § 40 zuwider a) Zweiganſtalten 


Anklage ſtrafbar find, bier liege nach der eigenen Angabe; des Zeugen keine] machten Abſchlüſſe für die nächte Schur galten zumeiſt mittelfeinen Wollen ober. Agenturen beſtellen oder b) die von ihnen vertretene Bank als Geſell⸗ 
ans vor. „genen. 5 die er 5 erwähnten Falle 15 15 die für 1 echnung mit einem Preisabſchlag bun 7 fl. genom, schafter an Bantpänfern bethelligenn 
Unterſchlagungen gegen die einzelnen angeführten Perſonen, denn dieſelben[ mein wurden; außer mehreren kleineren Partien fallen in dieſe Kat „Eri 
baben die Gelder und Werthpapiere nur dem Schleſiſchen Bankverein, deſſen] die Partien des Erlauer und e Für e Ueb 3 Concurs⸗ Eröffnungen. . 
Beamter F. geweſen, übergeben. Indem derſelbe ferner auf das Geſtändniß an diene ſtreifende Wollen zeigt Frankreich noch fortwährend Kauflust, und ſch eber das Vermögen 1) des Conſun⸗Vereime, eingetragene Genoſſen⸗ 
Rüdfet zu nehmen bittet, lautet dein Antrag auf 2 Jahr Gefängniß, jedoch bebaupten dieſe ſeſte, mitunter höhere Breite als im Vorjahre; betannt wurs ff aft zu Eisleben, atme Einfellang 1. Mai c, einſtweiliger Verwalter 
auf Ebrverluſt nicht zu erkennen. Der Gerichtszof verkündet nach kurzer den außer kleineren Abſchlüſſen der Verkauf der diesjährigen, ſowie der n Hof, erſter Termin am 28. December c.: 2) des Kaufmanns 
Beralbung das Urtbeil. Nach den vom Herrn Vorſizenden, Stadtgerichts- 76er Lie htenſtein'ſchen Parlien; endlich wurde noch die Graf Edmund Falling Voventert zu Hagen eim abgekünten Verſahrer), Zahlungs Em⸗ 
rath Gaede, dargelegten Gründen iſt das Urtheil im Allgemeinen unter] Zichy'ſche Partie, circa 400 Centner, zu 141—142 fl. für engliſche Rechnung nellung 25. Juni er einitweiliger Verwalter Auctioens⸗Commiſſer Lebntabler, 
den von der Vertheidigung geltend gemachten Anſichten beſchloſſen worden | genommen. Re Termin 3. Januar 1876; 8) der Tachmache meister Ernſt Wilhelm 
und lautet auf 3 Jahre Cefangniß und 3 Jahre Ehrverluſt. Damit 5 V. INTEL pbraim Kloß, in Fama Ernſt Kloß. und Couard Adolph Kloß, in Firma 
ſälleßt um 14, Uhr die Sizung. — Der Apgellagte batte den Spruch an n Nürnberz, 20. December. [Hopfendericht! Geſtern waren am Aanleh Riob zu Cameny, erfter Termin 1. Februar 1876; 4) der Kaufmanns 
ſcheinend gleichgiltig entgegen genommen. Wie uns mitgetheilt wurde, be⸗ Markte die Umſätze befriedigend; wir batten keine Landzufubren und einen Franz Drweski zu Inowrazlaw, Zablungs⸗Einſtellung 5. December c, einſt⸗ 
ſand ſich Frau Dr. H. wäbrend der Verhandlung im Audilorium. Umſaßz von 400 Ballen, von denen folgende Abſchläſſe Erwähnung ver: |Weiliger Verwalter Kaufmann C. Wallersbrunn, erſter Termin 31. Der 
. N a. e 5 zu 38 —48 fl., 70 a. zu 38 fl. cember e. 5 
C..... 5 und 70 Ballen zu 35 — 36 fl., ſowie verſchiedene geringe Qualitäten v e 
Handel, Induſtrie 2. 20-30 K. e Wine eee 
4 Breslau, 23. December. [Bon der Boͤrſe.] Wiederum beherrſchte a ge Kr en ne 1 Deren bon 3022 f. 5 ab 18. Fut 180 ene 
die beutige Vörſe eine bedenlliche Geſchaͤftsſtille, ſo daß ſelbſt auf bevor- ſogleich Käufer fand; der weitaus größte Theil dieſer Zufuhr deſtand aber Gezogene Serien: 85 3975 6744 6919 7170. 
zugten Gebieten nur wenige Umfähe ſtatiſanden. Dabei war die Tendenz aus mipfarbigen Aischaründern, welche keine Anregung zur Kaufluft boten. 1 Gewinne: Ser, 674 Nr. 100 & 50,000 fe. — Ger. 3975 Nr. 32 A 
eine feſle und der Schluß der Börſe auf von Berlin gemeldete höhere No⸗ Gegen Mittag war der Einkauf reger, die Umſäze betrugen bis Schluß 97 1 Her. , 
i blich höher. Creditactien fe ine 2 ede os unſeres Blattes 400 Ballen, welche ſich im Laufe des Nachmittags ber- 6744, Ar. 11 96, Ser. 7170 Nr. 20 à 100 Fr. — Ser. 85 Ne. 24, Ger. 3975 
tirungen erhe lich b ber reditactien ſetzten eine Mark uͤber geſtrigem mehren werden. — Notirungen lauten: Beſte Marktwaare prima 30 Nr. 25 61 86, Ser. 6744 Nr. 52 69, Ser. 6917 Nr. 88, Ser. 7170 Nr. 43 
Schlußcours 350% ein, notirten dann 350 und ſchließen 3527, bei im pis 33 fl, fecunda 22—25 fl. tertia 18 —20 fl., Wolnzach⸗Auer Siegel 550 87 50 Jr. — Ser. 85 Nr. 8 13 22 27 50 96, Ger. 3975 Nr. 233 72 
Ganzen ſehr geringen Umſätzen. Lombarden vernachläſſigt, 197% ; Fran- bis 60 fl., Hallertauer Prima 46—52 fl., ſecunda 36.—40 fl., Oberöſterreicher 98, Ser. 6744 Nr. 19, Ser. 6917 Nr. 12 26 33 45 46 93, Ser. 7170 Nr. 
zoſen ohne Geſchäft bei 3% M. böberen Notirungen. Laura -Actien] 333 fl., Würtemberger prima 46 -50 fl. Pelen 33—40 fl. Badische 36 |”? ER D8 >= N 3 . 
unverändert 68% in ſehr beſchränktem Verkehr. Eiſenbahnen wenig ber: 4* f. 5 dee 2930 fl 8 ebirpähonfen 32-38 IL, Öiäe 5 bis ſind mit 1e 10 Jr. enable FFF 
ändert 4 8 re a total geſchäftslos. Fonds ſtill und | Lage 70—80 fl., Mittellage 50—65 fl., Saaz, Stadı dantſclbn 8605 fl, Ausweiſe. 
unverändert, Valuten bei kleinen Umjä i a irk 7075 fl. is 65 —75 fl. 57 . 
e „ i jägen wenig verändert Saaz, Bezirk 70-75 fl., Saaz, Kreis 65-75 fl London, 28. Decbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 10,511,490 Pfd. St. 


a 23. 8 “a a 1Schleſiſche Vereinsbank] Von bier wird der „Börſenzeitung“ ge: | Notenumlauf 27,116,265 Pfd. St. Baarvorrath 22,627,755 Pfd. St. N 
een. ae 1 W 2 da en Fra ſchrieben, daß der Handelsrichter es abgelehnt bat, die ern ver ae feuille 18,652,519 Pfd. ei Guthaben der Walen 18770 88 Pf S. 

84.593 Mart, bochfeine 59-57 Mart pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, geiße Generalverſammlung der Actionare der Schleſiſchen Vereinsbank bezüglich Guthaben des Staatsſckatzes 318,768 Pfd. St. Notenreſerve 9,763,820 
Anderündert, ordinäre 4349 Mart, mittle 53-59 Mart, feine 48.68 Marl, der, Reduction des Grundcapitals zu regiſtriren. Die Gründe bierfür ſind Pfd. St. Bankauszahlung — Pfd. St. 


ſochfeine 70—75 Mark pr. 50 Kilogr. noch nicht bekannt, doch icheinen ſie nicht durchſchlagender Natur zu fein, Paris, 23. Decbr. [(Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 20,475,000. 
22 (pr. 1000 Nilogr) dug get. 1000 Ctr., pr. December 148 Mark denn es id gegen diefelben ſofort von Seiten des Vorſtandes der Bank Portefeuille der Haupthant und der Filialen Zunahme 28 000. Geſammt⸗ 
bezahlt, December⸗Januar 147,50 Mark Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mai appellict worden. I 8 i Vorſchüſſe Abnahme 327,000, Notenumlauf Zunahme 2,266,000. Guthaben 
152 Dart bezablt und Gb., Mal⸗Junt 159,50 Mark bezablt. [Berliner Baumarkt,. Für die am 28. d. M. fattfindende General Pan Flagge 00 0 nde 5,915,000. Laufende Rechnung ber Privaten) 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — tr., pr. lauf. Monat 191 Mark] Versammlung der Intereſſenten der Berüner Bauborſe iſt von den beiden . Shui des Staateihahes Abnahme 10,025,000. 1 
Br., December⸗Jauuar —, April⸗Mai 196 Mark Br., Mal⸗Juni —. jezt vereinigten e ein Statut vereinbart worden, welches die Baſis J 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. des künftigen Zuſammengehens bilden fol. Die Firma wird danach in der Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Etr., pr. lauf. Monat 165,50 Mark] Folge Berliner Baumarkt ſein, eine Aenderung, die v li i . i 
— 5 3 —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 159,50 Mark Tauchen die 5 805 2 75 Baubötſe mit den Reisen Calle Netonen" lm din Fee dee deleted Degen Bye Keiner 
n x gium beliebt worden iſt. Der Baumarkt wird dom 2. 1876 5 ihe in Hö illi 
‚Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. an jedem Werktag von 12 bis 1 Uhr Mittags e en ee . r 3 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, get. — — Ctr., loco 70 Mark Br., pr. [Sur Tariſfrage. Ca hr in beßterer Jet dei } [Licitation Breslau-Warfchauer Stammactien.] Das Berliner Stadt⸗ 
CVE Sc Sen er Onhrmengn| Kane 20 CH a A m Balne 
Mark Br., Februar: —, April⸗Mai 6 Br. is Fr i ; # i i a BETON 5 | l 
J ⁵ .. „ 
piritus (pr. iter & 100 %) matter, get. — Liter, loco 41 Mark ei i f 5 baer N f is! 
40 3 4 7 a 3 a „eine nähere Prüfung meiſtens ergeben bat, daß die betreffende Kla l Oeſterreichiſche Staatsbabn.] Ueber die vom 1. Jannar bis Alſten 
Br. Mart Go., pr. December 41,70 Mark bezahlt und Br., December⸗ weder überhaupt nicht begründet oder doch die bemängelte Ane chat, October d. J. gemachten Erſparniſſe werden der „N. Fr. Pr.“ Mittheilungen 


Januar 41,70 Mark bezahlt und Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März — 5 irkſamkei 7 ; ge ; 
5 i. Mai 45 1 Juni 452 { ee , ſächlich ohne Wirkſamkeit war, jo bat, wie wir bören, der Herr Handels: aus Paris gemacht, die wir mit der Bemerkung wiedergeben, daß „Erlpar⸗ 
6 Aa Man be e en, Jun Juli 8 Juli⸗ minifter doch die königlichen Direchionen unterm 16. d. M. rg = niſſe“ im Gijenbahnmweien nicht immer mit einer Aufrechthaltung der Soli⸗ 
reits loch (pr. 100 Quant bet 80 4 97.56 Maik Br. 36,65 Gd. Büldung neuer ep. Veränderung beſtehender Tarife dieſem Punkte eine bes ditat Hand in Hand geben. Es betrugen nach dem, genannten Platte: 
Sin unverändert feit. Die Borien-Eommifiion ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, auch die zur Zeit beſtehenden Tarife vom 1. Jan. bis gegen 
3 i Fe BR ER * alsbald bieraufhin einer Prüfung zu unterwerfen, von deren Ergebniß : 5 31. Oel. 1875 1874 
. Frankenſtein, 22. December. [Producten Markt.] Bei heutigem binnen 4 Wochen aan zu erſtatten iſt. Die fönigl. Gifenbahn-Commifia:| Die allgemeinen Verwaltungskoſten .. G. 404,657 — 62,617 
Wochenmarlte wurden bezahlt für 50 Kilogramm: Weizen 10,20, 10,70 und] rlate und Commiſſarien ſind gleichzeitig angewieſen, dieſen Erlaß den Ver⸗ Bahnaufſicht und Bahner haltung „ 3,523,527 — 160,562 

4 um MR Noggen 8,05, 8,35 und 8.70 M, Gerſte 7, 7,40 und 7,85 M. waltungen der Privatbahnen mitzutbeilen. Sage ur und e . Te — 8851 
Hafer 8, 8,40 und 8,90 M, Erbfen 9,90 M., Kartoffeln 4,80 M., Heu d M.] [Die Emiflionen des Jahres 1875.) Dee I Cmiſſ ede Gerwalkeng . e , OT AO; 

7 - 1 en , ‚|. h 1875. ze Ueberſicht der Emiſſionen Materialien⸗ Verwaltung 191,810 — 14,402 
3 r Schock zu 600 Klgr. 39 M., für 4 Klgr. Butter 1 M. und für 1 Schodl eines Jahres giebt für vie Beurtheilung des Capitalmarktes während der Geſammte Belriebs⸗Ausgaben . eee 40 11,893,145 — 785,206 

1 


J 


In den wbb ern ſind tnikalten bie Ousgaben für die am 15ten 
Auguſt eröffnete Sire Ebotzen⸗Braunau mit 55,463 fl. und für das Er⸗ 
27 1 7 mit 1,400,133 fl. (Letztere Summe ist um 93,935 fl. Heiner 
als 1874.) Nach Maßgabe der bisberigen Wochen⸗ Einnahmen dürften die 
Geſammt⸗Einnahmen aus dem Bahnbetriebe im laufenden Jahre die unge⸗ 
fäbre Ziffer von 31,600,000 fl. erreichen, oder rund 1,800,000 fl. weniger 
als 1874. Da ſich die Ausgaben vorausſichtlich um ca. 800,000 fl. redu⸗ 
ciren werden, jo berechnen ſich die geſammten Betriebs: Ausgaben auf circa 
42 Procent der Einnahmen gegen 44,12 Procent in 1874. 


Dividendenſchätzungen der Eiſenbahnen.] Die „National⸗Zeitung“, 
deren Schätzungen in der Regel auf möglichſt genauen Ermittelungen be 
ruhen, giebt die Eiſenbahndividenden für das Jahr 1875 in folgender Weiſe 
an, indem ſie dabei demerkt, daß ſie dieſe Shähungen mit der durch die 
Verbältniſſe gebotenen Reſerbe macht: Aachen⸗Maſtricht 0, Altona⸗Kiel 7, 
Bergiſch⸗Märkiſche 3%, Berlin⸗Anhalt 7%, Berlin⸗Dresden 0, Berlin: „Görlitz O, 
Berlin⸗Hamburg 11, Potsdam⸗Magdeburger 3, Breslau⸗Schweidnitz 6%, 
Köln⸗Minden 4, Halle-Soran-Guben 0, Sannober- Altenbeken 0, Markiſch⸗ 
Poſen O, Magdeburg⸗ 8 O, Magdeburg ⸗Leipfig 14, Nordbauſen⸗Er⸗ 
furt 4, Oberſchleſiſche 11, Oſtpreußiſche Südbadn 0, Rechte-Oderufer 6%, 
Rheiniſche 7, Rhein⸗Nabe 0, Thüringer 7%, Thüringer C. 4%, Tilſu⸗Inſter⸗ 
burg 0, Werrababn 12 Amſterdam Rotterdam 6, Ludwigshafen⸗ Bexbach 9, 
Mainz: Ludwiasbafen 05 Mecklenburg Friedrich⸗Franz 7 7, Schweizer Union 0, 


Schweizer Weſtbahn 0 

Stammprioritäten: Altenburg⸗Zeitz 6%, Berlin⸗Dres den (per Halbjahr) 2, 
Berlin⸗Görlitz 3, Breslau⸗Warſchau 0, Halle⸗Sorau⸗Guben 0, Hannover: 
Altenbeken 0, II. Serie 0, Seipyig- Gaichmib 4 Markiſch⸗ Poſen 3, Magde. J 
burg⸗Halberſtädter B. 3%, C. 5, Nordbauſen-Erfurt 0, Oberlauſitzer 0, Dite 
preußiſche Südbahn 5, Rechte. Doerufer 6%, Rumäniſche 8, Saalbabn 0, 


Saal⸗Unſtrut 0, Zilfit-Initerburg 3. 


I Die Nefultate der letzten Volkszählung! liegen zwar erſt theilweiſe 
vor, jedoch geſtatten ſie in Bezug auf die Bewegung der Bevölkerung einen 
ſicheren Schluß und geben zu intereſſanten Vergleichungen mit den Ergeb» 
niſſen der Volkszäblung ſeit den erſten Jahrzehnten des Jahrhunderts, ſeit 
der Beendigung der Freiheitskriege, Veranlaſſung. Das Deutſche Reich zählt 
jetzt 32 Städte über 50,000 Einwohner mit einer Geſammtbevölkerung von 
1400,00) Einwohnern in runder Summe, davon fallen auf 13 Städte über 
100,00) Einwohner (Berlin mit Umgebung 1 Million, Hamburg⸗Altona 
350, 000 Einwohner, Breslau 240,000, Dresden 196 000 Einwohner, München 
190,000 Einwohner, Elberfeld⸗ Barmen 160,000 Einwohner, Köln 131,000, 
Hannover 129,000, Leipzig 126.000, Magdeburg 120,000, Königsberg 119, ‚000, 
Stuttgart 107,000 und Frankfurt am Main 103,000 Einwohner), zuſammen 
drei illionen; auf die übrigen 19 Städte über 50,000 Einwohner, als 
Danzig, Stettin, Bremen, Straßburg, Nürnberg, Aachen, Düſſeldorf, Crefeld, 
Cbemnitz, Halle, Kaſſel, Braunſchweig, Polen, Mühlhauſen, Metz, Mainz, 
Augsburg, Eſſen, Dortmund: 1,400,000 Einwohner. Die Geſammtſumme 

der Bevölkerung der 32 Städte über 50, 000 Einwohner beträgt ſomit mehr 
als den zehnten Theil der Gefammtbebölterung des Reiches. Geht man 60 
ahre zurück, wo Deutſchland nur eine Stadt mit ca. 200,000 Einwohnern 
erlin), eine mit 80,000 und zwei mit 50,00 (Breslau und Königsberg) | 5 
batte, jo erhält man noch nicht einmal die Ziffer von 500,000, ſo daß damals 
die Hauptſtadt Frankreichs mit 1 Million eine größere Bevölkerung aufzu⸗ 
weiſen hatte als diejenige deutſcher Städte über 50,000 Einw. zuſammen⸗ 
genommen. Heute kommt die Bevölkerung der letzteren derjenigen der fran ; 
öſiſchen Städte über 50,000 Einw. ziemlich gleich. Frankreich hat nach der 
Volkszählung von 1872 25 Städte über 50,000 Einw. mit einer Geſammt⸗ 


bevölkerung von mehr als 4% Mill. Einw., wovon 9 Städte (Paris, Lyon, Ren 


Marſeille, Bordeaux, Lille, Toulouſe, Nantes, Rouen und St. Etienne) drei 
und eine halbe Million haben. Im Uebrigen batte bekanntlich Frankreich 
1815 dreißig Millionen Einwohner, während das außeröſterreichiſche Deutſch⸗ 
land damals 22 Millionen Einwohner zählte, ſo daß alſo die Bevölkerung 
des letzteren ſich nahezu verdoppelte, diejenige Frankreichs ſich dagegen um 
nur den fünften Theil vermehrt bat. 

* [Neife um die Erde.] Im Otto Janke'ſchen Verlage in Berlin 
erſchien ſoeben die fünfte Auflage des humoriſtiſchen Ernſt N Hildebrandt⸗ 
ſchen Buches „Die Reiſe um die Erde“, welche auch allen Denen em⸗ 
pioblen ſein mag, die ſich an der Vorſtellung der „Achtzig Tage um die 
Erde“ im Victoria⸗Tbeater ergötzt baben. Faſt genau ebenſo, wie der Held 
in dieſem Stück, reiſte ſ. Z. der große Maler E. * um die Erde. 
Zuerit nach Egypten, dann nach Syn Indien, China, Japan, San: ran» 
cisko, New-⸗Dork und England. Das Koſſak ſche Werk iſt mit koſtlichem 
Humor geſchrieben und eignet ſich durch ſeine gediegene Ausſtattung zu 
einem paſſenden Weihnachtsgeſchenk für Jedermann. In demſelben Verlage 
erſchienen auch neue und woblfeile Ausgaben von Willibald Alexis, Werken. 
B. Marx, Beethoven's Leben und Schaffen. — Gutzkow's Zauberer von 
Rom — deſſen Ritter vom Geiſt — Francois letzte 1 (in dritter 
Auflage), welche unſern Leſern empfoblen ſein mögen. Auch das bekannte 
Kochbuch des Grafen zu Münſter, unſeres engliſchen Botſchafters, iſt in 
neuer Auflage bei Ouuo Janke erſchienen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aue Wolfs Telegr.-Bureau.) 

Konſtantinopel, 22. Dec. Huſſein Aoni Paſcha iſt zum Vali 
von Bruſſa ernannt worden. Der Handelsvertrag zwiſchen der Türkei 
und Perfien iſt heute unterzeichnet worden. 

(Nach Schluß der Redacuon eingetroffen.) 

Wien, 23. December. Die Nachrichten der Blätter über den Stand 
der Verhandlungen wegen der Trennung der Breslauer fürſtbiſchöflichen 
Didcefe werden von gut unterrichteter Seite für ſehr unbegründet 
bezeichnet. 

Wien, 23. December. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet: 
Die Frage der Wied erbeſetzung des Wiener Erzbisthums war bisher A 
kein Gegenſtand der Verhandlung des Miniſterraths. Die Mitthei⸗ 
lungen der Blätter von der bereits erfolgten Wiederbeſetzung find ſehr 
unbegründet. 

Paris, 23. December. „Agence Havas wird aus Kairo das 
Gerücht gemeldet, der Khedive unterhandle auch über die Ceſſion der 
ihm als Gründer des Suezcanals gehörigen Actien mit der briliſchen 
Regierung. Leſſeps als Vertreter der franzöſiſchen Gruppe hätte dem 
Khedive Offerten gemacht. Es heiße, Leſſeps habe 45 Millionen 
Francs als Kaufpreis geboten. 


nd Börfen 
Eee = Ar zen. en ann 


12 Uhr 25 Min. [Aniangs:Courfe.] Credit: 
vr 


Berlin, 23. Bun, 


Actien 352, 50. 1860er — bn 533 — 


— 


Seidel s Restaurant, 


Sonnenſtraße Nr. 4, 


nächſt dem 


ircus, 


empfiehlt ſich . 
beſonders den die Vorſtellungen 
beſuchenden Herrſchaften. 
Biere, Weine, 

u eichaltige ne 
eichhaltige Speiſekarte 

Solide Preiſe. [8860] 


Restaurant 
„zum Bär auf der Orgel“, 


* Nr. 39. 


im hieſigen Kreiſe belegen, ſoll 


G Fart ſeu⸗Abendbrot des Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt und im Bureau des Chauſſeebau⸗ 
Großes Karpfen⸗Abendbrot Techniker Sutter in Münſterberg einzusehen. 
2 Grottkau, den 20. December 1875. 


Vorzü lichen Mittagtiſch A Bor: 


tion 7% Sar, im Akon wenn Sgr. Verwaltungs ⸗Commiſſion, resp. Einrichtungen 
empfiehlt die Reſtauration von Königlihe Sandrash mit Gas- und Dampfkraft-Betrieb übernimmt 
olZz, hien. M. J. Gendebien, 


[6399] Sinterhäufer 26. 


ir Bekanntmachung. EEE 


Die Verpachtung der 1 meiligen Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtelle Klein⸗Neudorf an der Grottkau⸗Falkenberger Kreis⸗Chauſſee 


Dinstag, den 11. Januar 1876, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 


im Königlichen Landraths⸗Amte zu Grottkau vom 1. April 1876 
ab auf 3 Jahre im Wege des Meiſtgebotes ſtattfinden. 
Im Termine iſt eine Bietungs⸗Caution von 300 Mark baar 
oder in Staats⸗Papieren von gleichem Courswerth zu deponiren. 
Alle übrigen Verpachtungs⸗Bedingungen ſind im Bureau 


Der Vorſitzende der ſtändiſchen Kreis⸗Chauſſee⸗ 


| 


197, 50. Italiener 71,75. Ser Amerikaner 98. 40. Rumänen 27, 25 
Sprocent. Türken 22, 25. Disconto⸗Commandit 131, 75. Tor 68, 50 
Dortmunder Union 13, —. Köln⸗Mindner Stamm- Actten 25 
114, 75. Bergiſch⸗Märtiſche 78, 50. Galizier 90, 
Weizen {geiber) or 199, 50, April: „Mai 20 50. — Roggen: 
December 156, 5 e ai 155, —. — Nüböl: December 69, —, April⸗ 
Mai 69, Spiritus: December-⸗Januar 45, 30, April-Mai 47, 90, 
Brlin, 23. December. [Schluß Gun 0 Sehr günſtig. 
Erſte Se 2 Uhr 30 Minuten. 

Cours vom 23. Cours vom 23. 
Deit. Credit⸗Actien 356, — 281 —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, 
Oeſt. Staatsbahn 536, — 532, — Saurabütte 
Lombarden 199 197, 500 Ob.⸗S. Eiſenbahnd. 
Schleſ. Bankoerein 85 50 Wien kurz 
Sqhie Discontobank 67. „ 10J[ Wien 2 Monat 
chleſ. Vereinsbank 89, „75 Warſchau 8 Tage 
Sa Wechslerbank 64, 64, 50 Deiterr. Noten 

d. Pr.⸗ Hechelerd. 67, . Roten 
do. Mallerbant -- —, f. Be 2 200 115, —| 
Zweite Depefä, 3 Uhr 10 
proc. preuß. Anl. 105, 30 „ 101 Köur⸗ ag 94, 75 
3%prc. Staaisſchuld 91, 191. 901 Galizier 90, 75 
Poſener Pfandbriefe 93, 20 Oſtdeutſche Bank 81, 90 
Oeſterr. Silberrente 25 Disconto⸗Comm 133, 50 
Deiterr. Papierrente 601 Dermſtädter Credit 118, 5 
Türk. 5% 18651 Anl. — [Dortmunder Union 
Italieniſche Anleihe 504 Kramſta 
Poln. L Lig. 5 4 5 London lang 
Rum. Eiſ.⸗Obliga Paris kurz 
Oberſchl. Litt. 4. Moritzhütte 
7 Freiburg. Waggonfabrik Linke 
27 ⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Ache. Oppelner Cement | 

N. O. "Uler-6t, Pr. Ver. Br. Oelfabriken 49, 25 
Berlins „Görlitzer 26,70 90 Schleſ. Centralbank ; 
Bergiſch⸗Märkiſche 78 501 78 25 Reichsbank N X 
Nachbörſe: Ereditacien 355, —. Franzoſen 534, 50. Lombarden 
„ —. Discontocommandit 133, —. Dortm. 12, 20. Laurahütte 69, —. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 
Sehr günftig. Umfangreiche Deckungskäufe ſteigerten Speculationswerthe. 
Internationale erheblich böher. Bahnen beſſer. Banken, namentlich Dis⸗ 
contocomm. anziebend. Induſtriepapiere gehalten. Anlagen beliebt. Deports 
unverändert hoch. Discont Kar pCt. 
Frankfurt a. N. 2 23. Decbr,, — Uhr — Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 175, 75. Staatsbahn 266, 50. Lombarden 98, 25. Gali lizier —, —. 
Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, —. 


108, 50 


Silberrente —. 
— Feſt. 
Frankfurt a. M., 23. . Nachm 2 Uhr 45 M. [(Schluß⸗Courſe.] 
Defterr. Credit 175%. nzoſen 266,50, Lombarden 98%. Böbmiſche 
Lale 49, —. Galizier 180, 50. Nordweſt 125, 75 
Papierrente 61. 13. 1860er Looſe 115 f. 1864er Looſe 
297%. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 99%. Ruſſ. Bodencredit 85%. 
Darmſtädter. 117%. Meininger 84. Frankfurter Bankverein 69%. Wechs, | m 
lerbank 75. Habn'ſche Effectenbank 107, 50. Oeſterr.⸗deutſche Bank 88, 80. 
Schleſiſche Vereinsbank 89, 20. Sehr feſt. 
Wien, 23. Deren Wantz Courſe.] Contremine 1 


65 35 70 40 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
74, 75 70] Aetien⸗Certificate 303, — 300 50 
2. — 112 — e Eiſenbahn 112, 25 11, 70 

— 135, 70 London 113. 50 113, 60 
5, 30.204 60] Galizier 7, 50 207, 50 
Nordweſtbahn. RR 75 148, 25 Unionsban t 75, 25 
Nordbanun ns 179, 25 179, 25Kaſſenſcheine 02 21169 - — 
Anglo 5 94. 70 93, —[Napoleonsdor 9, 11/9, 12% 
Braig 30, — 30, — 1 Boden⸗Credit. SL; 
Paris, 23. December. % Courſe.] ER Reute 65, 87. 
—. Neueſte Anleihe 1872 104, Italiener 73, 40. Staatsbahn 667, 50. 
Lom barden 246, 25. Türken I 25. Spanier 245 45. —. Felt. 

London, 23. Dechr, [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 9%: 
& 55 Lombarden 9 Amerikaner 104%. Türken 24%. 
ön. 

Berlin. 23 December. [Schluß⸗Bericht.] Weizen ſtill, December 
199, 50, December ⸗Januar 199, 50, Avpril⸗Mai 207, 50. Roggen rubig. 
December 156, 50, December: „Januar 156, —, April: Mai 155, — Rübol 
flau, December 68, 70, Derember- Januar 68, 70, - April: Mai 68, 90, 
— 0 Seel end, December ⸗Januar 45, 20, April⸗Mai 47, 80, 
Mai⸗Juni 48, 10. — Hafer Decbr. —. —, April⸗ Mai 165, 50. 
Stettin, 3 December, 1 Ubr 12 Minuten. Weizen matt, Decem⸗ 
ber 196, —, April⸗Mai 206, 50. Roggen unverändert, December 148, —, 
Jannar⸗ Februar | 5 April⸗Mai 151, —. Rüböol matter, December 

„, April⸗Mal 68, —. Spiritus matt, loco 42, 50, December 
44, —, April⸗Mai 47, —. — Petroleum December 11, 90. 

Köln, 23. December. [Getreide-Markt.] (Schluß⸗ ‚Beriht,) Weizen 
matt, März 20, 65. Mai 21, 25. Roggen matt, Marz 14, 85, Mai 
> 1 re niedriger, loco 38, —, Mai 36, 70. Hafer behauptet März 18, 

ai 17, 

3 Deebr. (Heetreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 

ruhig, per Di 159 per April⸗Mai 207%. Roggen mel, per December 145, 
per April⸗Mai 153, —. Nüböl matter, loco 73 nominell, per Mai 1876 7 72% 
Brief, Spiritus rübig, per December 38, per Januar⸗Februar 3644, per 
April Mai 36%. Wetter: Schön. 
Paris, 22. December, Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht) 
Mehl matt, pr. December 57, 75. pr. Jauuar⸗Februar 58, —, pr. Januar⸗ 
April 58, 50, vr. März⸗Juni 60, 25. Weizen matt, Decb. 26, —, pr. Jan. ⸗ 
Februar 26, "50, per Jannar⸗April 26, 75, pr. März⸗Juni 27, 50. Spiritus 
ruhig, per December 43, 25, per Januar⸗April „— —, per April⸗Mai 
7, 50. chön. 

Amſterdam, 23. December. [Getreidemartt, (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchaftslos, per März —, per Mai —. Roggen loco —, per März 
185, per April —, 1 * Mai 185, per Juli —. Rüböl loco —, per Decemb. 
— per Mai —, per Herbſt — Raps per Frühjahr —. 

Glasgow, 23 December. Nichmittags, Robeiſen 63 Sh. 9 D. 


Weſtbahn 169, 25 
Silberrente 65, 05. 


22 


—U true 


Naional,Anleben. 
1860er Looſe 
1864er Looſe 
Credit⸗Actien 


133, — 138, Ol London 


Italiener 
Wetter: 


Hamburg, 23. December, Abends 9 Uhr 40 Minuten. UAbendbörſe.] 
Oeſterreichiſche Silberrente 65%. Lombarden 246, 50. Credit⸗Actien 171, 
75. Oeſterr. Staatsbahn 665, —. Anglo⸗ Deutſche Bank —.—. Rheinische 
Bahn —, —. Berg. Märk. —, —. Köln⸗Mindener Bahn —, —. Paquet 
Laurahütte 68. 1860er Looſe 114, 75. Norddeutſche — 

Wechslerbant — —. 


Gommerzbant - —,. —. 


385” Ziehung 26. Decemb 
50,000 Looſe à 3 Mark. 


turen. 


[8855]. 


Rheiniſche fr 


ge | Pre 
Creditactien Hau. Olasyom 2 5. 


Eruft⸗ Seidel’ ese, r gern „Leu Noe end Lotter 


1875 — (Arndt's nn 
5944 Gewinne. Geer 
Die Looſe erfreuen ſich des bekannt beſten dea e be und aus 
I für das Arndt⸗Denkmal, regſter Nachfrage. 
ankier Block in Stralſund (Schatzmeiſter des Comite's), wie in allen Agen⸗ 
In Breslau Hoflieferant A. Th fer, Oblauerſtraße 45, 
Fiedler, Buchhandlung, Schweidnitzerſtraße 53. 


Im Verlage von Friedr. Weißes Nachfolger in Grünberg i. Schl. 
iſt joeben erſchienen und durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen, ſowie — 
gegen Franco⸗Einſendung des Betrages — auch direct zu beziehen. 


Total⸗Anſicht von Grünberg i. 


Entworfen vom Landſchaftsmaler G. Frank in Deſſau, 
in Pbotolithograpbie hergeſtellt von H. 
(Größe des Bildes mit Papierrand: 75 Centimeter breit, 52 Lenne de 


Preis 5 Mark. [ 
Buch⸗ und Kunſthandlung von * Weißes Nachfolger 
in Grünberg i. Schl. 


Complette industrielle Anlagen, 


Breslau, Kohlenstrasse 11. 


Fran rt a. M., 23. Dechr., Abends — Uhr — Min. [ Abendbörſe.] 
Driginal⸗Depeſche der Erg Zia 3 174, 87. rang 
anzöſiſche e ai Lombarden 98%. 1860er Looſe — 
Neue Schatzbonds 85 Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, 
Galtzier 725 —. S Naſſauer Looſe —. Pfeinin er Bank 
—. Böhmiſche Westbahn —,. —. ctien —, — 
158, 50. Ungqr. Looſe —, —. Nationalbank —, —. 
Zürten —. Ludwigsbahn —. . —, —. Joſ 
1 — Rudol! pöbabn —. Albr echt bahn —. 
864er Looſe —. Oeſterr.⸗deutſche Bank 86%. Matt. 
Wien, 23. December, 6 Uhr 30 Min. (Abenpbö rſe.] Credit - Actien 
203, — Staatsbahn 301, 50. Lombarden 111, 75. Galgier 207, — 
Napoleonsd'or vi, Anglo: :Yuftrian 93, 40. Unionsbant 75. Flau auf 
das unbeglaubigte Gerücht, die Credit ⸗ Anftalt werde den Januar⸗Coupon 
nur mit Inanſpruchnabme = Reſervefonds mit 800,000 Gulden einlöfen. 

Paris, 23. Dec., Nachm. 3 Uhr — M. n ⸗Courſe.] 18779 „Dep. der 
Bresl. Zig.) Zproc. Rente 65, = Neueſte 5pct. Anleihe 1872 104, 30. 
ultimo November —, —. do. 1871 —. Ital. Spct. Rente 73, 35. do, 
Tabaks⸗Actien —, —. do Tabatsobligationen 1 —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 670, —. Neue do. — do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 247, 50. do. Priotät en 240, —. Türken de 1865 24, 40. 
do. de 1869 139, —. Türkenlooſe 65, —, Credit mobilier —. Spanier 
a —,—. Spanier inter. —, —. 6yroc. Peruaner —. Börfe feſt, Schluß 
ruhig. 

London, 23. Dechr., Nahm. + Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 3%. Italieniſche öpet. Rente 73%. Lombarden 9, 15. Spet. 
Ruſſen de 1871 — do. de 1872 984%. Silber 56% Türkiſche Au⸗ 
leide de 1865 24, 05. pct. Türken de 1869 27%. pct. Verein. Staaten per 
1882 104. Süberrente 66%. Papierrente 61K. Berlin —, —. Ham⸗ 
burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. Wien —, —. Paris 
Petersburg —. Spanier —. Mlabdiscont 274 pCt. Bankaus⸗ 
zahlung 270,000. 
0 ͥã d ET EEETEETEET Een rerenE, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. December, 
Bar. Abweich. Wind: 


Par. vom richtung und 
Mittel. Stärke. 


Aus wartige Stationen 
8 Haparanda 326,9 01 & ſchwach. bedeckt. 


2 . 


Looſe —, —. 
pb —. Handels⸗ 
Papierrente — 


Therm 


Allgemeine 
Reaum. 


Ort. 15 Himmels⸗Anſicht. 


8 Petersburg 329,5 SO. ſchwach. Schnee. 5 


Riga — 
8 Moskau 330,0 SSW. ſchwach. bedeckt. 
WSW. mäßig bedeckt. 


8 Stockholm 326,7 3,0 
SW. eg beiten 


Etudesnäs 
8 Gröningen 331,5 3,9 
; SW. ſtark 
bedeckt. 
bedeckt. 


8 Helder 331, 5 
ganz heiter. 


8 Hornöſand 325,%4 
8 Chriſtianſd. 326.7 7 
331,3 


7 U ’ 


2.4 
3 
| 3.7 

3 


334 95 4 
935,4 


nn 


SWW. ſchwach. 
e Stationen: 
155 mäßig. 


8 Paris 


6 et 332,5 

7 Königsberg 333,3 

6 Danzig 334,1 

7 Eöslin 1333,9 

6 Stettin 334,7 

6 Puttbus 333,8 

6 Berlin 335,6 

6 Poſen 

6 Ratibor 

6 Breslau 

6 Torgau 

6 Münſter 

6 Köln 

6 Trier 

7 Kuasbirg]? 
iesbaden!“ 


heiter. 
beiter. 
beiter. 
heiter. 
beiter. 
bewölkt. 
ganz heiter. 
beiter. 
trübe. 
trübe. 
er 


SW. ſtark. 


SW. lebhaft. 
WSW. ſchwach. 
W. mäßig. 
SW. lebhaft. 
W. mäßig. 
SW. mäßig. 
SW. mäßig. 
W. ft. 


Neuss 88858 
ND 


We 


— 


ment 
beiter., 
heiter. 
beiter. 


ge 
228 


SW. ſtark. 
W. mäßig. 


Eine Prämie 


von je 20 Mark können bei der am 1. Januar 1876, Nachmittags 4 Uhr, 
ftattfindenden Jahresfeier des hieſigen „Marthaſtifts“ drei ſolche Dienſt⸗ 
mädchen erhalten, welche nach mindeſters dreimonatlichem Aufenthalt im 
Marthaſtiſt, bei ein und derſelben Herrſchaft ſechs Jahre ununterbrochen 
bintereinander zu vollſter Zufriedenheit derſelben gedient haben, ſich dar⸗ 
über glaubwürdig ausweiſen können und behufs 1 5 1 5 der Prämie ſich 
bis zum 31. d. Mts. bei dem NE linie perſönlich melden. [8868] 2 
6 


Breslau, den 23. December 1875 Ulbrich 
Paſtor an der Co- Luth. fen Auel Bethanien. 


ORRRrNPNSANDEND 
DeeDee 


| — 


Prachtwerke, Classiker, 
Jugendschriften, Spiele 


halte in sorgfültigster Auswahl auf Lager. 


Buchhandlung H. Scholtz 


in Breslau, Stadttheater. [3508 


Breslauer Bier-Conſum⸗Verein 
eingetragene Genoſſenſchaft. . 
8. December c, Abends 8 Uhr: 


Bavaria 


Dinstag, den 


General⸗Verſammlun 
im Cafe n Malergaſſe 20 und Oderſtraße · 
Tages⸗Ordnung: 
Antrag der DEN und Perret re auf Liquidation. 


ireetion 
. Froſt. 


Fertige Damen⸗Kleider! 


in Mull und Tarlatan, ſowie in wollenen Stoffen empfieblt zu fbr biligen 
iſen A. Berger, Albrechtsſtraße Nr. 43, tage. 
Trauertliber balte ſtets vorrätbig. [7078) 


De. 
[6398] . 


I Ich bin verreift. Vertretung in 
meiner Wobnung zu erfragen. 


Dr. J. Lasinski, 
Schubbrücke 61, 1. Etage. 


Arzt ⸗Geſuch. 


Durch 5 Ableben des einzigen 
Arztes iſt die Niederlaſſung eines jun⸗ 
gen, tüchtigen Arztes und Geburts⸗ 
helfer8 in dem lebbaften Marktflecken 
Quaritz bei Glogau ein dringendes 
rm) geworden 

8 Näbere — den 2 
Schmidt daſelbſt. [2447) 


Werth 

Looſe à 3 Mark d. den 
ale 
17905 


Schl. 


Arnold in Leipzig. 


chen, welche ſich zum 
Weihnachtsgeſchenk ſehr 
gut eignen, ſind wieder 
angekommen Nicolaiſtr. 
Nr. 53 im rene bei L. 5 e 
aus St. Andreasberg a. H. 

Außerdem werden alle ſchulftlchle 
Beſtellungen per Poſt reell ausge⸗ 
führt. Der Obige. 


[7160] 


DEE? az FETT 
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„Am 10. d. M. iſt zum erſten Theil des Ungariſch⸗SchleſiſchSachſiſch⸗ 


x 


“ * Y 
; 


t 


Die Verlobung nnierer älteften | Heut früh 8 Uhr endete ein fanfter 
Tochter Elfriede mit dem Königl. Tod die ſchweren Leiden unſeres ge⸗ 


Polizei⸗Commiſſar Herrn Julius Leh⸗ liebten Mannes, Vaters, Schwieger: | Sonnabend, den 25. Decbr. 
mann beehren ſich ergebenſt anzu⸗ vaters, Großvaters, 


zeigen 
Nobert Rohr und Frau. 
Breslau, den 19. December 1875. 


Dorette Levy, 
Ludwig Neuſtadt, 
Verlobte. [6391] 
Breslau, den 24. December 1875. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit dem praktiſchen Arzt 
Herrn Dr. J. Neumann in Gleiwitz 
beehren wir uns ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 

Myslowitz, im December 1875. 

Joſeph Hausdorff 
und Frau. 


Bertha Hausdorff, 

Dr. J. Neumann 
Verlobte. 

Myslowitz, Gleiwitz 
im December 1875. 


| | 
Durch die Geburt eines beladen nach langem Leiden mein braves Weib 


Mädchens wurden erfreut: [6390] 
Emil Kröker, a 
Sulda Kroker, geb. v. Kornatzki. 


Breslau, den 22. December 1875. 


Freunden und Verwandten die 
ergebene Anzeige, dass meine ge- 
liebte Frau Olga, geb. Kayser, heute 
Vormittag von einem munteren 
Knaben glücklich entbunden wor- 


den ist. [2463] 
Schwientochlowitz, 22. Dec. 1875. 
W. Zander. 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Mädchens zeigen hierdurch an 
Dr. Max Cohn und Frau 


von 40 Jahren. 
nahme bitiet 


Bruders, Schwa⸗ 
gers und Onkels, des Reſtaurateurs 


Herrmann Alt, 


im 60. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Oppeln, Coſel, Köln und Brieg. 


Geſtern Abend um 10 Uhr entſchlief[ Montag, den 27. 


ſanft in Folge ſchwerer Entbindung 
unſere geliebte Frau, Mutter, Tochter, 
Schweſter und Schwägerin (6392 
Frau Emilie Pangratz, 
geb. Tauſewald. 

Ihre ſeltene Herzensgüte und treueſte 
Mutterliebe ſichern ihr ein dauerndes 
Andenken in den Herzen Aller, die ſie 
kannten. e 

Kaiſerswalde, den 22. December 1875. 


12 m Namen 3 
„[2469] | ſämmtlicher trauernden Hinterbliebenen 
| W. C. Pangratz. 


Heute Früb 2 Uhr verſchied ſauft 


Natalie, geb. Chrobog, im Alter 
Um ſtille Theil⸗ 
[8850] 


Paul Ackermann. 
Ratibor, den 22. December 1875. 


Für die bei der Beerdigung 
unſeres Gatten, Vaters und 
Großvaters [8865] 

A. Proskaner 
in ſo reichem Maße bewieſene 
Theilnahme ſagen beſten Dank 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


[2461] Sonntag, 


Thalia - Theater. 


„Die 
Lichtenſteiner.“ Dramatiſchetz Ger 
dicht in 5 Acten nebſt einem Vor⸗ 
fpiel: „Der Weihnachtsabend“ 
von G. Bahrdt. 

den 26. December. Zum 
1. Male: „Eine Mark.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten (6 Bildern) von 
H. Salingré. Muſik von A. Mohr. 
December. Zum 
2. Male: „Eine Mark.“ 


Lobe- Theater. 


Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. 

Sonnabend, den 25. December. Mi 
neuen Decorationen und Coſtümen: 
Zum erſten Male: „Die beiden 
Waiſen.“ Melodram in 8 Ab⸗ 
theilungen nach dem Franzöſiſchen 
von D'Ennery und Cormon. 


ermäßigten Preiſen: „Mamſell 
bg a Zweite Vorſtellung. Zum 
3. M.: „Die beiden Waiſen.“ 


Hotel de Silesie. 
Internationale 
Weihnachtsverkaufs- 
Ausstellung 

des [8283] 
Kölner Bazars. 


Eintritt unentgeltlich. 
Von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 


von Carl Schnabel, Potp.-Rienzi, 


Das Aveglöckchen | 


Sätzen für Oberſchleſi 


Thüringiſchen Verbandtarifs ein Nachtrag XVIII. mit anderweiten ermäßigten 
ſche Steinkohlenſendungen nach Station Pirna in Kraft 


Mandolinata, Haidegrab, Miserere] getreteten. 


a. Troubadour (sehr brillant und 
efieetvoll), à nur 7% Sgr. s Ver- 
sprechen h. Heerd, Maiglöckchen 
(Ihdg., sehr hübsch), Traumbilder, 
à nur 10 Sgr. — Traum e. Jungfr., 
kl. Postillonpolka, à nur 5 8g 
Wachtelmarsch, Gnadenarie à nur 
6 Sgr. Alpenhorn, Am Meer, 
Letzte Rose, Zapfenstreich u. Gebet, 
à nur 4 Sgr. Ouvert, Zampa, 
W. Dame, Freischütz, à nur 2% u. 


1 


a. d. Ohlauerstr. 


Breslau, den 19. December 1875. 


Direction 


188671 


der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


b. ER Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
F. V. Gleis, urgggtee Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Januar k. J. ab wird der Frachlſatz für Getreide und Hülfen- 


früchte in Wagenladungen von mindeſtens 5000 Kilogramm zwiſchen Breslau 


Ingendſchriften, 
erzählend und belehrend für 
jedes Alter, _ 

für Knaben und Mädchen. 
Nobinſon von M. 1 bis M. 5. 
Neifenbentener von M. 0,75 

bis M. 8. 82101 
re von M. 0,50 


bis M. 
und Bilderbücher 
t. 10. 


A. B. C. 
von M. 0,10 bis Y 

Unzerreißbare Bilderbücher 
von M. 0.75 bis M. 8. 

Komiſche Bilderbücher von 
M. 1 bis M. 6. 

Spiele von M. 0,75 bis M. 9. 

Große Auswahl. 


Leuckart'sche 


Sort.⸗, Buch⸗ u. Muſikhandlung, 
Albert Clar, 
Kupferſchmiedeſtraße 13. 
Weihnachtskatalog gratis. 


und Herruprotſch im dieſſeitigen Localverkehr auf 0,10 Mark per 100 Kilo: 
gramm feſtgeſetzt. 


Breslau, den 23. December 1875. 


Directorium. 


[8863] 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 1. Januar 1876 ab erhöhen ſich die directen Expreßzug⸗Billets 
5 11 zwichen Berlin und dieſſeitigen Stationen via Reppen um 0 30 Mark 
pro Billet. 


Breslau, den 20. December 1875. 


Directorium. 


[8864] 
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Laskowitz⸗Jablonowoer Eiſenbahn, 


m ĩx•—G⁵(æÆ]ꝑD«iiůH. 


[8848] in Wieebaben. Greugburg Oe. EB, Bauſtrecke J. 
Durch die Geburt eines ſtrammen den 22. December 1875. S II 9 U tes R. eee. Das zum Bau der Weichſelbrücke bei Graudenz für das Baujahr 1876 
Jungen wurden boch erfreut eee . 27. XII. 12. U. Mtgs. R. B ut j f vorausſichtlich zur Verwendung kommende Quantum von circa 215 Kubik⸗ 
Brautgeſchenk. 


J. Königsfeld und Frau u. Cap.-Fst. n m. Ref, VI. metern Weißkalk ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 


Marie, geb. Familien⸗Nachrichten. Ein großer, 200 S. Portofreie, den Bedingungen entſprechende Offerten werden bis zum Termin 


Steiner. | 
Kobier pr. Pleß OS., Verlobte. Hr. Charles van de . | = \ ftarfer Quartband, mit Dinstag, den 4. Januar 1876, Vormittags 11 Uhr 
5 ' 1 * ii erster H 2 7 2 * K. ‚ I „ 
den 22. Dechr. 1875. in in s Hage mit Frauen Erholungs-Geſellſchaſt. 5 2. vielen feinen Illuſtrat., im Bureau des Unterzeichneten entgegengenommen, woſelbſt auch die Sub⸗ 
Todes- Anzeige. 1846 eth NN "Ri ch ee M Montag, den 27. December c.: Sal prachtv. roth mit Gold: ] miſſions⸗Bedingungen während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen und 
Heut Nachmitta 134 Abr ftarb nach ermäbhlte. Hr. Richard Mar: 22 5 von wo dieſelben gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können. 
lungen, schweren Leiden unfer berglih ge 10 Ba ai Sek, Beis Ball SA ſchnitt gebd., kette, Graudenz, den 18. December 1875. 245 
1 5 8 . = 1 
geliebter Gatte, ei e Geburten. Ein Sobn: dem rn. im Saale des Kötel de Siiesle. 2 f ftatt > Mark Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 
und Großvater, Sohn, Bruder und Fthrn. v. Carnap⸗Borndeim in Jabns⸗ Sonnabend. d. 25. Decbr. c.: ＋ für 6 Mark. Tobien 
Schwager, der Drechslermeiſter und elde. — Eine Tochter: dem Kaiſerl. 0 5 e eee S 55 Vorräthe allein in mei⸗ 5 . 
' Metallvrüder (6396) Poſtſecretar u. Lteut. der Reſ. Hrn Schluss der Subseription 2 ner Hand. [8793 


Ludwig König, 
im faſt vollendeten ſechszigſten Lebens⸗ 
jahre. Dies zeigen allen lieben 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 22. December 1875. 

Die Beerdig. findet am 25. Decbr., 
Nachm. 3 Uhr, a. d. Mariag⸗Magdal.⸗ 
Kirhhofe bei Lehmgruben ſtatt. 

Trauerhaus: am Holzplatz 3a, 


Todes-Anzeige. 


- Auf einer Dienstreise in Berlin 


schwer erkrankt, starb daselbst 
gestern, den 21. d. M., Nachmittag 
um 3 Uhr, an Herzlähmang mein 
innig geliebter Mann, der Fürstlich 
Hobenlohe’sche Domainenrath 


Wilhelm Brauer. 


In grenzenlosem Schmerz widmet 
diese Anzeige Verwandten und 
‚ Freunden und bittet um stille 
Theilnahme [6388] 
Riosalie Brauer, geb. Bühler. 
Slawentzitz, d 22. Decbr. 1875. 


Den auf einer Reise in Berlin 
nach kurzer Krankheit. am 21. d. 
Mts. erfolgten plötzlichen Tod un- 
seres geliebten Bruders und Schwa- 
gers, des Domainenrath [6389] 


Brauer 


in Slawentzitz, zeigen in tiefster 

Betrübniss hiermit ergebenst an 
Rosenow, Baurath, und Frau. 

Breslau, den 23. December 1875. 


Am 21. d. M. verſtarb in Berlin 
nach nur dreitägigem Krankenlager 
der Fürſtlich Hohenloheſche Domänen⸗ 
Rath Herr 


Wilhelm Brauer 


f aus Slawentzitz, 
königlicher Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. und 
Ritter des Kronenordens 4. Klaſſe am 
Erinnerungsbande. Der unterzeichnete 
Kreis⸗Ausſchuß, welchem er ſeit deſſen 


Görlitz in Berlin. 

Todesfalle. Hr. Gutsbef. von 
Schmeling in Friedberg. Pr. Lieut. 
a. D. Hr. Barſchall in Stettin. Kgl. 
Kreisrichter u. Pr.⸗Lieut. der Reſ. Hr. 
Dr. jur. p Cariſien aus Fürſtenwalde 
in San⸗Remo (Italien). Frl. Anna 
v Wittken in Berlin. Hr. Banquier 
Brendel in Berlin. Verwittw. Frau 
Haupimann Radloff, geb. Lortzing, in 
Charlottenburg. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 24. December, bleibt die 
Bübne geſchloſſen. 

Sonnabend, den 25. Decbr. . An: 
fang Nachmitt. 4 Uhr. 7 Außer 
Abonnement. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen: Gaſtſpiel der Wiener Kinder⸗ 
Schauſpielgeſellſchaft. „Das Weib: 
nachtsglöckchen.“ Weihnachtsmär⸗ 
chen mit Geſang und Tableaux in 
7 Bildern von Dr. Fr. Blum. Muſik 
vom Kapellmeiſter L. G. Grüneke. 
In Scene gejegt von Frau Caroline 
Wagner. 

Abend⸗Vorſtellung. W Anfang 
7 Uhr. Außer Abonnement. 
Num 1. Male in dieſer Saiſon. 
teu in Scene geſetzt. „Lohen⸗ 
grin.“ Große romantiſche Oper 
in 3 Acten von Richard Wagner. 


Sonntag, den 26. Dechr. An⸗ 


fang Nachmittags 4 Uhr. 
Außer Abonnement. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen: Gaſtſpiel der Wie⸗ 
ner Kinder⸗Schauſpiel⸗Geſellſchaft. 
„Bee Bolonja“, oder: „Der luſtige 
Schuſter mit dem Zaubergürtel.“ 
n mit Geſang und 
anz in 5 Bildern von Heinrich. 
Muſik von Sechter. 
Abend⸗Vorſtellung. . Anfang 7 
br. Außer Abonnement. 
„Undine.“ 
oper mit T 


und Ausgabe der Gastbillets. 


67 Uhr Nachm,) 

J Die Direction. 
eee 
Belanntmachung. 

Bei der Niederlegung meiner 
Function als Vormund des 
Oscar Spiegel wiederhole 
ich hierdurch meine früheren 
Warnungen noch einmal, dem- 
ſelben nichts zu borgen, es ſei 
zu welchem Zwecke es wolle 
da für deſſen Unterhalt voll⸗ 
ſtändig geſorgt iſt und Niemand 
eine Rechnung bezahlt erhalten 
würde. [6363] 


Pöpelwitz, 
den 18. December 1875. 


Raphael Michel Spiegel. 


Dr. 


[8793] 


Nach vieljäbrigem Aufenthalte und Praxis im allgemeinen Kranken» 
hauſe zu Wien habe ich mich in Breslau niedergelaſſen und ordinire 


Vorm. 9-11 für Bruſtkranke, ; 
Nachm. 2—4 für Frauen: und Kinderkrankheiten, 


Sonnabend und Sonntag in den genannten Stunden 
für Hautkrankheiten. 


Arme unentgeltlich. 1 
Der geſammten Heilkunde 


Fircus Herzog & Schumann, 


Ecke der Siebenhufener⸗ und Freiburgerſtraße. 
Morgen Sonnabend, den 25. December, Abends 7 Uhr: 


Fr. Eug. Köhler, Buchbolr. 
Gera — Untermhaus. 
Expedit. Poſtwendend. 


Sprechſt. . Hautkraule 


täglich von 9—11 und 3 4 8 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nieolaiſtr. 44.45 (am Königs dlatze). 


Für Hals- und Ohrenkranke! 
Sprechſtunden: 9— 11 und 3—5. 


Dr. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28. 


Künſtliche Zähne, neueſte 
amerikaniſche Conſtruction, feſtſitzend 
und böchſt dauerhaft, ſetzt ſchmerzl. ein, 
Plombiren u. Reparaturen [3294] 


Albert Loewenstein, 


Schweidnitzerſtraße 33, 2. Etage. 


D. Hönig, 


Junkernſtraße Nr. 33, erſte Etage. 


Bekanntmachung. 


Das zur Kaufmann Herrmann Herzberg'ſchen Concurs⸗Maſſe von 
Zaborze gehörige, ca. 3,800 M. geſchätzte aus 


Schnitt⸗, Specereis, Kurzwaaren, fertige 
Kleidungsſtücke dc. 


beſtehende Waarenlager, ſoll zu einem die Taxe überſchreitenden Procentſatze 
ſchleunigſt im Ganzen gegen Baarzahlung verkauft werden. Gebote werden 
bis zum 27. d. 
Bureau C. II. des biefigen Königlichen Kreis⸗Gerichts eingeſehen werden. 


M. von mir entgegengenommen. Die 


Beuthen, den 22. December 1875 


Der Maſſen⸗ Verwalter. 
Pleßner. [24 


« 
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Die Grünberger Baufabrik 
Rud. Veit 


ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation am 8856] 


26. Januar I, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 


Das Fabrik⸗Etabliſſement iſt mit Dampfbetrieb und allen zu 
nachſtehenden Fabrikationszweigen erforderlichen Maſchinen com⸗ 
plet ausgerüſtet. 

Es wurden in demſelben eine 


Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei, ſowie Dampf⸗ 
ſchneidemühle mit Holzhandlung betrieben. 


Das ca. 180 Ar große Grundſtück mit den darauf befind⸗ 
lichen Fabrikgebäuden, Holzſchuppen, Wohnhäuſern und Stallun⸗ 
gen liegt dicht am Bahnhof der Freiburger Eiſenbahn und ertheilt 
jede gewünſchte Auskunft 


Der Concurs⸗Verwalter 
; Friebus. 
Grünberg in Schleſien. 


Taxe kann im 


Große 
Eröffnungs Vorſtellung 


unter Mitwirkung ſämmtlicher Mitglieder der Geſellſchaft, 
Vorführung der beſten Freiheits- und Schulpferde, ſowie 
Auftreten ſämmtlicher Clowns. a 


Beſtehen angehörte, verliert in dem 
Dahingeſchiedenen eines feiner begab ⸗ 
‚teiten, hervorragendſten und liebens⸗ 
| würdigſten Mitglieder, deſſen Verluſt 
h faſt unerſetzlich erſcheint. 

1 Sein Andenken wird dem Kreiſe 
f ſtets unvergeßlich bleiben. 

Coſel den 22. December 1875. 


En gros. 1500 


e En detail. 
Kna en Anzüge und Paletots 


aus einer Eoncnrömafle, zu 


nu is⸗ k. Muſik > abe: Ei £ rk. f. | 
ee ÄLTER, aten dei e deen ge e Kab Er Ace Ban Dar Be en Weihnachts⸗Geſchenken für Knaben 
M Koöniglicher Landrat. 5 7 Uhr. uber Abonnement. empfiehlt [8859] | 


Am 21. d. Mis. erlag in Berlin 
einer Bruſtentzündung der Fürſtlich 
Hohenlohe ſche Domänen⸗Rath 


Herr Wilhelm Brauer 


aus Slawentzitz. 

Der Herzendgüte und Milde, mit 
welcher er uns ſeit zehn Jahren Vor⸗ 
geſetzter war, werden wir uns ſtets 
in Dankbarkeit erinnern. [2466] 

Hohenlohehütte, 

den 22. December 1875. 


dirk, Vobeglebe cen 8 

ürſtl. Hohenlohe ſchen Berg⸗ 
und Hüften Verwaltung. 

Heute früh gegen 4 utſchli 

e ee ee 
unſere liebe Schweſter und Schwägerin 
Fräulein Eliſe Egells. 

Wiesbaden, den 21. December 1875. 


Stephania v. Elpons, geb. Egells. 
Guſtav v. Elpons. - 


der 


\ 


5 Große tragi 
Oper in fünf Acten von Richard 
Wagner. 
um unſeren geehrten 

Bons⸗Abonnenten in jeder 72. 

a zu kommen, werden wir 

noch Eine Extra⸗Vorſtellung den 

Bons⸗Abonnenten ankündigen, bei 


welcher die etwa noch außenſtehen ⸗ 


den Bons aus der erſten Serie 
an der Theaterkaſſe bei Köfung der 
Billets in Zahlung angenommen 
werden. 

Der Bons Verkauf für 
die zweite Serie (Januar, Februar, 
März 1876), welche wiederum einen 
Cyelus von 60 Ne ums 
faßt und alle Novitäten wie Gäfte 
den Bond - Abonnenten aber 
findet im Theaterbureau (Gi ſeite, 
vis-A-vis dem Gouvernements⸗Ge⸗ 
bäude) Vormittags von 10 bis 
1 Uhr ſtatt. 


che 


werden ſauber u. 
Wittwe Blankenfeld, 
Hof 1 


10 Pf. pro Stück zu haben. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff: 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
beile ich brleflich nach der neuſten 


Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 


Desgl. Onanie und deren Folgen. 


Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
; muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Steppdecken, Steppröcke f 
Na efertigt bei 

eumarkt 8, 
Treppe. 


Billets ‚find von Vormittags 11 Uhr ununterbrochen an der 
Ciscus⸗Kaſſe zu haben, jedoch nur an dem Tage giltig, an welchem ſie 
gelöſt wurden. Kinder zahlen in Begleitung Erwachſener auf dem 
erſten und zweiten Platze die Hälfte. Programms ſind im Circus für 


Cireuseröffnung 6 Uhr. Anfang des Concerts 6% Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 


Spphilit. Krankheiten und 
weißen Fluß heilt ohne Queck⸗ 
filber in kürzeſter Zeit. (8785 
Auswärtige brieflich. N 
Dr. August Loewenstein, 
ine gut erhaltene Locomobile 
von 10—12 Pferdekräften wird zu 
kaufen geſucht. Offerten mit An Ei 
von Syſtem, Pferdekraft und Yes 


erbeten an die Kärger'ſche Stein ⸗ 
bruch⸗Verwaltung in Strehlen. 


Platz 
50 Pfennige. [8858] 


ſowie allen edlen Menſchen, welche 
Einbeſcheerungen machen und 
ein praktiſches Weihnachts ⸗Ge⸗ 
ſchenk ſuchen: 
Saen v. 115 Jahren, 
Knaben ⸗Paletots v.! —15Jahren, 
Knaben · lass „v. 115 J., 
Knaben ⸗Schlafröcke, v. 1—15 J., 
einzelne Hoſen, Weſten und 
Jaquettes zu ſehr billigen, aber 
feſten Preiſen. 


H. Friedländer, 
Specialität für Knaben⸗ 
Garderoben. 

22! Niemerzeile 22! 

NB. Für Vereine nur 
Engros-Preife. 


Vereinen, Eltern, Vormündern, 


u . 3 r * 


1 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4160 die Firma & [461] 
Julius Kitke 

and als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Kitke bier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 20. December 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4161 die Firma [462] 
Th. Hofferichter 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Theodor Hofferichter hier heute ein⸗ 

getragen worden. 
Breslau, den 20. December 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 915 die verebelichte Kaufmann 
Hofferichter, Nofa, geborene Reder, 
bier, als Procuriſt des Kaufmanns 
Theodor Hofferichter hier, für deſſen 
bier beſtehende, in unſerem Firmen: 
Regifter Nr. 4161 eingetragene Firma 

Th. Hofferichter 
heute eingetragen worden. 463] 
Breslau, den 20. December 1875. 


Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung eine Handels⸗Geſellſchaft sub 
laufende Nr. 7 unter der Firma: 

Sachs, 
am Orte Stadt Guttentag, unter nach⸗ 
ſtehenden Rechts verhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind 
1) Der Kaufmann Siegmund 

Sachs zu Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 45; 

der Buchhalter Bruno Sachs, 
desgleichen; 

der Rechts candidat Oscar Sachs 
desgleichen; 

der Kaufmann Ludwig Sachs 
zu Guttentag; 

5) das Fräulein Roſa Sachs, 
desgleichen. 1152 

Dieſe Geſellſchaft hat am 1. Octo⸗ 
ber 1875 begonnen. 

Der Kaufmann Ludwig Sachs, 
ad 4, iſt befugt, alle dieſe Geſell⸗ 
ſchaft verpflichtenden Rechtsgeſchäfte 
allein vorzunehmen. 

eingetragen worden. 
Lublinitz den 17. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
sub Nr. 96 A. Sachs irma 


1 zu Guttenta als erloſchen am 17. De⸗ 
ſcember 1875 gelöſcht worden. [1153] 

Lublinitz den 17. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gutsbeſitzer Samuel 
Arnim zu Bruch gehörige Gundſtück 
Nr. 2 Bruch ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subbaſtation 

am 16. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 149 
8 tar 52 Ar 50 Quadratmeter der 

rundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 816,14 
Thlr., dei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 184 Thlr. 
veranlagt. 

Der Yuszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders 
eſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück ende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau Le. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamleit ges 
gen Dritte der Eintragung in das 
pothekenbuch bedlürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſton ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
e ae 
Das, e T eilung des 
Zuſchlages wird wu 

’ 17. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


— — — — — 
= 7 


am 


in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien- 


immer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
erden. 
Neumarkt, den 13. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


i ichter. 
eee 1061 
olz⸗Verkauf. 


Fur die Königliche Oberförfterei 
0 pio I. Quartal 
1876 nachſlebende Holzverkaufs⸗Ter⸗ 
mine 2 71 21 f 

„den 7., 14. u. 21. Januar 
„6,11 18. u. 28 $ebtner, 
m [7 10. und 24. März. ® 
Die Termine beginnen Vormittags 


x Uhr und werden in der biefigen 
Trende abgebalten. 5 
L. Die Steigerpreiſe müſſen ſofort im 


* 


ET — 


f 4. 
8. 


1 


ermine bezahlt werden. 

Poppelau, den 22. December 1875. 

Der Oberförfter. \ 
Kaboth. 


— 


— 


er ö 


Bekanntmachun 


Nachſtehende e n 
I) das ee en ue vom 


2 
— 


= 
— 


E 
— 


— 


7 


8 


0 


1 


11151112 


— 


— 


— 


Stro 
Schuld- und Verpfändungs⸗Ur⸗ 
kunde vom 17. 


— 


— 


2. 
=, Februar 1847 über die auf 


dem Grundſtüſcke Nr. 75 Weißdorf 
Abtheilung III. Nr. 1, für die 
6 Geſchwiſter Kuczerra, 

a. Karl Auguſt, b. Johann 
Ferdinand, e. Johanna Ka⸗ 
roline, d. Franz Joſef, e. 
Anna Veronika, 1. Maria 


8 a, 

auf Grund der Schuld⸗ und Ver⸗ 
pfändungs⸗Urkunde vom 2. Fe⸗ 
bruar 1847 eingetragenen 33 Thlr. 
17 Sgr. 1% . mütterliches Erb: 
theil und Zinſen; 

I Hypotbeken⸗Inſtrument vom 


16. Juli 
— — 1830 d 
De 30 über die auf 


dem Grundſtücke Nr. 20 Puſchine 
Abtheilung III. Nr. 2, für die 
Joſefa Bittner, auf Grund des 
Kaufcontracts vom 15. Juli 1830 
eingetragenen 240 Thlr. Erbe⸗ 
gelder; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
rer über die auf 
10. Februar 1823 r 
dem Grundſtück Nr. 8 Nikoline 
Abtheilung III. Nr. 1, für die 
Chriſtiana und Anna Nofina 
Geſchwiſter Gerſtenberg, auf 
Grund des Kaufcontracts vom 
20. Juni 1822 eingetragenen 111 
Thlr. 10 Gr. 2% Pf. Kaufgelder; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


173 März 1856 über die auf dem 


Grundftüde Nr. 39 Stadt Fallen⸗ 
berg Abtheilung III. Nr. 5, für 
den Müllermeiſter Appel zu Fal⸗ 
kenberg, auf Grund des rechts⸗ 
kräftigen Erkentniſſes vom 22. Fe: 
bruar und der Requiſition des 
Prozeßrichters vom 6. März 1856 
eingetragenen 38 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. Judicalforderung u. Zinſen. 
1 Thlr. 16 Sgr. Koſten und 23 
Sgr. . 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
4. Juli 1832, über die auf dem 
Grundſtück Nr. 96 Bielitz, Ab: 
theilung III. Nr. 1, für Karl 
Eduard Sümmchen, ouf Grund 
des Erbreceſſes vom 10. November 
1830 eingetragenen 52 Thlr. 21 
Sgr. väterliches und mütterliches 


Erbtheil; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


ri 
13842 über die a 
18. Juni 2111 
Grundſtücke Nr. 20 Korpitz, Ab⸗ 
theilung III. Nr. 2, für die 6 
mbros Koerner'ſchen Kinder, 
Namens Anton, Marianna, Jo⸗ 
ſef, Johann, Johanna und Anna 
aria, auf Grund des Erbre⸗ 
ceſſes vom 30. April 1842 einge⸗ 
tragenen 283 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
Vatertheil; 
vr ER bom 
. Februar 
— 1840 ; 
35. Mar 1849 über die auf 


dem Grundſtücke Nr. 36 Hilbers⸗ 
dorf Abtheilung III. Nr. 4, für 
die 5 Hoffmann ſchen minorennen 
Kinder, Namens Johann, Anna 
Nofina, arme Eleonore, 
Johanna Juliane und Ernſt 
Gottlieb, auf Grund des Erb⸗ 
receſſes vom 10. Februar 1849 
eingetragenen 1000 Thlr. väter⸗ 
liches Erbtheil und Zinſen, ſowie 
100 Thlr. Ausſtattung; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 

9 1853 3 

3 Stehe 1 über die auf 


30. Januar 1854 

dem Grundſtück Nr. 28 Mauſch⸗ 
witz Abtheilung III. Nr. 6, für 
den Gemeindeſchreiber Julius 
Münſter in Friedland, auf Grund 
des Schiedsmannsvergleichs vom 
6. September 1853 und der Re⸗ 
guiſitiou des Proceßrichters vom 
26. Januar 1854 eingetragenen 
1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.; 


1 Hypotheken⸗Inſtrument vom 
2 Juli 1860 über die auf dem 


Grundstücke Nr. 17. Stroſchwi 
Beleg III. Mu N 15 de 
ih Schulgemeinde zu 

chwitz, auf Grund der 


Juli 1860 einge⸗ 
tragenen 60 Thlr. Darlehn und 
Zinſen; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
18. December 1840 5 
— —— über die auf 
20. Februar 1841 

dem Grundſtück Nr. 21 Stroſch⸗ 
witz Abtbeilung III. Nr. 1, für 
das General⸗Depoſitorium des 
Gerichts⸗Amts der Herrſchaft 
Falkenberg, auf Grund der Hy⸗ 
potheken⸗Beſtellung vom 18. De⸗ 


cember 1840 noch eingetragenen! 


200 Thl. und Zinſen; 2 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
20. Januar 1854 
21. Februar 1859 
ir Grundſtück Nr. 12 Mullwitz 


III. Nr. 9, für den! 


btheil 
Hauler Gottlieb Mai zu Mull- 
witz, auf Grund der gerichtlichen 
Urkunde vom 20. Januar 1854 
reſp. 18. März 1858 eingetragenen 
50 Thlr. Darlehn und Zinſen; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


6. October 1833 ] 
= ſowie das Hypo⸗ 


8. April 1847, 


über die auf! 


N 


fenen 67 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., ſo⸗ d 


f 13. 
theken⸗Inſtrument vom i 15 11 


1847, über die auf dem Grund⸗ 
Kid Nr. 11 Weſchelle Abth. III. 
Nr. 5 und reſpective 9, für die 
ai Armenkaſſe zu Falken: 
erg auf Grund der Ceſſion vom 
3. März 1847 und reſpective der 
Schuld⸗ und Verpfändungs Ur⸗ 
kunde vom 13. März 1847, ein⸗ 
getragenen Darlehnsforderungen 

von je 100 Thlr. und Zinſen; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
19. 24. Februar 1844, i 
5 über die 


auf dem GrundſtückNr. 11 Weſchelle 


— 
= 
— 


15. April 1863, 


Abtheilung III. Nr. 8, für den 


Secretär Auguſt 1 75 zu Oppeln 
auf Grund der Ceſſion vom 10. 
April 1863 eingetragenen 100 
Thaler Darlehn und Zinſen; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
31. December 1857, uber die auf 
6. Februar 1858, * 
dem Grundſtücke Nr. 20 Woi⸗ 
ſtraſch Abtheilung III. Nr. 4, für 
den Müller Ignatz Hampel zu 
Laſſoth auf Grund des rechts⸗ 
kräftigen Erkenntniſſes vom 2. 


— 
> 


September 1857, eingetragenen | 


15) 80 u; Ä Faſtrument 
as weig⸗Inſtrument vom 
21. Mä 8865 


U „ 8 
8. Selber 1884, nder die auf 


dem Grundſtück Nr. 5 Hammer 
Abtheilung III. Nr. 2, für den 
Häusler Joſef Liſſon zu Leo⸗ 
poldsdorf auf Grund der Ceſſion 
vom 21. März 1862, eingetragenen 
100 Thlr. Kaufgelderrückſtand und 
Zinſen; 

16) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
23. Mai 1870, über die auf dem 
Grundſtücke Nr. 17 Stadt Schur⸗ 
gaſt Abtheilung III. Nr. 9, für 
den Häusler Gottlieb Kruſche 
zu Louisdorf auf Grund des 
rechtskräftigen Erkenntniſſes vom 
14. März und der Requiſition 
des Prozeßrichters vom 16. Mai 
1870 eingetragenen 48 Thlr. 10 
Sgr. Judicatſorderung und Zinſen, 
ſowie 5 Thlr. 29 Sgr. Koſten 
und Extrajudicialien und 1 Thlr. 
4 Sgr. Eintragungskoſten; 

17) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


18. } 
57 Juni 1838, über die auf dem 


Grundſtücke Nr. 4 Mullwitz Ab⸗ 
eilung III. Nr. 9, für die Ge⸗ 
richtsſcholz Gottlieb und Anna 
Nofina Kühnel'ſchen Eheleute, 
auf Grund der gerichtlichen Schuld: 
Urkunde vom Juni 1838, 
eingetragenen 100 Thaler und 
Zinſen, ſowie das 9 Beet 
Inſtrument vom A 
5 30. Sept, 1843, 
über die auf benielben „(ists 
ftüde Abtheilung III. Nr. 10, 
für den Gerichtsſcholzen Kühnel 
auf Grund des Erbrezeſſes vom 
4. Februar 1843 eingetragenen 
13 Thlr. 3 Pfg.; 
18) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


15. Januar . 
3 225 75 1841, über die auf 


99 

dem Grundſtücke Nr. 17 Floſte 
Abtheilung III. Nr. 4, für die 
3 minorennen W e Ge⸗ 
ſchwiſter, Namens Thekla, 1 29 
Auguft, auf Grund des Kauf: 
vertrages vom 15. Januar und 


3. Mai 1841 eingetrag ne Aus: |‘ 


ſtattung von je 15 Thlr.; 
19) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


18 Auguſt 1828, über die auf 


dem Grundſtücke Nr. 15 Groß 
Mangersdorf Abth. III. Nr. 3, 
für Johann Gottlieb und Karl 
Friedrich Geſchwiſter Reichert, 
auf Grund der Hypothekenbeſtel⸗ 
lung vom 16. Auguſt 1828 ein⸗ 

getragenen 79 Thlr. und Zinſen; 

20) das Zweig ⸗Inſtrument vom 28. 

October 1856, über die von der 
Poſt, Abtheilung III Nr. 10 des 
Grundſtücks Nr. 33 Stadt Fried: 
land der Königlichen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe zu Oppeln auf Grund 
des e vom 
26. Juli 1856 überwieſenen 45 
Thaler 22 Sgr. 10 Pfg.; 


21) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


uguſt, : 
— 18.3 
31. October 843, Aber die auf 


den Grundſtücken Nr. 32 und 
112 Bielitz Abtb. III. Nr. 3 rer 
ſpective 4, für Mathes Schmolke 
auf Grund des Kaufcontractes 
vom 26. Auguſt 1843 conjunctim 
eingetragenen 200 Thlr. Kauf⸗ 
gelderrückſtand und Zinſen, ſowie 
über die auf denſelben Grund⸗ 
ſtücken Abth. III. Nr. 4 reſpective 
5, für Mathes und Johann 

molke eingetragene Ausſtat⸗ 


tung 
22) das Zweig⸗Inſtrument vom 30. 
September 1843 über die von 
von der Poſt Abth. III. Nr. 10 
des Grundſtückes Nr. 4 Mullwitz 
dem minorennen Gottlieb Küh⸗ 
nel auf Grund des Erbrecefies 
vom 4. Februar 1848 überwie⸗ 


wie das Zweig⸗Inſtrument vom 
30. September 1843 
- über die bon 


ET kungen 

erſelben Poſt der verebelichten 

- Gärtner Langner, Anna Roſina, 
geborenen Kühnel, auf Grund 


Zweite Beilage zu Nr. 599 der Breslauer Zeitung. — Bieitag, den 24. December 1875. 


desſelben Erbrezeſſes 
Thlr. 16 Sgr. 6 Pf.; 
das Zweig Inſtrument vom 8. De: 
cember 1859 über die von der 
a Abtheilung III. Nr. 2 des 
rundſtücks Nr. 5 Floſte dem 


0 
Ludwig Kurz auf Grund des 


i 19, September 
eh vom ar re 
1856 überwieſenen 90 Thlr. und 
Zinſen; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
9. September 1857 uber die auf 

25, April 1803 dd dea 

dem Grundſtücke Nr. 2 Plieſchnitz 
Abtheilung III. Nr. 9 für den 
Schankpächter Rudolph Poppe 
in Julienthal auf Grund dder 
Ceſſion vom 4. März 1863 ein⸗ 
getragenen 75 Thlr. Kaufgelder⸗ 
rückſtand und Zinſen; 


uberwieſenen 
23) 0 


e 
— 
— 


de 
en 
— 


al 


— 1850 uber di 
6 Seplewber 850 über die auf 


dem Grundſtücke Nr. 29 Sabine 
Abtheilung III. Nr. 1 für den 
Grafen v. Burghauß zu Fried⸗ 
land im Wege der Execution ein⸗ 
getragenen 43 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. 
rechtskräftige Forderung, 1 Thlr. 
2 Sgr. vorgeſchoſſene Gerichts⸗ 
koſten und 1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
Eintragungskoſten; 

das Hypotbeken⸗Inſtrument vom 


12. 
77 März 1840 über die auf dem 


Grundſtücke Nr. 33 Stadt Fried⸗ 
land Abtheilung III. Nr. 8 für 
das Königliche General⸗Poſt⸗Amt 
zu Berlin auf Grund des Cau⸗ 
tions-Inſtrumentes vom 12. März 
1840 eingetragene Caution von 
150 Thlr.; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


5., 8. October 1835 2 
K e Ta, nor ei 
dem Grundſtücke Nr. 17 Karbiſchau 
Abtheilung III. Nr. 5 für den 
Lohndiener Karl Scholz zu Oppeln 
auf Grund der Ceſſion vom 25. 
November 1874 eingetragenen 
150 Thlr. Darlehn und Zinſen, 
ſowie das eee 


0 5. November 1 uber die 
24 Januar 1846 10 


auf demſelben Grundſtücke Ab⸗ 
theilung III. Nr. 6 für den 
x. Scholz auf Grund der Schuld⸗ 
und Verpfandungs⸗Urkunde vom 
25. November 1844 eingetragenen 
200 Thlr. Kaufgelderrückſtand und 


inſen; 
das Hypothelen⸗Inſtrument vom 


uni 

— — 1832 i 
12. October 822 uber die auß 
dem Grundſtücke Nr. 12 Bauſch⸗ 
witz Mbibeilung III. Ne 6. für die 

minorenne Eliſabeth Sperlich 
auf Grund des Kaufvertrages 
vom 7. Juni refpective 18. Juli 
1832 eingetragene Ausſtattung; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


10. Febru 
15 1856 Über) die auf 


uli 
FEDER Nr. 49 Stadt 


D 
— 


6 


d 


7) 


[57 
— 


8 


9 


de 
— 


dem 
Friedland Abtheilung III. Nr. 8 
für den Holzhändler Mathes Ku⸗ 


bon zu Wiersbel auf Grund des 
ſchiedsmänniſchen Vergleichs vom 
10. Februar und der Requiſition 
des Proceßrichters vom 4. Juni 
1856 rn 9 Thlr. 4 Sgr. 
6 Pf. nebſt 5 Sgr. Portoauslagen; 
. Ms he cent vom 
21., 25, Februar 
13818 über die 
Mai 


4. 
auf dem Grundſtücke Nr. 6 Groß⸗ 
Maugersdorf, Abtheilung III. 
Nr. 2 für Karl Kloſe auf Grund 
des Ueberlaſſungs⸗ Abkommens 
vom 25. Februar 1848 eingetra⸗ 
genen 400 Thlr. väterliche Erbe⸗ 
gebe und Zinſen, ſowie 70 Thlr. 
usſtattung; 
31) das Hypotbeken⸗Inſtrument vom 


4 “ 
ana 1837 über die auf 


= 
D 
— 


30. October 
dem Grundſtücke Nr. 19, Klein⸗ 
Schnellendorf, Abtheilung III. 
Nr. 2 und reſp. 3 für den Gärt⸗ 
nerſohn Joſef Mebneraufßrund: 
derErbſonderungs⸗Verhandlungen 
dom 14. Januar reſp. 2. und 
reſp. 7. März 1837 eingetragenen 
väterlichen und mütterlichen Erbes 
gelder von noch 13 Thlr. 15 Sgr. 
5 Pf. und reſp. 13 Thlr. Aus⸗ 
ſtattung, N 
. verloren gegangen und werden 
iermit — ad 19 bezüglich des An⸗ 
theils des Johann Gottlieb Reichert 
— öffentlich aufgeboten. 0 
Alle diejenigen, welche an dieſe In 
ſtrumente und die Poſten ſelbſt als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu 
1 — vermeinen, werden daher aufge⸗ 
ordert, dieſe Anſprüche im Termine 
den 24. Jauuar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtsgebände der zweiten Ab: 
eilung bierſelbſt vor dem Herrn 
eisrichter Genz anzumelden, widri⸗ 
enfalls die ausbleibenden mit ihren 
uſprüchen ausgeſchloſſen und die 
Supotbelen-Saftsumenteamosäifirtimexs 


Falkenberg OS., den 2. October 1875. 
Königl. Kreisgericht. I. Abth. 
Eine Seldſchmicde, 
gebraucht, im guten Züſtande, ſucht 
F. Haaſe, Nybnik. 


zu kaufen 


das Hypotheken ⸗Inſtrument vom g 


1 


Vereinzelt gewordene Gegen⸗ 
ſtaͤnde meines Glas ⸗Eugros⸗ 
Lagers, als: Etagdren, Bier: 
Service u. Seidel, Schanlen u., 
welche ih als Weihnachts ⸗Ge⸗ 
ſchenke vorzüglich eignen, verkaufe ich, 
um zu räumen, bis 31. d. Mts. im 
Detail zu Engros⸗Preiſen. 


Herrmann Fingerhut, 
Glas⸗Engros⸗Handlung. been 
Ring Nr. 8, erſte Etage. 


Patentirte 


atmosphärische Gaskraftmaschinen, 
f "System E. Langen & N. A. Otto. 


Ueber 3000 in Betrieb, von 4, %, 1, 2, 
3 und gekuppelt, 6 Pierdekraft, getrieben 
ohne Dampfkraft) durch Kohlengas oder 
etroleum-Destillate, bedarf keiner Wartung. 
Billige u. gefahrlose'Betriebskraft, statt Rad- 
dreher und Göpelbetrieb, für Brauereien, 
Fleischereien, Metall- und Holzdrehereien, 
Möbeltischlereien und zum Betriebe von 
Mahlgängen, Schrootmühlen, Dresch-, Siede- 
Hafer- und Malzquetsch - Maschinen und 
Pumpen etc. etc, 


Gasmotoren-Fabrik Deutz 
in Deutz am Rhein, 


Complette Anlagen und Einrichtungen, 
sowie Preise durch: 7159 


M. J. Gendebien, Ingenieur 


in Breslau, Kohlenstr. 11. 


. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
[1149] 


Su Ein N ecerei- 
Waaren-Geschäft, 


Haus mit Gärtchen, in einer leb- 
haften Provinzialstadt Nieder- 
schlesiens ist Verhältnisse hal- 
ber unter günstigen Bedin- 


gungen Sofort Zu ver- 
kaufen. — Näheres auf 


briefliche Anfragen, welche 
unter M. 2512 an Rudolf Mosse, 
Breslau, zu richten sind, 


Nr. 401 die Firma 
J. Sandberg 

zu Weißſtein und als deren Inhaberin 
die Kauffrau he andberg, 
geb. Loͤwy, zu Weißſtein, heut einge⸗ 
tragen worden. 

Waldenburg, den 16. Decbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntma ung, = 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. Arten Firma: 
Johann Friedrich Päsler 
zu Steingrund das Erlöſchen derſelben 
heut vermerkt worden. 1150] 
Waldenburg, den 15. Decbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kgl. Pr. 153. Staatsletterie. 


Ziehung I. Classe d. 5. u. 6. Januar. 
Hierzu sind einige wenige Antheil- 

loose disponibel: 847 
% 22 sa. 


Eine mit Gasheiz. einger. Glashütte 
in Oberſchleſ. iſt, unter ſehr coul. 
Bedingungen, ſof. zu verkaufen oder 
zu verpachten. Gef. Offerten sub M. 
485 beförd. das Central-Annoncen ⸗ 
Bureau, Berlin W., Mohrenſte. 45. 


Eine Reſtauration 
oder ein flotter Ausſchank oder ein 
ſonſt Iucratives Geſchäft wird zu über⸗ 
nehmen geſucht. Offerten nimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung ent⸗ 
gegen unter H. Nr. 73. [2465] 


Vall kleider, 


elegant u. geſchmackvoll, empfiehlt 
oßer Auswah 


Yo % 
für Mk. 70 35 17% 9 4% 2% 1% 
die geg. Vorschuss o. Einsendg. d. 
Betrages effectuire. 

Max Meyer, Bank- u. Wechselgeschäft, 
Berlin SW., Friedrichstr. 204, 
Erstes u, ältest. Lott.-Gesch. Preuss. 
gegr. 1855. 


Astrach. Caviar, 
vorzüglichſte Winterwaare, 
Tyroler f 
Aepfel und Birnen, 
Span. Weintrauben, 


beſte, geſunde, franzöſiſche 
Wall-Nüsse, 
Thorn. Pfefferkuchen, 
Teltow. Rüben, 
Franz. Blumenkohl 


empfiehlt [8857] 
Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Zum Feſte 


eine vorzügliche 


Bra Wurst 


Kkiſch und geräuchert), 
el 


‚Lindenzweig, 


Nieolaiſtraße 44 45, 
vis- - vis der Barbara ⸗Kirche. 


— 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt! 
ieguy eee neee 


Füllöſen 


Gänse ebertrüffelwurst I hie und Coacsfeueru 
Braunschw. Cervelatw., genen nach System des 
Sardellenleberwurst, ie Sp tele A Fabrik“ von 4 

Auerhahn, W. Grünthal, 


[2384]. Kattowitz 08. 


Kris geſchoſſene 


ſowie alle Sorten 


feinſten Auſſchnitts, 


mit ſchöner Garnirung. fg Hafen, 
Reinhold Stiel, Hanse, Gm Buthähne 1. © l — 


flügel empfiehlt zu billigen Preiſen 
C. Schubert, Ohlauerſtr. Nr. 18. 


Ohlauerſtraße 20. 


es 


ET 
. 


ee 


= 


> 
4 re 2 
—— 


BT RER 
= 


x 


33 
— 


n —— ae 


N 


Nach Schluß der Auction 


wird der Neft der Spielſachen von Th. Ferber, Albrechtsſtraße 
2 Treppen, im Ganzen oder Einzelnen ſpottbillig ausverkauft. 


Nr. 42, 
6400] 


Für den Betrieb der bie 
eirca 15,0 


ur Anlieferung in den Monaten Januar, Februar 
bot Ludwigsglückgrube (Strecke Gleiwitz⸗Beuthen 2 


ir Brennerei kaufen wir 


Ctr. Kartoffeln 


[2446] 


März k. J. franco Babn⸗ 
S.). Offerten unter An⸗ 


gabe des Preiſes pro Centner und des Stärkemeblgehalts der Kartoffeln 


nehmen wir bis 


zum 5. Januar k. 


J. entgegen. 


Mikultſchütz per Zabrze OS., den 20. December 1875. N 
Graf Guido Henckel⸗Donnersmarck'ſche Ober⸗Inſpection. 


Annoncen:Crped. von Haafen- f mein Deſtidations⸗Geſchaft zum hats gelen ift mit oder one Döbel 
N V im Brod à Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. ein & Vogl Breslau n i 5 zum Dal | vermiethen. 639 
utzholz erkauf. Feiner weißer Fern v fd 2 Sar. . er see digen Antritt. Näheres Säteldnigerftrahe 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von circa 1000 Stück Kiefer: 
Nutzholz aus den Oberförſtereien Kobier und Emanuelſegen iſt Termin auf 


Dinstag, den 4. Januar f., Vormittags 10 


im Gaſthauſe zum „ſchwarzen Adler“ bierſelbſt anberaumt. 


Uhr, 
Die bereits 


ausgeſchnittenen und Bar Bere Hölzer haben einen mittleren Durchmeſſer 


von 30 bis 45 Centimeter, 


eltener darüber, und einen Feſtgehalt von 1 bis 


3 Meter pro Stück. Ein Drittheil des Steigerpreiſes iſt im Termin an den 
anweſenden Kaſſenbeamten zu zahlen, die ſonſtigen Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht werden. [2464] 


Pleß, den 20. December 1875. a 9 Buchhalter, ſowie einen Lehr ⸗ N iſt ei 3 f 
„„ 5 5 Fei en⸗ Ka ee à Pfund 8, Un. der Podere SSaldil (Preis 50 60 Thlr.) Offerten wer: |ift eine Wohnung, 3. Etage, per Iſten 
DE und 10 Sgr. g. der hohere ulbildung ] den in den kaſten der Breslauer] April 1876 zu v . Naberes 
Fürſtlich Pleß ſches 0 vſt mt. gen Raft Pfd. 4 Sgr. a genoſſen, unter günitigen Be⸗ Beitung mu Due ng an er 7 tabs. ermiethen 1639 | 
Oefundbeitd Kaffe & Bio. 2% Gar. dig rech iche Offerten wer⸗ 
eee = Tafel⸗Reis n f ven beach 18810) Eisenbahn- und Posten-Course. [30% Peg eres er 
en 9 f 5 — Indi der Sago N Pfd. 5 Sgr. S. Hammer, Eisenbahn - Personenzüge. fr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 8 U. 45 Nachm, 
. PEN 15 Perl⸗Sago à Pfd. 3 Sgr. Korken. Manufactur und Spe Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, |5 M. Nacım. = 10 U. 46 M Ad. . Odore 
Aer Ab Ital. Macaroni à Pfd. 6 Sgr. eialität für Brauereien. Rothauburg, Frankenstein: 3 thorbahnhof 2 U. 21 K. Recha. — 11 U 
g 2 Macaronibruch A Pfd. 4 Sgr. B A |  .,,,. 5 X7. As a. fr. — 9 U. 15 a. V Nen - 
Aechter B ziqueur Feinſtes Olivenöl & Pfd. 10 Sgr. Ein junger Mann, welcher die Co⸗ — Nee 
Düſſeldorfer Moſtrich à Pfd. 5 Sgr. lonialwaaren⸗Branche erlernt hat,, Ank. s U. 40 M. Vorm. 11 U. 40 M. Vm.| VonDriedzitz: Ank. Oderthorbahnhel 
der Abtei zu Fecamp (Frantreich) à Stück ſucht ſofort, auch ſpäter Stellung. —,4 U. 20 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abde. 2 U. 67 M. Nachm. — 9 B. 42 M. Abde. 7 
e 3 Fettheringe 3, 4 u. 5 Pf. [ Offerten werden an Herrn A. Kahle, Nach Freiheit, Prag und Wien. 5884 pe Abenden 3 C. 19 1. 0 5 
vortrefflich ſchmeckend, iſt ſtärkend, gibt ] Hollandiſche Heringe & 8 bis 12 pf. Warmbrunn, erbeten. [6366] eech, .fr OU. 163. Vorm. | 16 b. Abas. 8 
Appetit und befördet die Verdauung. te Sardellen à Pfd. 9 Sgr. Ein junger Mann, prakti- 54 M. Nn. — 4 U. 2 M. xn. — 6 U. 8 M.] baer 50 U. EE. Ven. Ank. Oefen 
weizer Käſe à Pfd. 10 Sgr. ſcher Deſtillateur, der einfachen Buch: | Abds. — Aus Breslau 9 U. 18 M. fr. — in 10 U. 10 M. Vorm. — a 19 6. % 
Dieſes Getränt 1 — beſten von allen Holländiſcher Käſe & Bid. 10 Sgr. | führung, ſowie der polniſchen Sprache * Du, A 2 2 2 1 U. e 2 . 4 
iqueuren. Sahnkäſe à Ziegel 2 Sgr. mächtig, ſucht veränderungshalber per Breslau - Reppen · Cüstrin. 51 M. r. 8 U. ITM. Abd. — Blagtbabf | 


* Bei jeder Flaſche iſt die viereckige 
uuſfſchrift mit dem Namen des 
eneral⸗Directors forderlich. 


General-Entrepot in Fecamp (Frankreich) 


Depot in Paris, 76, Boulevart Haussmann. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


2 00 . 


Zwei neue Großſtühle 
ſind billig zu verkaufen 3 
04 


Nr. 18, Spielſchule. 


Lebende Karpfen, 
Zander, 


[6397] 


Hellgelber Farin & Pfd. 3 Sgr. 8 Pf 


Dampf 
a Pfd. 14, 16, 17 und 18 Sgr. 
Roher Kaffee à Pfd. von 11 Sgr. an. 


Kaffee, 
gebrannt, à Pfd. 9 Sgr., roh a Pfd. 6Sgr. 
Kaffeeſchroot & 


Catbarinen⸗ Pflaumen à Pfd. 6 Sgr. 1 

Türkiſche Pflaumen à Pfd. 2 u. 3 Sgr. 
[ Geſchälte Aepfel u. Birnen à Pfd. 6 Sgr. 
Schöner grauer körniger 


Caviar dd 3 Sgr. 
Sardinen in Oel à Büchſe 7% Sgr. 
Sardinen in pikan ec Sauce 
à Faß von 10 Pfd. 40 Sgr. 


Bruch 


Soedorsch, 


per Pfd. 2 Sar, offerirt 


Hermann Kossack, 
Nikolaiſtraße Nr. 16. 


Feiner harter Zucker 


friſchen 


Getreide⸗Kaffee à 


Kaffee 


fd. 4 Sgr. 


[6 


in einer großen 


wird eine gewandte 


Iſtaelii), f 
ranche routinirt, 


fd. 2% Sgr. 


ment. 


Offerten sub H. 23677 


eſucht. 
Adr. P. F. 8 poſtlag. Breslau 


Januar anderweitiges 
Gefällige Offerten wolle man 
unter A. 75 in der Expedition der 
Breslauer Ztg. abgeben. 


Ein Privatiecretät, 


welchem neben Correſpondenz⸗ und 
Amtsſecretariats⸗Geſchäften vorzugs⸗ 


Provinzialſtadt 
Schleſiens 


Directrice 


unter außerordentlich vortheil⸗ 
haften Bedingungen, ſpäteſtens 
bis 1. März antretend, geſucht. 


Für ein bedeutendes [8805] 


Pug⸗Geſchäft 


an die 


Ein Reiſender 


in der Colonialwaaren⸗ 


16246] 


Zum Antritt per 1. Januar 
k. J. ſuche ich einen tüchtigen 


Engage⸗ 


16387 


weiſe die Prüfung landwirthſchaft⸗ (J U 


Ein tüchtiger [2450] 


Seifenſieder⸗Gehilfe 


ges dauernde Stellung bei gutem 
obn. D. Czwiklitzer, Kattowitz. 


Für unſer Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuchen wir 


einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 
Bunzlau. [8832] 


Gebr. Schott. 
Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſuche ich für 


Heinrich Ludnofsky 
in Kattowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
En. anſtändige Familie, kinderlos, 


ſucht vom 1. Januar ab eine 
Wohnung in der Nähe des Ringes. 


[2462] 


Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. B M 
Nachm. — 7 U. 42 M. Ab. (nur bis Glogau) 
Ank. 10 U, fr. (nur von Grünberg), — 
5 U. 15 M. Nachm. — 10 U 20 M. Ab, 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 
5 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 
v. zug | (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug 

2 M. N 


— 


Gartenſtraße 290 5. 
iſt die 1. und 2. Etage zum 1. Ap 
1876 zu vermiethen. 63659 


Sonnenftraße, 
nahe der Gartenftraße, ift ein Quar⸗ 
tier, beſtehend aus 3 zwelfenſtrigen 
Zimmern, Cabinet, Küche, Entree c., 
zu vermiethen. Näheres im Stan⸗ 
gen 'ſchen Annoncen⸗Burcau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28 [8853] 
Ein 2fenfteriged großes Border 

immer mit feparatem Eingang, 
chweidnitzer⸗Stadigraben parterre 


| 


am 


im Galanterie⸗Geſchäft. 


Für ſtille Miether. 
Eine herrſchaftliche Wohnung if 
ganz oder getheilt bald oder zu Neu“ 
jahr zu bezieben. Näheres bei dem 
Vorſteher des Ev. Vereinshauſes Paſtot 
v. Cölln (Holteiſtr. 6 u. 8). [7672 


Agnesſtraße Nr. 11 | 


hof 6 U. 10 M. fr. 

Von. Schmiedefeld: 
bahnhof 5 U. 27 M. Nachm, 

Anschluss nach und von der Bret 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oele 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 32 # 
fr. — 11 U. 38 M. Vorm. — 6 U. 83 
Abends; von Wilhelmsbrück etc, in Oele 
9 U. Vorm. — 1 U, 88 M. Nachm. — 6 U. 
41 M. Abds. j 

Anschluss nach und von der Oel 
Gnesener Eisenbahn in Oels: 17. 


Ank. Odertbof 


* 


25 2 Neunaugen à Stuck 2 Sgr. 3 Pf. T 3 ‘ achm, (nur bis Gleiwitz). — 2 85 
Man findet den Aechten Benedictiner⸗Liqueur un! Weineifig a Liter 3 S t. f Rech ſowie e erde d va. 2 ug a an lieh N e U . L M 
— in folgenden Haüſern: Schweinefeit A Pfd. 8 Sgr. lie Den de f * 8 at die Neisse-Brieger-Eisenbahn in Brieg] Von SC 7 
In ‚Sredlan bei Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße A Gonsehior Weidenſtr. onen Salair 93 ſofortigen Antritt Oder - ler Eiienbahn a Done a Berlin, Hambu * . 
Nr. 15; Oscar Gießer, Junkernſtraße 33; Guſtav Scholtz, Kauf: D , Nr. 22. Zug IL end V. (Courler. und Schnell.] Abg. 6 U. 30 M. fr. Wu Ver 


nach Niederſchleſien geſucht. 
Unverheiraihete Bewerber in noch 
jugendlichem, hoͤchſtens mittlerem Les 
bensalter, welche ſich über ihre Mo⸗ 
ralität und Befähigung durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen können, wollen 


mann, Schweidnitzerſtraße 50; Carl Joſ. Bourgarde, Schuhbrücke 
Nr. 8; Paul Feige, Kaufmann, Tauenzienplatz 9; 
Schmiedebrücke 22, Carl Beyer, Taſchenſtraße 15; in Beuthen 
bei J. Lea; in Ratibor bei Hugo Beſte; in Meiffe bei H. 
Nover; in Gleiwitz bei J. Edler; in Oels bei Arthur Scholtz: 


zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 


Zug IV. mit I.—III. KL, 
V. Kl. 


E. Huhndorf, mit L—IV. 


Rüben⸗Preßlinge. 
In Folge Betriebsveränderüng hat 
jetzt trockene Preßlinge wie früher 
zum Preiſe von 1,20 Mark vn Ctr. 


alle übrigen 
Ank. 6 U, 42 M. fr. (nur von Oppeln), — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U, 15 M. 
Vorm. (nur von Oderberg). — 3 U. 6 M. 
Nachm. (von Oswigeim). — 5 U. 44 


Abds, (Courierzug, vom Centralbahnhof). 
10 U. 45 M. Abds, (vom Centraibahnhof)- 


E 


Dominium Gwosdzian bei e 


Stellen-Anerbieten und 


pedition der Breslauer Zeitung. 


Perſonen, welche bei laufmänniſcher 
Vorbildung mit landwirihſchaftlichen 
Verhältniſſen vertraut find, werden 


in Liegnitz bei Erich Schneider; in Saarau bei Carl Neu⸗ 1 Na h ; 
m ; . ei abzugeben [6 76] ſich melden und dieſelben abſchriſtlich (von Oswigeim,) — U. 41 M. Abds, (Cou- Ank. 6 U. 36 M. fr. (Courierzug, Cen 
ee ne eee | 0 2 27 9 Zuckerfabrik Laniſch bei Breslau. | einfenben unter N. N. 76 an die Es | ne — 10 U, 19 M. Abds. Vrm. (nr v.Sommerielä). 2,453. 


Breslau-Frankenstein-Mittelwalde, 
bg. 7 U. IM. fr. — II U. M. Vorm. 
— 8 U. 3iM. Ab. (nur bis Glatz). 
Ank, 7 U. A1 M. er von Glatz), — I U, 
37 M. Nachm, — 8 U. 44 M. Abds. 


Abds, 
Express- u, Courierzug nur mit I. und 


verkauft mit Stand bis 10. 7 - 
1 4 an 1 aft h e Schſ N Geſucht. vorzugsweiſe berückſichligt. [2468] „, Fosen. Stettin, Königsberg: (nur St . b mit LU, alle übrigen 2 
gema ele en, Offene Stellen in tüchtiger Handpreſſen⸗Buch⸗ | dis Poren), — 6 U. 58 U. Abd. Personen-Posten: 
10 n A { 1 Kü in verſchiedenen Branchen ſind zu drucker findet dauernde Stellung] Aus. 9 U. 16 u. fr. — 3 U. Nachm. (nur | Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. üg. — 1) 
nu . ß ̃ — | #U:2s. Anis 0,0 "en 
ermanin in Tarnowitz. 2467 h ’ ai a. ö 
Sbortborn Kreuzung. Breslau, Gräbihnerftraße 14. 1 Zeugnifie einzufciden. WM M- BU. 1 K Nm. Siadtbahnbot.| et. Yu. Abe. . „ 


Breslauer Börse vom 23. December 1875. 
Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. Industrie- und diverse Aotien. 
| Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. ichtamtl, C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Press. cons. Anl. |4% 104,85 bs — Freiburger 4 89,00 B — Bresl. Act.-Ges, Feststellungen 
2 . 1 7 — ge; 1 1 Bas 3 2 25 8 Bo: 1 = 2 der städtischen Marktdeputation. 
St.-Schuldsch. . 13% | 92.25 d — 40. Late K. 4 | 90,50 B — do. A. Brauer. 6 ‚zn 
do. Präm.-Anl. | 3% |129,50 & — e e 1 sn B — 4 1 5 — — Waare ſeine mittle ordin®_ 3 
e 0 476 100.80 62 . do. 1674½% 8 > . = M. PL M. PL M 
Behi. Pfäbr.aitl.!3 8550 B — do. Lit. F. 4 8. — Be do. Spritactien 4 2 2 Weizen, weisser 21752025118. 
do. do. 4 66,25 6 = do. Lit. d.. 4 97,50 B — do. Wagenb.G|4 | — 45,00 B e 
do. Lit. A.. 30 — 52 do. Lit. H.... 4 | 101 B au do. Baubank..|4 | — 5 E 
90. 40.4 584825 66 — do. 1809.5 108,00 0 — Donnersmhütte |4 | — 2000 6 T 
do. dd. . 4,6 101,28 beB | — do. Na. Zb. 36 — | - Lanrahütte ... 4 6939,15 b pn 68,78 ba Gose 1 9 1 5 
do. Lit. B 37 vu GE doNeisseBrieg 1 las Meritzhütte ... 4 3 31 B A E 2 14120112 
do. G 4 3 4 Cosel- Oderbrg 4 ven IR 0.-8. Eisb.-Bed. 4 b 28 Ha oe 20 50 15 60114 
do, Lit. C.. 4 JI. 5505118405 en do. oh. St.-Act. 5 — — Oppeln Cement 4 — 24 G A Wiang 
ae 4% 101,30 B — R.-Oder- Ufer. 5 10275 h — Sch. Eisengiess. 4 — — 
do. (Rustical) 4 I. 94,75 6 — — do. Feuervers. 4 — 590 0 Notirungen der von der Handelskammer 
125 — 1 — II. 94,75 @ — — e J 8 Elsenbahn - Actlen. Er . 5 s — — 5 .de e — 1 
0. 0. — — 5 B.. — — . 0. . er zur Fes ung der Mar e von 
Pos. Crd.-Pfdbr, 1% 93,40 ba 1 Lombarden ...|4 197,50 B pu 197,00 bz do. Kohlenwk. 4 2 — Raps und Rübsen. 
Pos. Prov.-Obl. 5 — Oest. Franz -Stb. 4 532,50 & pu 532,50 G do. Lebenvers.|— | — — Pro 100 Kilogramm netto. 
Rentenb. Schl. 496,25 B — 8 27,0 G 5 RE 4 84,75 B 12 M. Pf. M. Pf, k. 
do. Posener 4 | — — o. St.- Prior. ee — o. Tuchfa Fer I EPEA 30 175 129125 124 
Schl. Pr.-Hilfsk,|4 | — — n 1? aunbumen nt de mg Ban 27 m — 5 r 29 7527 7524 
n 57 Ausländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen., fl. (V. eb. Fabr. 4“ — 5 e e e 2 
* do . 5 2) I Kasch.-Oderbg. 5 ar Pr Ver. Oelfabrik.|4 — 50 B 80 lein ä —2—2***B 26 — 25 23 
Goth.Pr.Btäbr. 18 | — 2 E 5 Vorwärtshätte. 4 | — 18 5 TEN ET x 
— 8 a au-0.8.0b.|4 | — — Schl. Gasactien ! _ TR 
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